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Dontjerstag, den 14. Mürz 192⁰ 

Selbſt das Hochwaſſer muß herhalten. 
Deutſchnationale Agitationsmanöver. — Sie können die Einwohnerwehr nicht verſchmerzen. 

Dio öffeutlichen Auseinanderſetzungen über die Gefabren, 
die in dieſem Jahre durch ein Weichfelhochwaſſer der Freien 
Stadt Danzig drohen können, haben nicht nur den an ſich 
durchaus begrüßenswerten Erſolg gehabt, daß die verant⸗ 
wortlichen Stellen Erklärungen über den Zuſtand der 
Dämme und der Weichſelmündung und über die horge⸗ 
ſehenen Hiljsmaßnahmen bei unmittelbarer Gefahr 
gegeben baben, ſie haben leider auch die nicht beabſichtigte 
Wirkung gezeitigt, daß allzu ängſtliche Gemüter ſchon 
wirklich eine Kataſtrophe für umalereß unabwendbar halten. 
Dieſe übergroße Schwarzmalerei entbehrt ſeder ernſt⸗ 
haften Begründung. Danzig und ſein Niederungsgelände 
kann vielmehr nach dem Verlauf der Wetterenkwick⸗ 
lung in den letzten Tagen und auch nach den Lehren des⸗ 
letzten großen Weichſelhochwaſſers, im Jahrc 1024, durch⸗ 
aus mit einem guten Verlauf auch der diesſährigen Hoch⸗ 
waſſerperiode rechnen. Das ſchälte ſich geſtern aus der 
Debatte im Volkstage, die auf Grund einer deutſchnationalen 
Lerautg. Anfrage gepflegt wurde, als beruhigendes Ergebnis 

er ů‚          
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Enttäufehte Hoffnumgen. 
Wozu Schupo? — Wir wollten doch unſere Einwohnerwehr 

wieber haben! 

Senator Dr. Evert als der verautwortliche Dezernent 
gab eingehende und befriedigende Auskünfte über den Stand 
der Sicherungsmaßnahmen und vor allem auch über die Verhältniſſe au der Weichſelmündung. Er war dabei auch 
ſo, geſchmackvoll, nicht auf den Streit um acbengert oder 
Nichtöuſtändigkeit für den Deichſchutz einzugehen, ber leider durch eine nach unſerer Auffaſſung zu weit getriebene 
Autoritätsmanie der Deichſchutzverbände bis zu einem ge⸗ wiſſen Grade hervorgernfen worden iſt. Immerhin wollen mir von uns aus bei aller Jurückhaltung doch dazu ſagen, 
daß dieſer ganze mangspaaben nicht im romantiſchen Stile 
alter Deichhauptmannsballaden betrachtet werden darf, ſon⸗ dern daß hier nur die Geſichtspunkte zweckmäßigſter und 
techniſch vollendetſter, neuzeitlicher Hilſsmöglichkeiten eine Rolle ſpielen dürfen. 
Man ſhätte meinen ſolle, daß den Deutſchnationalen die Erklärungen des Senaors Dr. Evert genau ſo gut hätten genügen müſſen, wie dem übrigen Teil des Hauſes, dem man 

doch beſtimmt nicht weniger Verantwortlichleit bei dieſer Lebensfrage der Freien Stadt zubilligen kann. Aber ſelbſt dieſe 
Gelegenheit iſt ihnen nicht zu ſchade, um ihre Hetze gegen den 
Linksſenat und gegen den Hafenausſchuß als internationale Einrichtung zu euſfalten. So mußte denn auch der Abg. Dyck, der als zweiter Redner ſeiner Frattion vie undankbare Muf⸗ gabe hatte, dem Senator angebliche Schiefheiten in ſeinen Auskünften nachzuweiſen, folgerichtig der Lächerlichleit 
anheimfallen. Und das bei einer an ſich ſo ernſten Ange⸗ legenheit. Herr Dyck brehte und wand. ſich zunächſt über die erſten Anfanasklippen ſeiner Rede hinweg, ſo gut er es ver⸗ 
mochte und rettete ſich dann aus dem Hochwaſſerſtrom von Gegenbeweiſen des Senators auf den einzigen, morſchen Brückenpfeiler, der ihm blieb: „Wir wollen ja Hioß die Oeffent⸗ lichleit aufrütteln, weil das angeſichts der Gefahr beſſer wirkt, damit vas (nach der unbewieſenen Behauptung der Deutſch⸗ 
nationalen! D. Red.) Verſäumte in Jukunft beſſer nachgeholt werden kann. Wir richten uns auch nicht gegen den Senator, ſondern gegen den Hafenausſchuß.“ (Merkſt du den außenpoli⸗ 
tiſchen Pferdefuß, lieber Leſer?) „Und dann haben wir auch 
nicht genug Vertrauen in die Gewerkſchaften, 
und die Schupo reicht nicht aus Umſo mehr verlaſſen wir 
uns natürlich auf den Stahlhelm (ob auch auf das Reichs⸗ 
banner, verſchwieg Herr Dyck).“ Der Knalleffekt aber kam. mit 
der famoſen Schlußbemerkung: „Leider iſt ſeinerzeit das von uns propggierte. Arbeitsdienſtpflichtgeſetz. (diefer 
verkappte Zivilmilitarismus. D. Red.) nicht eingeführt worden 

ſfrungswerk der Weichſel und ihrer 

und noch leiderer iſt die Einwohnerwehr aufgelöſt 
worden. Alſo (der auftefut Leler darf ergänzen): „Die 
Linksregierung iſt ſchulb, woennes eine Ueber⸗ 
ſchwemmung gibt!l“ ‚ 

Tatſache iſt ja, daß in Danzig kaum noch jemand davon 
Nottz nimmt, wenn von deutſchnationaler Seite immer 
wieder neue Stinkbomben geworfen werden und unſeren 
engen politiſchen Schauplatz mit üblem Geſtank füllen. Man 
gewöhnt ſich ſchließlich auch an Stinkbombendükte. Nur wenn 
mal ganz beſondere Oppoſitionskunſtſtücke von rechts ge⸗ 
liefert werden, dann iſt es doch notwendig, die Geſellſchaft in 
ihrer ganzen Erhärmlichkeit zu branbmarken und zu be⸗ 
weiſen, wie ſich hinter hohlen Phraſen die ganze abgrund⸗ 
tiefe Ahbgeſeimtheit dieſer mit äußerſter Vorſicht zu genießen⸗ 
den „Hüter von Heitmat und Nation“ verſteckt. Was hiermit 
Hieler 5 Weitere Bemerkungen dürfen wir uns wohl bei 

bleſer Gelegenbeit erſparen! ů 
Die Ausſprache über die SoPPrbn wurde durch 

den deutſchnationalen Abg. Vollerthung eröffnet, der 
die Regierung um Aufklärung über die getroffenen Maß⸗ 
nahmen zum Schutze gegen Hochwaffer erſuchte. ů 

ODo. Evest 
ging in längerer Rede auf bie Materie eln, wobei er alles 
das anführte, was ſchon in der W in den letzten Tagen 
eingehend beſprochen worden iſt. ir können zuſammen⸗ 
faſſend ſeiner Rede noch folgendes entuehmen: 

Seit dem Jahre 1888, das die letzte Ueberſchwemmung des 
Danziger Gebietes ſah, iſt ein ouhner Mir Reguliec⸗ 

ündung vorge⸗ 
nommen worden und eine Kataſtrophe nicht mehr einge⸗ 
treten. Auch im Jahre 1024, das ein Hochwaſſer brachte, wie 
es in dieſen Ausmaßen niemals zuvor verzeichnet werden 
konnte, hat bie reßulierte Weichſel, die zur See ſtrömenden 
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gewaltigen Waſſer⸗ und Eismaſſen bewältigen können. In 
Veußen Frübjahr tauchen wiederum Befürchtungen für ein 
außergewöhnliches Hochwaſſer auf, aber ebenſo wie man mit 
UE 0—0 ungünſtiger Umſtände rechnet, kann es natür⸗ 

au 
zu einer Häufungs günſtiger Momente 

kommen. Immerhin baut der kluge Mann vor. 
Jetzt erhebt ſich die Frage, ob das Regulierungswerk 

vernachläſſigt worden iſt. Da iſt feſtzuſtellen, daß die 
Mündung bei Schiewenhorſt allen Anſprüchen genügt, die 
durch ein Gutachten des Geheimrats Soldan Wchen ie wor⸗ 
den iſt. Es iſt viel von dem Saudkegel geſprochen worden, 
der der Mündung vorgelagert iſt und angeblich den Abſtrom 
bemmen ſoll. Die Erfahrung zeigt aber, daß die Wucht des 
abſtrömenden Waſſers tiefe Löcher ausreißt, Löcher iu 
Hinderniſſe beſeitiat und im Gegenteil ſogar kieße Löcher in 
das Strombett zu reißen vermag. 

Die zweite Frage heißt immer: 

Wenn aber die Bucht vereiſt iltꝰ 
Dieſe Frage kann man ebenſogut Muüictdeehe Sie iſt aber 

kein Grund zur Panik. Deun zur Zeit, in der das Hochwaſſer 
lommt, iſt auch das Eis auf der See unter dem Einfluß des 
Tauwoetters ſo ſtart zermürbt, daß es, ſelbſt wenn es infolgr 
wuibriger Umſtäude eine Barkikade vor der Mündung 
bilden ſollte, von den heranbrechenden Waſſermaſſen Achlehn 
wird. Die driite ſchwerwiegende Frage heißt: „Was geſchieht, 
wenn das Lecbhchebße eintritt?“ Hier kann der Senat mit den 
Deſchbern er Großen Anfrage ſagen, er hat Vertrauen zu den 
Deichverbänden. Man ſollie aber eudlich mit den Behauptun⸗ 
gen aufhören, Del bei einem Durchſtich der Plehnendorfer 
Chauſſec an der Weichſelmündung Neufähr im Falle einer 
Ueberſchwemmung der Nieverung die Stadt Danzig und der 
Hafen überflutet werden würden. Das iſt eine ů 

unverantwortliche Beuuruhhigung der Bevölkerung 

und nach Lage der Dinge nicht zu erwarten. Für alle Fälle ſteht 
ein Unnfangreicher Sicherheits⸗ und Rettungsvienſt zur Ver⸗ 
fügung, der in allen Einzelheiten ſeſtgelegt iſt und jedermann 
zur Einſicht offen liegt. —* 

  

Was ſteht in Polen bevor? Rkegierungsumbildung oder Mundtotmachung des Parlaments? 
Geſtern fand ein polniſcher Kabinettsrat fiatt, in dem be⸗ 

ſchloſſen wurde, vaß die Regierung auf die botdle uſ der 
Haushaltskommiſſton, ſich zu der 2n ie Meuemi tez zu äutzern, 
in einem ausführlichen hreiben an die Kommlſſion Stellung 
nehmen werde. Im Furſchlelen un mtit ver eſen A Sitzung 
glaubt man in unterrichteten politiſchen Kreiſen ſicherer als 
zuvor eine bevorſtehende Regierungskriſe prophe⸗ 
zeien zu können. Nach dem 19. März, dem 5‚ 
ſupftis, ſolle nicht nur eine bedeutſäme Regierungsumbildung 
erfolgen, ſondern auch eine radikale Aenderung des bisherigen 
Verhältniſſes zwiſchen cgier, und Parlament. Nach der 
gegenwärtigen Lage der Dinge zu urteilen, kann es ſich dabei 

nur um eine Verſchlechterung 
handeln. Der Regierung ſind die Enthüillungen der Haushalts⸗ 
kommiſſion über die Büdgetüberſchreitungen überaus unange⸗ 
nehm, da ſie ihr Anſehen bei der Bevölkerung langſam zu 
unterwühlen beginnen. — 5— 

Inzwiſchen iſt in ber geſtrigen Sitzung eine Anfrage an den 
Vorſitzenden der oberſten Kontrollkangher darüber gerichtet 
worden, ob im laufenden Kännſch , die Budgets über⸗ 
ſchritten worden ſind. Es iſt nämlich bekannt geworden, daß 
eine ganze Reihe von Miniſterien die Kredite, die für das 
Geſamtbudgetjahr ausreichen ſollten, ſchon im Zeitabſchnitt 
von April bis Januar erreicht, ja ſogar ganz erheblich über⸗ 
ſchritten haben. Auf dieſe Weiſe erfährt der Fall Czechowicz 
eine weitere unerhörte Verſchärfung-⸗ 

Miatiſtgiecung des Lihpwinow⸗ 
Protokolls im Seim. 

Proteft der Atrainer. 

Der polniſche Seim hat geſtern der Ratiſtzlerung des am 
9. Februar in Moskau von Polen, Rumänien, Eſtland, Lett⸗ 
land und der Sowjetunion unterzeichneten Hſt⸗Kellogg⸗ 
paktes in zweiter-und dritter Leſung mit namhafter Mehr⸗ 
heit zugeſtimmt. Dagegen ſtimmten viẽ Kommuniſten und die 
Utrainer. Die Ukrainer gaben eine Erklärung ab, in der 
5 betonten, daß ſie überhaupt keine zwiſchen Riußland und 

olen eiLeſ Verträge anerkennen könnten, weil das 
'olkt entgegen dem Recht der Selbſtbeſtimmung auf 

  

Ulrainiſche V 
beide Staaten, aufgeteilt ſei. 

der die jetzige Grenze zwiſchen Polen und Rußland feſt⸗ 
geſetzt hat. f w — 

Rtͤorienfiering der ſchleſſchen Munderheilenbehardlunf. 
Zaleſti über das Genfer Ergebnis. 

Der Außenminiſter Zaleſki, der, geſtern auf der Durch⸗ 
reiſe in Berlin beim polniſchen Geſandten Knoll weilte, 
äußerte ſich in einem-Interview mit⸗dem Berliner Bericht⸗ 
erſtatter des „Glos Prattddy“ über ſeine Genfer Eindrücke. 
Im aͤllgemeinen iſt Zaleſki von den. Ergebniſſen der Tagung 
befriedigt. Hinſichtlich der ſchleſiſchen Einzelfragen 
räumte der Miniſter ein, daß die von den wolniſchen Be⸗ 
hörden in Oſtoberſchleſien eingeführten Schulkommiffionen, 
von denen die Eltern ibre Erklärung über die Nationalität 
der, Schulkinder abgeben müſſen, eine Neueinrichtung dar⸗ 
ſtellen, die das Abkommen ſüber Oberſchleſien nicht vorge⸗ 
ſehei hat. Gemäß einer Empfehlung des Völkerbundsrats 
werbeé über dieſe Frage ein beſonderes deutſch⸗ 
po lmniſches Abkommen getroffen werden müßen. Zu   den Anträgen Dandurands Und Streſemanns über das 

a 

Namenstag Pil⸗ 

0 Ebenſo könnte die ukrainiſche 
Rativn den Rigaer Vertrag vom Jahre 1921 nicht anerkennen, 

  

Verfahren in den Minderheitenfragen meint Zaleſkt, daß 
die Kommiſſion Adaeſchi⸗Chamberlain⸗Qutnones vielleicht 

einige Verbeſſerung vorſchlagen werde, aber jedenſalls nur 
im Rahmen der beſtehenden Mindenheiten⸗Schutzverträge. 

Geheimbericht Uber die polniſche Armee. 
Die „Rote Fahne“ geizt um Enthüllerruhm. 

Unter dieſer Ueberſchrift teilt die „Rote Fahnc“ mit: Wir 
ſind in der Lage, die Oeffentlichkeit über ein militäriſches 
Geheimdokument zu unterrichten. Es haudelt ſich um einen 
Bericht des franzöſiſchen Generals Le Rond über die pol⸗ 
niſche Armee, der ſich zum Teil auf ſeine eigenen Beob⸗ 
achtungen ſtützt, zum Teil auf Juformgationen jener fran⸗ 
36ſiſchen Offiziere, die den polniſchen Manbvern im, Jahre 
19260 beiwohnten, General Le Rond übt an der Schlag⸗ 
Leritnet der polniſchen Armee ſcharfe Kritik. Er führt in 
em Abſchnitt „Allgemeines“ u. a. aus:, 

Die polniſche Armee in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung 
iſt nicht fähig, in einem Krieg gegen Truppen von der Kraft 
der ruſſiſchen oder der deutſchen Reichswehr ihren Mann zu 
ſtehen, obwohl letztere zahleumäßig durchaus uuterlegen iſt. 
Zede offeuſive Bewegung, die die polniſche Armee auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet unternehmen wird, könnte mit einer Kata⸗ 
ſtrophe enden. ů öů 

Ein echter belgiſcher Mobilifterungsplan. 
Er fand ſich bei der Unterſuchung der Frank⸗Affäre. 

Der „Vorwärts“ meldet aus Brüſſel: Der Doku⸗ 
mentenfälſcher Frank⸗Heine wurde am Mittwoch von der 
Staatsanwaltſchaft nochmals veruommen. Außerdem wur⸗ 
ben ein General und ein Oberſt der belgiſchen Armee 
verhört. ů 

Vie Kriminalpolizei ſchritt kurz nach dem Verhör zu 

  

einer Hausſuchung in der Wohnung der Sekretärin des 
lämiſchen Journaliſten Hermans. Sie beſchlagnahmte ver⸗ 

ſiebane Horumenie, darunter einen Mobiliſierungsplan 
des belgiſchen Heeres, der, wie mitgeteilt wird, aus dem 
dritten Büro des Generalſtabes ſtammt. Wie und durch 
weſſen Mithilfe dleſes geheime Dokument in den Beſitz 
Hermans gelangt iſt, bleibt zunächſt rätſelhaft. ů 

Nach einer anderen Blättermeldung ſollen die Dokn⸗ 
mente, wie von der belgiſchen Polizei mitgeteilt werde, 
durch Diebſtahl aus dem Kriegsminiſterium entfernt und in 
den Beſitz Hermans gekommen ſein. 

Belgien ratifiziert den Kelloggpakt. 

Die Kammer ratifizierte am Mittwoch ven Kelloggpakt. In 
einer kurzen Reve begrüßte Vandervelde den Pakt. Er wies 
aber zugleich auch auf die Heuchelei hin, daß trotz des Friedens⸗ 
paktes die Rüſtungen ſortgeſetzt werden und insbeſondere die 

Vereinigten Staaten mit der Ratifikation des Paktes den 
Bau von 15 Kreuzern beſchloſſen. — 

— Richtig ſo! ů—— 
In der Mittwoch⸗Sitzung der erſten Kammer würde der 

freijnnige Antrag, den Haushalt des Miniſtertiums des Aus⸗ 
wärligen auf die Tagesordnung zu ſetzen und die⸗Regierung 
zu einer weiteren Erklärung in der Angelegenheit, der chter 
Veröffentlichungen zu veranlaſſen, von den At iellern 
ber Regserung Die Zurückziehung erfolgte auf Veranlaſſung 
der Regierung. — 
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Teilgebiets. Muſſolini einſt und jetzt. ů 5‚ Oinchen Wuabniißt brachte Lord den Werich hrest. des faſchtſttſchen Mufſolint die Jufignten des Großkreuzes des Ordens vom der Muoung⸗ttommiſſion zur Sprache, der für eine Rehlmes 0 am'Süimnhanin Momnrahe Solcr ſallge⸗ Helligen Grabe. Die gleiche Kommiffion hatte vorber die⸗engere mir⸗ aseira Aſgt. don b Vügurs Gebieten in Oit⸗ junden, in der natttrlich auch Müſfolint wieder eine große ſelbe Ordensauszeichnung König Victor Emannel überreicht. Ansbait Last öte einein dauernde Süfung bes Mroblentg u Rede hielt, Neben einem knnerpolttiſchen Rückblick ſprach Oſiafrika“ bie Schaffung elner abgefonberlen weißen Aleder⸗ 

Preiſend mit viel ſchönen Reden..CulheSemamm Duurle,enamn 

  

er auch über die außenvolitiſchen Beßiehungen Paſlean, 
z. di ließlt 10 ben 6 ülrenß it lbber das neue warme Ver! Wüints um Valikan. ; lſüung ſei, die ſchlleßlich autonom werden könne, währen Blae ſete eee & ſeüenleßr We Die Orhanſalon der Revorctionsbanl. bannen Seleßce eree werben Kciaten In ie. ubia, vcactg aibre bateeinen Glauben, es in Die Sachverſtändigen einig? ö land, ſo ſubr der Reoner fort, ſei der, Verdacht laut ge⸗ 

gläubig, es iſt kaßholiſch. laljen genteßt das etnzig⸗ 
3ů . orglcße Vorrecht, ſelt 2000 Hahren ben Wittetpunit ber Die Rieparationsſachverſtändigenronſexenz hielt am Witt⸗ borgen ſein thante. Mgpöalsgesleteeun annetlterenemn (atholiſche Religion beherbergen zu dürſen, Es ſel keinem wochnachmittag eine eiwa Aüh bem Pollſitzung ab, dieſe, Jrage von der Mandalskommiſſion erörtert werden 

bloßen, Auſal zu, verdanken, daß bleſe Kellaſon Rom zur deren Beratungen ansſchließlich dem Vroſekt einer „Wechſel⸗ wiirde,Sexen Mitalied er ſet, ſo würden alle ihre Mitalieber 
Heburtsſtäße habe, von Nom ans ſit) ansgebreitet habe, von bank“ zur ſſln der Meparationszahlungen galten. Von ich bemühen, ohne nativnaie Vorelngenommenhelt an ſie Ne,, des hulliskun, Haß besSPench. un,eſ Veeeiinven ber eanbeten Aolmniſlenen ů Li ſi Seen, a aie e 
ſtoriſche Zundament, zunächſt des Chriſtentum u det ericht vor, era 

„ 
Katholtzismus geweſen. ſind noch. nicht beendel⸗. gelsgt.n Prage geſtelt ünd im Berkraa von Verſailles ieſt Nachdem Muſſolint dann auf die Ereigniſſe von 1870 ein⸗ Lord Revelſtole ſiattele ein mündliches Referat Das Mitatied der Arbeiterpartei Lord Olipier be⸗ 
gegangen war, die er, als Wtangct Molwendigkeit, be. über die Frage ber Na lalsauſoringung der, künftigen fkonle, daß bie Zeit gekommen ſei für eine ſorgfältige neue 
zerheßenmiendis ef,ſe dem Laieranabtommen gu, durch dle Blenlralbank, ferner ütber deren Sehtebungen zu den Noten⸗ Darlegung där Grundſätze, die bei der Verwaltung des 
er bedenkliche Zwiſt, der ſeit 1870 banken der Länder ſowje iöre Kreditpolitik. Joſiah Stamp britiſchen Mandats als Treuhäuder befolat werden ſollten⸗ ů wurde Kebeten, die bisherigen Ergeöniſſe der drei Unter⸗ Klare Begriffsbeſtimmungen ſeien erforderlich. Soviel er 

M ie Gewillenßzenbe aller Mlollener celür- 2 kommiſſionen gründlich zu überprüfen, um ſie auf die Linte wiſſe, beabſichtige die Regieruna eine Kommiſſion nach Afrika 
Wabez Deſeitigt worden ſot. Nunmehr ſet Iubsn Wupern des, Gefamtylans zu bringen. Er ſoll in der nächſten Ai ſenden, um die Fragen mit der Bevölkerung an Ort und 
und dem Heiligen Stuhl eine U8eile vonbern de ein, Vollſtoung, die am Freitag ſtattfinden wird, Vorteht ter⸗Stelle zu erörtern und ihre Anſichten zu hören. Die 
wirrung und der Hen chelei (0, ſondern der unter ſtatten und bls dabin einen Programmeniwurf ausarbeiten. [Arbeiterpartei könne jedoch unmöglich durch irgendwelche 
lichen Scheidung und der Loyalität Afſch wg aiſch, under [Der urſprüngliche Organiſationsplan ſcheint durch die Be⸗ Abmachungen gebunden werden, die von einer folchen Kom⸗ 
maledand Mosl ed KNromung Lahicheh Kiech 05 MSlant ſchlüſſe der Kommifflonen bereils ſehr weitgehende Modi⸗ miſſion getroffen würden. vermirklichenö b. 6. 'üte Untekſchelbnn und Begrengunn kilatiönen erſahren zu haben. Im weiteren Verlauf bemerkte der Konſervatſve, Lord deffen, was jebem der beiden zukommt und was ihm an Muf⸗ r anpehlicger Mirliſhen Preßfe, verbrelteten Mieldungen Cranworn, die veulſche Bevölkerung' Ofafrikas weftünchin 
gaben auferlegt iit, ſo daß jeber ſeine Rechte, ſeine Pflichten, über, angebliche Meinungzverſchiedenheiten, die im Schuße daß, wenn dieſer Bericht angenommen werde, thre, wenn 
hie, ihm zuommende Macht und eln abnegrenztes Tällg⸗(der Konferenz über bie Höhe des aufzubringenden Kapitals aanch moch, ſo geringen Ausfichten, je wieder eine geſonderte keitsgebiet beſitzt. Nur unter dieſer Vorausfebung ſei es berrſchen ſollen, werden von den Belegierten dementfert. Gemeinſchaft unter der deutſchen Regierung zu werden, mügſich, auf gewiſſen Aufgabengebieten eine Zuſammen⸗ Es herrſcht über dieſen Punkt vögig, Einftimmigteih, Das ſchwinden wurden. Der Liberale Lord Buckmaſter exklärte, 
arbeft von fonveräner Macht zu ſonveräner Macht herbei⸗ Kapital ſoll zum Teil burch dio Notenbanken und Privak⸗öle drei Gebiete böten ganz werſchiedenartige Verwaltungs⸗ 
zuführen. banken, zumn anderen durch die Abzweigung eines Teils der probleme. Aber ihre künftige Entwicklung könne ſich kaum Es iſt immerſin nicht ganz unlulereſſant, wenn man deutſchen Annnikäten aujgebracht werden. unachäwaig guneinander uvögtehen, ů 
gehenübor dieſen Käben, die als Schmus um den Papſt nicht Meichshantpräſident Schacht, der am Mittwoch aus Berlin Für, die Regierung gab Lord Plymonto eine Kerpnn iberhytan werden können, einen Trick in Erinnerung bringt, zurückgekehrt iſt, bat an den Verhandlungen teilgenommen. ab, in ber es iu. a, heißt. Die 5 gie Ent fehln ke udes Ve⸗ den einſtmals der radikale Sozialiſt Muſſolini „in ſeiner 

His hin andanteen, ümmen, Pev Ples an eltgeneit gehabt 
Sünden Maienblüte“ für die Intenſtvierung ſeiner Agitation 

5 51 Mra len in England ausreichend all erörtern und 
anänwenden bellebte. Es war im Jahre 1909, als er in einer Neues vom Pariſer Jeitungsshandal. ie Anſichten Per echAanaez U u nächſten b. W,Uüeer 5 gehelles mit al 6r Merheibeie Sapdagp Die, Unterſuchung in der Angelegenheit der „Gazette du Liugtſchen, mänuich bie verſchlebenen Hemetnſchaffen in 

„Bür, i V ſt, ů ů „ ů 
Holt aibl, und ich werdeles Kiiceſehcrt reüch daß es Franc“ ſcheint eine neue Wendung zu nehmen. Die Haupt⸗ Oſtafrika. 

  

leinen Gott gibt, und ich werde es auth ſofort nachweifen.“ E ů; —— 
work⸗ „Sc 5 be19e (69115 31 Aeußerungen berte kan, dann müng Apct Them Knlerſachungsrichten den Duhglt eineh 
urt; „Ich habe ihn (Gott) alſo auf das Niederträchtigſte be⸗ ung vo „Uu 65 ů Giie flir Mörder. 
leidigt. Buis es vun einen Gol, 10 ſoll er mich foſont von bů. müt, à8 leß Miet'ſie⸗ Laß uie Siaioe Aolann Junf Johte —— — b‚ — Straf— 
einem Blitz erſchlagen laſſen, — a dieſer Stelle nahm bat. In dem Brief behauptet ſie, da 2%%„Särafverfolgun Im Stettiner Fememordprozeß wurde auf folgende rafen 

Mür⸗ ů ebe ihi nute gegen öie „Gazette du Frauc“ auf politiſche Machenſchaften ertannt: Der Angetlagle Heines wird wegen Toiſchlags zu. 

Muſſolini ſeine Uihr heraus —, ich gebe ihm zwei Minnten 
2 

geit, nun los!“ Und nach zwei Miuten: „ t alſo,] zurtükzuführen ſei. Die Anſprüche der Gläubiger gegen fünf I Gefängnis, der Angellagte Ottom zu zwel Jahren 

Daitheun it gibt! n: „Obr gebt alle die „Gasette du Franc, belicſen ſich auf etwa 120 Miliionen jechl MWönalen e Angvis, der Angetig te Frät iWegen Bei⸗ 

Bürger, daß es keinen Gott gibt!“ Frank ährend das aur Verfü ſtehende Aktivum hi ü ů E daß iit Menſch ſeine Anſchauungen ändern 140Miihionen Franken betrage. aung hebende Vaen iun ſechs Manaler Gefenanis berurteilt⸗ Vie Angellag⸗ 

eilnneeß mag gus Ueberzengung oder aus Charakterlofig⸗ 
ten, Krüger, Bandemer und Voigt werden freigefprochen. Oie 

  

keit geſchehen. Das ſoll hier nicht unterſucht werden. Aber 
Unterſuchungshaft wird in voller Höhe angerechnet. der An⸗ 

immerhin umſpannt dieſe Wandlung um waͤhrſten Sinne 

i Hei 

des Wortes Welten. Und wenn dazu Moch feſtgeſtellt Nachhlaug der rheiniſchen Seporatiſtenbewegung. trag auf Aufhebung des Haftbefehls bei Heines wird abgelehnt. worden iſt, daß dieſe Verſöhnung mit dem Papſt ans fehr 
— i,,, ures erne gen Saer Sernee u,, iulge vmnen erlulen dren 

v hen Gründen geſchehen iſt — die erſöhnung kam üm itwo ſegann vor dem Kölner Schwurgericht der üüberdies, mit diplomatiſchen Maßen gemeſſen, reichlich Meincipsproseß Heden den Bruder des früheren Separatiſten ba0 00 eiſche anern 00 1 
Wiri ſo ſolat man einem hiſtoriſchen Zwange, hier die Limbourg. 

Agitation gegen die Kleinbanernpartei. 
irklichkeit von der Phraſe zu befreien. ü efis Leph Gintnne Haite iWerten Dünc, 2 w01 E Aapvpſitwerſastes ein onnhaß, pei ä 4— v „Joſeph Li atte i auf einer Be⸗ häwylenie⸗Partei zuſammengefaßten Kleinbauernſchaft hat, 

Die Lateran-Verträge von Italien genehmigt. leidigungsklage ſeines als Separatiſten berüchtigten Bruders wie der „Oſt⸗Expreß⸗ meldet, die polniſche Regierung dazu 
Der ttalieniſche Miniſterrat hat auf Antrag des Regte⸗gegen den Kölner „Hlabtauzeiger“ im Januar 1928 kategoriſch veranlaßl, in einer recht auffallenden Weiſe um dieſe Bauern⸗ 

Verbeßele den Geſfetzeniwurf über die Ratiftzierung der in Abrede geſtellt, mit Dr. Dorten in mündlichem ober ſchrift⸗gruppen zu werhbenund uuter ihnen Stimmung zu Gunſten 
Ver!ääge Italiens mit dem Vatikan gebflligt. Der Entwurflichem Verkehr⸗geſtanden zu haben. Von der Verteidigung des der Regierung zu machen. Anu 630 Bauern iſt das Polniſche 
peſteßt gus vier Artikeln. Krtikel 1 macht den Vertrag, das bamals angellagten Rebaileurs waren ihm darauſhin von ihm Verdienſtkrenz verliehen worden, und dieſe aus den ver⸗ 
Lonkordat und die Finanzvereinbarungen rechtsverbindlich.] eigenhändig geſ⸗ riebene oder uUnterſchriebene Briefe an Horten ſchiedenſten Bezirken Polens ausgeſuchten Bauern wurden 
Artikel 2 betrifft die für die Ausführung des Vertrages und vorgelegt worden. Mit dieſer Entwicklung war der Beleivi⸗zur Entgegennahme der Ehrenzeichen auf Staatsko ſten 
des Konkordats notwondigen Enteinnungen. Artikel 3 gungsprozeß im Januar 1935 zu Ende. Dr. Joſeph Limbvurg nach Warſchau gebracht, dort vom Präfidenten Moſcicki 
bandelt von den finanziellen Maßinahmen und ſieht insbe⸗ V2 ſeine Klage zurück und Peter Limbourg wurde wegen jfeierlich empfangen und bewirtet. In der Warſchauer 
ſondere die erſorderlichen Aenderungen im italieniſchen Etat Verdacht des Meineides im Gerichtsſaal ver aftet. In dem Jefnitenkirche ſaud ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem alle 
vor., Artikel 4 beſtimmt, daß das Geſetz mit dem Austauſch letzt zur Verhandlung ſiehenden und vorausſi tlich drei Tage eingelabdenen Bauern beiwohnten, und darauf Der ör ſie 
der Ratifikationsurkunden in Kraft trijtt. ſtanditnanen chten e vor öhen Malle ſpielen WSie . Lentbar⸗ im Ballſaal des Schloſſes Deß nierten vie Hanz Der Präſi⸗ 

0 üni bndigengutachten eine größere Rolle ſpielen. Sie ſollen dar⸗ deut ſchüttelte jedem der Dekorferten die Hand. 
Wäpftlicher Orden für Muſolini. ſber, Hußtärung bringen, ob Peter Limbourg an Gedüchmis⸗ LiebOenolenayreſſe veeſchit nicht, mik ſtichelnden Be⸗ 

   merkungen auf ü5 ut⸗ und er plötzlich 
      
      

  

Eine Kommiſſion von Rittern des Ordeus vom Heiligen ſchwäche leidet und Erinnerungslücken bei ihm vort anden ſin Grabe, zu der auch ein Neffe des Papſtes gehörte, überreichte! was er von ſich beh t. 

  
                     en fragte, was et 9 

  

Stasdy ane Biperd Beiler:„Prozeß Mery Duhan“ 

  

Doch des M. aich wur w. l er it, 8 voch jeder Menſch, nur weil er iſt, un leichgültig, wie er iſt, — 
Ereiguts: Der — werſpie wieln nach d, Loſorunz Gotles nennen. Glanbe iſt die ſublimſte Vorm der Stadttheater. 

ů b abierſpicler ſpielt na em Läſterung. 
Einem „dringenden Bedürfnis“ abzuhelſen, wurde geſtern 

Abendeſſen den Gäſten des Landhotels zum Tanz auf. —— Ich: allen Senſationslüſternen, die ſich bei Mordprozeſſen um 
Die Gäſte: Ich bemitleide ven Mann, Mpuſcr; daß er bleibt und, ba Einlaß ins Gerichtsgebäude die Beine in den Bauch ſtehen aß er wegkommt, geniereoder phantaſtiſche Preiſe für zugeſchmuggelte Karten be⸗ 

Ommer dieſelben Sachen. Ganz mechaniſch hackt er ſie lein ſöpiel auf; dien Rerwen E 
berunter, Wie ein clektriſches Klavier. 3 mich, ſeinethalben, ihm was auf die Taſſe zu legen, und geniere ſzahlen, der Fall Mary Dugan (auf amerikaniſche Art) ver⸗ 

eeßch ihtier, Srammophon wäre geraizt dot cg eeiin, nichre auf die Taſſe zu legen, bin SPapbelt. Miots Anſchläge im Theater baten um Stilichweigen, 

vorzuziehen. Waru U i ůi i 0 
Spielens Der Wenſtondpreis iil huch genng. keinen beſſeren gereizt, daß er ſo ſchlecht ſielt, und wäre froh, wenn ich ſound ſomit war etwas wie Ausſchluß jener Heffentlichkeit 

. gut ſpielen könnte wie er, möchte wiſſen, auf welche Weiſe er gegeten, die ſich nicht durch Erlegung eines oder mehrerer Ich werf⸗ ihn hi⸗ Wirn In dem Metier gekommen iſt. Gülden als empfängnisreif ausgewieſen hatten. 
Xiiihn binaus. Hoffentlich bringe ich es übers Herz. Der Kater nuf dem Dach: Erdrückende Majvrität entſchied ſich für das Stück, das 

Einen, ſo billigen Klavierſpieler finde ich ſobald nicht wieder ů 
ůj i inſt is 

man kann doch den alten icht a0 ie Straß . Jede Nacht dieſes ohrenzerreißende, zeriſſene Gewinſel. Es ihr den Atem benahm. Herrliches Gemeinſchaſtserlebnis 
Schließlich, in Tott spiettr, Des Henn. Les fehn ſdemn veriagt mir noch die ſüße Freundin. Daß ſich die Menſchen zwiſchen den kleinen Cadenfränlein mit der auf roſa Papier 
überhaupt geſchrieben, daß ich Muſit haben muß? Nächſtes 0 ſchamen, ihrer Brunſt ſo mißtönigen, gemeinen, ſehn⸗gedruckten gKriminalzeitung“ und den brokatbecapeten 
Jahr hebe ich Muſikbeitrag emn. äuchtsvollen, unmelodiſchen Ausdruck zu geben! Damen der Theatergemeinde iſt danach feſtzuſtellen. Wenige in Ta⸗ lavier: grinſten überlegen. Die Jutiſten mopſten ſich, ſoweit ſie nicht ů Ein Tänzerpaar: , ‚, Das Klavier- — den Humor aufbrachten, ſich zu der Kategorie der Grinſer 
„2 Dir zu tanzen iſt rein Vergnügen-— „Warum zußt Szu ſeln, tte wweim ich. Wobahaßzis ich hätte Grund, verſtimmt au ſchlagen. Dex Kritiker kommt nicht in Frane. 

du es?“—.,Um nicht zu ſehen, wie du gelangweilt daſitzt öu ſein, auch wenn er nicht die Aſche ſeiner Zigarette in meine Der Kunſtrichter iſt hier ganz fehl am Platz. Kunſt ſtept und darch die Küſtern gäynſt.! —„Warum Iwingſ du mich zartbeſaitete Brußt würſe. Was für herrliche MWuſtk ſchuimmer gar nicht zur Debatte. Wie in Beyerleins „Zapfenſtreich“ vunn Hynt Aie für,Mbend heräukommienk. —,Natünlich: Wirf Gaimi- ., und bleibt enen. Möglichtettens veun firamrrigere's der Kabavermilftarismus, in Selfullinns Ware“ der achi-—, Iind ie gepror, die du mir bringſt“ —, ich, arh, Scickſal, aIs um ſeine eigenen is itet pum! ſein hößerei Mädchenbandel. in Brieuß „chtfßorüchigen⸗ Sie Lues, in 
nabg ipeund das geht nicht, daß du dem l iertpieter ni' fhante betrcne remen, uib großen Zwec, dem man dienen den „Blauen Jungen“ die Tuberkulofe, wird in dieſem 

  

  

Hlaßt iih) pie gaſä, zie Maſiks“ —, Egal, der arme Kerf üönnte, belrogen zu werben! Broabwanſchmarren das Weſen und Unweſen der ameri⸗ bun2 lußr kraäh nach Doucß zn Wein uäd Kinde — nie ů Ein Novelliſt: ů kaniſchen Juſtiz ſenſationell⸗tendenziös dramatiſtert, * e u Weib u ind.“ — „Nie vor Dicke Brillgläſer, das ur ſtränig, verwitt ünſtler⸗ Dramatiſiert? ſagte ich. Obne Zweifel! Es gibt kaum 
geben, Liht 10 ihm⸗ und Kind? Der Mann muß mir was mähne Iozuſagen. Sunipfe Jingen Deigts jpuiults, Hin fhre eine altempaufe, s Rarr gebeißt int das Theaterſtück. Drei v . Vogelſpinnenfüße über die Lalten kriechen. Ich will mir die Akte ſpielen im Gerichtsſaal mit all ſeinen „Myſterien“ von Der neine Getränke⸗Zutrager: „IinsVasßdenfenls naiieren. Dieſe Hände baben pielleicht ein: Staatscnwalt, Verteidiger, Vorſitzenden. Angeklagten, 

nn, Sachverſtändigen, mit Eid und Meineid, 

Ach, wer das werden könnte! in L. ſein! mal Bach geübt. t. backen ſie Muſik⸗Wurſt. Stierer, blick⸗ Jeugen, Detektione ö „ 
Von dem niederen Klavierſeſſel ſeht manß ihnen Mun unter lofer Blick Was fühik ver alte Mann? Laß, Tramer um das und geipielt wird um das Leben einer Frau, die des Mordes 
Vie Rücke, manchmal bis dorthin, wo der E— or, persrene, Fdeat Schön, wit er der Klobiatur in die Zähne an ihrem Geliebten angeklagt iſt. Skeptiker oder gar Zyniker Tagsüber ni⸗ zu tun, ichlcfen ſo Iang mon wint Aaß haut, gewiffermaßen in den Rachen, der ihn berichinat 5. bekommen gleich in der erſten Viertelſtunde die Backpfeife, 
immer ſithen U 'ott! v — Der Klavierſpieler: die ſie zur Vernunft bringt: einer anderen, des gleichen Ver⸗ Die Frau des Klavieripielers: Die Leber war jauer und u fett Seſchieht mir recht giithce Vuhe in elelteihen Siuhl⸗ eroffuet nachde ů * ern 

; — „ p ů „ l imügeich, gültige Ruhe im elektriſchen Stuhl erö et, nachdem ſie erſ 
Herrgott! Ich lebe ja ſchon nicht mehr vor lauter Angſt. warum geh ich nicht Heber zum Lampelwirt. Beim Heindt noch durch ein bißchen Einzelhaft dafür reif gemacht werden ů 

Zeitig ſoll er ins Bett, haf der Arzt geſagt, und das viele kann man ſich die Seele aus dem Leib reden ienzuachen ſie ſoll. Tia, mit den Gerichten iſt nicht zu ſpaßen! 
Sitzen iſt gar nicht ichlecht fütr ihn. Dabe muß man noch Bin Zwiebeln doch nicht anftändig braun. Dienstag gibts ů Nun jollte ich urdnungsgemtß eählen was Ina iſt. Aber 
ftimemt. Bzos perten „Iim Herbſt Kündigt ihm per Wirt 5r⸗ Bente Faeuag. (Inm Aöntte,, Heitern wan Domnerstag, ist erſtens iſt es die mitternächtliche Geiſterſtunde. in der ord⸗ 
fimmmt.Bes dann? Wer mimmt Heutzutage ſolchen alten hbeut — Sar Vüvmmus von „Ain jhe ſweet“, vas nungliebende Lente längſt ſchlafen, zweitens brauchte ich dazu 
Kracher? ünd was anderes als Klavierſpielen kann er ja er ſpin). De Au Ta.— Tataräta Tata — Ta Ta allein ein Feuilleton und drittens bin ich durch roten An⸗ 
nicht. er! Zum Weinen ſchön. unn Pietawasd —Eü La Sa — die Leber war in fett— ſchlas Stillſchweigen verpflichtet. Aber fvviel darfeich 

b — und die Zwiebel war nicht braun — ich geh nicht mehr zum ſchlag zum St ſchweigen verpflichtet. Ein Si b — i E wohl ſagen, daß eine Frau, der Jugend, Schöntzeit und 
ünſler Lompel — zum Lampelwirt auftergewöhnlicher Scharn nachgeſagt wird. wegen eines 

So wetit lann es kammen mit unſereinem. Heute noch bei (L. Polgar: S. Weiß. Er ů * 1 3 

indemi, pzunfereinc gar: Schwarz auf Weiß: Ernſt Rowohli⸗Verlag, Mordes — ſie hat ihrem Freund ein Meſſer ins Herz ge⸗ 
oumdemith. morhen ſchon bei „in ihe iweet“ Wenn man I Berlin). iußen — vor Gericht ſteht und von einem unmäßic blöden    



  

Kr. 2 — W Siüflenl . Belblitt der Latztger Voltsfflunüre Dnmſtslag, Den 14. Ktz 1029 
  

  

Oanwiger Ncfürienfen 

Was vorlüſig geplamt iſt. 
Der Senat wünſcht eine Genehmiauna dringender Ausnaben. 

Da die Verabſchiedung der neuen Staatshaushaltspläne 
bis gum Ablauf des Etatsjahres nicht mehr möglich er⸗ 
ſcheint, hat der Senat dem Volkstag ein vorläufiges Haus⸗ 
haltsgeſetz für 1020 vorgelegt. Danach will der Senat er⸗ 
mächtigt werden, bis zum Erlaß eines endgültigen Haus⸗ 
haltsgeſetzes für das Rechnungsjahr 1920 die Verwaltung 
der Freien Stadt Danzin hinſichtlich der laufenden Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben auf Grund des Haushaltsplanes 
1928 ⸗ait führen, und folgende neue ſortlauſende Ausgaben 
zu leiſten: ů Im Haushaltsplan Soziales und Geſundheitsamt. 
Medizinalverwaltung. Unterſuchung und Sanierung länd⸗ 
licher Grundwaſſer⸗Verhältniſſe 10 000 Gulden. Hygieniſches 
Inſtitut. Bekämpfung von Tierſeuchen, Vakkeriolvaiſche 
Lebensmittelkontrolle uſw. 10.000 Gulden. 

Im Haushaltsplan Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. 
Staatl,, Oberrealſchule i. C.Weidengaſſe 1 Stiudienrat 
(LI/XII), 1 Turnlehrer (IX /XI) 20 000 Gulden. Zur Ein⸗ 
richtung der Tertia einer Aufbauſchule 16 000 Gulden. 

Tolgende einmalige Ausgaben zu leiſten: 
Im Haushaltsplan des Volkstages. Feuerſicherer Ab⸗ 

ſchluß der Treppenaufgänge 8000 Gulden, Inſtandſetzung 
der Sandſteinfaſfade (1. Rate) 18 000 Gulden, verſchiedene 
dringende Juſtandſetzungen 7720 Gulden. „ 

Im Haushaltsplan Soziales und Geſundheitsweſen. 
Staatl. Blindenanſtalt Königstal. Umbau der Anſtalts⸗ 
waſchküche 18 000 Gulden. Skaatl. Fürſorgeanſtalt Silber⸗ 
hammer., Zu weileren Neu⸗ und Ausbauarbeiten infolge 
Umſtellung der Anſtalt 50000 Gulden, Staatl. Frauen⸗ 
kliuik. Banliche lieberholnng der Klinit 25 000 Gulden. 
Gulten bes Inſtitut. Errichtung eines 2. Tierſtalles 13 000 

ulden. 
Im Haushaltsplan der Juſtizverwaltung. Wegebau⸗ 

koſten Lamenſtein (Y. Rate) 6000 Gulden, Drainagearbeiten 
Lamenſteiu (2. Rate) 2000 Gulden, 

Im Haushaltsplan für öffentliche Arbeiten. Nenher⸗ 
ſtellnng von Eiſenbetonbauten uſw. W0%0 Gulden, Ban 
Gurs Notbrücke an der Plehnendorfer Schleuſe 4000 

ulden. 

  

Im Haushaltsplan der Forſtverwaltung. Für Auf⸗ 
ſorſtung von Lobeckshof (1. Rate) 5000 Gulden. 

Im Hausbaltsplan der Steuerverwaltung. Erweite⸗ 
rungsbau für die Pfandkammer 30.000 Gulden, Teilung 
von 20 großen Büroräumen 2400 Gulden. 

Im Hausbaltsplan der Zollverwaltung. Beſchaffung 
von Büromaſchinen 25 000 Gulden, Bau einer Wage in 
Einlage 10 000 Gulden. Gleichzeitig erſucht er um Ge⸗ 
nehmigung, ſchwebende Schulden zur Beſchaffung von Be⸗ 
triebsmitteln, aufzunehmen, die in den Grenzen der vor⸗ her bezeichneten Ermächtigung liegen. 

Die Milch ijt billiger geworden. 
Lyforee ſehr großer Milchzufuhr, hervorgerufen durch die 

Kalbezeit, haben, wie aus einem Inſerat der heutigen, „Dan⸗ 
ziger Voltsſtimme“ Whpreis ii⸗ die Danziger Milchintereſſenten 
belchloſſen, den Milchpreis bis auf weiteres auf 24 Pfennig. 
herabzuſetzen. —* 

. Dieſom Beſchluß gehen, wie wir erfahren, einige inter⸗ 
eſſante Vorgänge voraus. Bei einer Verſammlung, die geſtern 
von den Milchintereſſenten verauftaltet wurde, konnte man 
bören, daß ſich gegen dieſe Maßnahme die Danziger Groß⸗ 
meiereien ausgeſprochen haben. Dieſe Meiereien ſtehen auf 
dem Standpunkt, daß der Milchprels auf dem bisherigen Mivean von 28 Pfennig pro Liter gehalten werden ſoll. Es 
iſt bezeichnend für die Großmeiereien, daß ſie, ohne daß dieſer 
Gde Milchpreis begründet iſt, die alten Preiſe nehmen wollen. 
Es zeigt ſich hier wiederum, daß die großen Betriebe die 
Preiſe lünſtlich hoch halten. Iim ſo mehr iſt es zu begrüßen, 
daß der Verband ver Danziger Milchintereſfenten gegen dieſe Großmeiereien beſchloſſen hat, den Milchpreis den tatfächlichen 
Verhältniſſen entſprechend herabzuſetzen. 

Miete auittieren iſt Luxus. 
Prügelei mit der Hauswirtin. 

Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung und Beleidi⸗ 
gung hatten ſich vor dem Einzelrichter die Bauunternehmer⸗ irau N., deren Tochter, die Kellnerfrau G. und dedr Sohn, Laufburſche H. N. aus Ohra zu verantworten. Die Ange⸗ klagten wohnen zuſammen in einer Mietswohmung, die einer Händlerfrau in Schönfeld gehört. Dieſe Hausbeſitzerin kats 
zu der Frau N. und verlangte in varſchem Tone die Miete, 
die dann auch ſofort bezahlt wurde. Frau N. verlangtée dann, ihrem Rechte gemäß, ſofortige Quiktung und legte ihr das Mietsquittungsbuch vor. Die Hausbeſitzerin wollte aus 
irgendeinem Grunde nicht ſofort guittieren, ſondern ſteckte Geld und Ouittungsbuch ein. Frau N. hatte die Haus⸗ 
beſitzerin an eine dringende Mauerreparatur erinnert, doch die Hausbeſitzerin weigerte ſich, dieſe Erinnerug zur Kenntnis zu nehmen, oder ſie an ihren Mann weiter zu geben. Man ſolle das 

ihrem Manne ſelbſt fagen, 
erklärte ſie. Jedenfalls wollte ſie ſich gleich mit Gelb und 
Buch entfernen. 

Damit waren die Angeklagten aber nicht einverſtanden 
und man verſuchte nun, der Hausbeſitzerin nicht nur das 
Buch, ſondern auch das Geld mit Gewalt wieder abzuneh⸗ 
men. Dabei gab es Püffe und die Hausbeſitzerin hielt ſich an den Haaren der Tochter feſt, die freilich nicht lang waren 
und keinen feſten Anhaltspunkt boten. Die Tochter nannte die Hausbeſttzerin „Aktienpack“, ein Wort, deſſen Bedeutung 
die Sprachforſchung ergründen möge. Amtsanwalt und Richter ſahen dies Wort ſeltſamerweiſe auf jeden Fall als Beleidigung an. Die Erwiderung der Hauswirtin ſoll aber 

auch nicht gerade ſehr fein 
geweſen ſein, ſy daß ſich vielleicht noch eine Privatbeleidi⸗ 
gungsklage entſpinnt. Die Hausbeſitzerin verlangte, die 
Holen N.0 ſolle ſich das Quittungsbuch aus Schönfeld ab⸗ holen. Es kam noch Hilfe hinzu und die Hausbeſitzerin er⸗ hielt noch einige Schläge mit der Hand, die ſie mit Worten 
Argeiserrtete. Schließlich räumte ſie das Feld und machte 
nzeige. 
Die ——— wollen ſich im Recht befunden haben. Der 

Oberamtsanwalt gab zu, vdaß das Quittungsbuch der Haus⸗ 
wirtin nicht übergeben war, um darüber zu verfügen, ſondern 
es wurde ihr nur vorgelegt mit der Aufforderung, die 
Quittung auszufüllen und zu unterſchreiben. Das Buch war 
Eigenzum der Frou N. Wenn die Hauösbeſitzerin dos Buch 

  

  

rechtswibrig mitnehmen wollte, ſo war Frau N. berechtigt, 
ihr das Buch, auch mit Gewalt, fortzunehmen. Das Geld hin⸗ 
gegen gehörte bereits der Haus! üſtege und durſte ihr nicht 
mehr abgenommen werden, Es liege alſo gemeinſchaftliche 
Körperverletzung, vor. Die Tochter habe auch mit der Bezeich⸗ 
nung „Altienpack“ eine Beleldigung ausſprechen wollen. Die 
Hausbeſttzerin werde frellich auch 2 

nicht ſo rein wie ein Enger daſtehen. 
Der Richter ſchloß ſich ven Ausflüührungen und Auträgen des Oberamtsanwalts an und verurteilte Frau N. wegen gemein⸗ 
ſamer Körperverletzung zu 10 Gulden Geldſtrafe, die Tochter 
wegen gemeinſamer Körperverletzung und eleidigung zu 
25 Gulden, und den Sohn, der die Hausbeſitzerin ſeſthielt, zu 
einer Erzlehungsmaßnahme, die dem Vormundſchaftsgericht 
überlaſſen wird. 

Es muß der Angeklagten zugute gehalten werden, daß ſie 
ſich in einer begreiflichen und burchaus gerechtfertigten Er⸗ rehund über das Verhalten der Haftrapunan befunden habe. 
Völlig unverſtändlich aber iſt die Beſtrafung ves Sohnes mit 
einer ſogenannten AMein Dihen machifemegz Daß 
Mutter beiſtand, iſt alle 
Erziehung. 

Deutſchland, Deutſchland über alles! 
Stettin proteſtiert gegen die Schichan⸗Sanierung. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Steltin hat geſtern 
an die Reichszentralbehörden, ſowic den preußiſchen Handels⸗ 
miniſter ein Telenramm gerichtet, in dem es heitzt: 

Der Beſchluß der Reichsregiernng, die Schichauwerke in 
Elbing und Danzig aus öſfentlichen Mitteln zu ſanieren, 
hat in Stettiner Wirtſchaftskreiſen die arößte Beſtürzung 
hervorgerufen. Dem Schiffban und der geſamten eiſenver⸗ 
äarbeitenben Induſtrie wird durch die Greuzziehungen und 
die Nachwirküngen des Verſailler Diktates der Wieberanſbau 
durch die Großzüchtung übermäßiger Welibewerbsunter⸗ 
nehmen aus öſfentlichen Mitteln im Staate völlia unmöglich 
gemacht. Die kataſtrophale Arbeitsloſigkeit, insbelondere im 
Stettiner Wirtſchaftsbezirk, wird verfärbt und verewigt, Die 
Auswirkungen bieſer überaus gefährlichen Sanierungsatte 
auf alle Erwerbszweige der Grenzprovinz Pommern ſind 
unüberſehbar. Wir erheben als berufene Vertretung des 
wichtigſten pommerſchen Wirtſchaftsbezirkes gegen derartige 
Maßnahmen ſchärfften Einſpruch und bitten dringend, zur 
Abwendung der geſchilberten ſchweren Gefahr für die Grenz⸗ 
provinz Pommern ben gefaßten Beſchluß aufzuheben. 

* 

Hlerzu etwas zu ſagen, erübrigt ſich eigentlich. Das Tele⸗ 
gramm der Stettiner Handelskammer ſpricht für ſich allein. 
Die ganze innere Verlogenheit ber heutigen Wirtſchaftsform 
kann nicht kraſſer zutage treten als durch dieſe Erklärung, 
der übrigens ja ſchon, wie unſeren Leſern bekannt iſt, ein 
Einſpruch Lübecks voranging. Dle deutſche Regierung hat 
ausdrücklich betont, daß ſie die Sanierung Schichaus nicht 
aus wirtſchaftlichen, ſondern aus nationalen Gründen vor⸗ 
nehmen will. 

Die Handelskammern in Deutſchlaud, vor allen Dingen 
aber dieſe Inſtitutiynen im Oſten, haben bisher immer den 
allergröbßzten Wert darauf gelegt, in nationaler Beziehung 
über allem Zweifel erhaben zu ſein. Die Phraſe „national“ 
koſtet ja nichts. Sobald aber einmal die Probe auf das 
Exempel gemiacht wird und die Herren ihr ſtolzes Deutſch⸗ 
tum beweiſen ſollen, hört man nichts mehr von dem „nativ⸗ 
nalen Bewußtfein“, das angeblich(den deutſchen Oſten mit 
dem deutſchen Weſten und insbeſondere Deutſchland imit 
Danzig verbindet. Dann greift plötzlich „größte Beſtürzung“ 
Platz und die „nativnalen“ Taten der -Regierung werden als 
„gefährlich für die Wirtſchaft“ hingeſtellt. 

Jeder Meuſch, der einen Blick in die heutige Wirtſchaſts⸗ 

v er ſeiner 
i ſicher noch kein Beweis mangelnder 

weiſe und in die Politik der dieje Wirtſchaft vertretenden 
Parteien gemacht hat, kennt die Verlogenheiten. Intereſſant 
iſt nur immer wieder, daß die „Wirtſchaft“ ſich ohue Furcht 
vor Lächerlichkeit bei den paſſenden Gelegenheiten ſo ſcham⸗ 
los demaskiert. ů 

Der Eisciiſbriich ſehreitet fort. 
Der Fährverkehr wieder aufgenommen. 

Allerorts geht man jetzt dem Els zu Leibe. Geſtern 
arbeitete ſich der Eisbrecher „James de Reynier“ durch 
das Eis der Mottlan zwiſchen den Brücken. Das Publikum 
ließ ſich dies Schauſpiel nicht entachen. In dichten Scharen 
umſäumte es das Ufer. Der Eisbrecher hatte kein leichtes 
Spiel. Das Eis war ſo ſtark geworden, daß der ſchwere 
Eisbrecher mindeſtens 100 Meter Anlauf nehmen mußte, um 
ein Dutzend Meter vorwärts zu kommen. Dadurch trat 
aber leider eine weſentliche Verkehrsſtörung ein, weil die 
Brücken längere Zeit geöffnet werden mußten, um dem Eis⸗ 
brecher Raum für ſeinen Anlauf zu geben. In den erſten 
Nachmittagsſtunden hatte dann aber der Eisbrecher die Aſch⸗ 
brücke erreicht. Die Mottlau iſt ſomit, wenigſtens im Stadt⸗ 
bereich, jetzt von ihrem Eispanzer befreit. ‚ 

Auch auf der Weichſel iſt man weiterhin mit dem Eisauf⸗ 
bruch beſchäftigt. Vorgeſtern iſt man bis zum Kirrhaken ge⸗ 
kommen. Auch bas Eis am Neufäbrer Durchbruch ſoll ſobald 
als möglich aufgebrochen weredn, bamit im Jalle eines 
Dammbruches das Waſſer ungehindert in die See geleitet 
werden kann. 

Die Krantorführe wieder in Betrieb. 
Geſtern ging man daran, die Krantorfähre wieder in Be⸗ 

trieb zu nehmen. Auf der Schäfereiſeite war das Eis jedoch 
noch derart zuſammengeſchoben, daß die Fähre keinen Weg 
jand. Heute hatte man bereits mehr Glück. Bis zum Krantor 
reicht jetzt bereits das offene Waſſer, ſo daß die Fähre unge⸗ 
hindert paſſieren kann. Die Anwohner der Niederſtadt wiſſen 
das zu ſchätzen. An der Wallgaſſe und am Milchpeter muß nach 
wie vor der Fährvertehr durch Dampfer aufrechterhalten wer⸗ 
den, da dort noch Packeis vorhanden iſt. 

é Der Hausbeſtherptozeh erlebt eine neue Auflage. 
Der Hausbeſitzerverein hatte, und zwar wie unſeren 

Leſern bekannt iſt, durch die Hausbeſitzerin Alviſia No⸗ 
winfki eine Entſchädigungsklage „eingereicht, wril die 
Mieter, die ihr durch das Wohnungsamt zugewieſen wor⸗ 
den waren, mit der Miete im Rückſtand blieben. Die Klage 
wurde zunächſt oͤurch ein Urteil der 1. Zivilkammer des 
Landgerichts abgewieſen. Dagegen hatte die Klägerin Be⸗ 
rufung beim Obergericht eingelegt. Am 6. März wurde 
deswegen vor dem 3. Zivilſenat des Obergerichts ver⸗ 
bandelt. Geſtern vormittag wurde nun das Urteil ver⸗ 
kündet. Danach wird der Klageanſpruch im Grunde für 
gerechtfertigt erklärt. Dle Sache wird zur erneuten Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung ſowie zur Koſtenfeſtſetzung au 
das Landgericht zurückverwiefen. 

ſttzen, ſie kennt ihren Feind, auch wenn er ſich einen noch ſon 
ſchuldig weißen Schafspelz umhängt.   

  
  

Vür, Viſon und Walf in Frendental. 
Daß Liebesabentener des Rehbockes. 

Wieviel Großſtädter tennen ſich in der hetmiſchen Tier⸗ 
welt aus?, Die Zahl iſt immer noch ſehr klein, ſo klein, daß man ſein blaues Wunder erleben könnte, ſlellte man 
ſich auch nur einige Augenblicte au einem der Wildgalter in Freudental auf. Die ganze üntenninis der Schauluſtigen wird da oſfſenbar. Die Danziger Wlldgarkengeſellſchaft hat 
es ſich nun zur Nufgabe gemacht, diefer Unkennkuts des Publikums-zu begeguen. 
Wie in der ahnsen Dabresverſamminug der Wildaarten⸗ 

geſellſchaft zum Ausdruck kam, iſt geplaut, 
den Wildgarten weſentlich zu vergröhern. 

Tiere, teils geitiftet, teils angekauſt, ſind in geuligender An⸗ 
zahl vorhanden, So wird in Kürze der Hirſchbeſtand 
aufgefriſcht werden. Als weiteres Großwild iſt die Ein⸗ 
hatterung eines Biſon geplant. Die Wildgartengeſellſchaft 
bricht damit zwar mit ihrem Prinzig, nur einheimiſche Tiere 
zur Schau zu ſtelleu, doch iſt der Viſon, deſſen Heimat 
Amerika ijt, der nächſte Verwandte des mitteleuropälſchen 
Wiſent, derr wegen ſeiner Seltenheit ſehr ſchwer zu be⸗ 
ſchaffen iſt. Auch ein Bär und ein Wolf ſind bereiks an⸗ 
gekgauft, doch fehlt es an dem nökigen Kleingeld., um die 
maſſiven Gatter erſtellen zu können, die nun einmal für die 
Haltung dieſer in unſerer Gegend früher heimiſch geweſenen 
Ranbticrarten notwendig find. Ueberhaupt macht die Ein⸗ 
gatterung der Wildgartengeſellſchaft die meiſten Schwierig⸗ 
ketten. Für den Biſon wird aber Raum geſchaffen werden, 
ſo daß er, ſobald der Froſt aus der Erde heraus iſt, ſein 
neues Heim beziehen kann. 

Auch iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, dah, weun die 
Verhandlungen günſtig ablaufen, ein Biber in den Wild⸗ 
beſtand eingereiht wird. 

Der jetzt vereits vorhandeue Tlerpark iſt nach dem vor⸗ 
liegenden Jahresbericht verhültuismäßig aut über den 
Winter gekommen. Ledialich die Haltung der Rehe macht 
Schwierigkeiten. Die au ſich verweichlichten Tiere brauchen 
eine ſtarke Blutauffriſchung, um überhaupt am Leben zu 
bleiben, der Rehbock iſt nach einem für ihn nicht beionders 
günſtig abgelaufenen Llebesabentener eingegangen. 
Der Bock war durch eine vom Hochwaſſer geriſſene Lücke im 
Gatter entwiſcht, wurde aber nach mehreren Tagen von den 
auf freter Wilbbahn lebenden Repierböcken zu den Meuſchen 
zurückgejagt. Bei ſeinem Abenteuer hatte er aber derart 
harte Wünden davongetragen, daß er daran einging. 

Kuch der Polartaucher iſt verſchwunden. Ihn hat 
wohl uach dem Zufrieren des Teiches der Fuchs geholt. 

Die üörkgen Vögel mußten vor dem ſtreugen Froſt Zu⸗ 
flucht in einem Stall ſuchen. Es macht ſich ſomik die Er⸗ 
ſtellung eines Winterquartlers für die Vögel notwendig. 
Die Eichhöruchen ſind nach wie vor luſtig und guter 
Dinge, ſo daß man ſie woht als 

die Affen des Wildgarteus 
bezeichnen kann. Die Keiler gedeihen unter den fülr ſie 
überaus günſtigen Lebensbedingungen äußerſt prächtig. Nur 
wäre es angebracht, ihnen weibliche Geſellſchaft zukommen 
zu laſſen, damit auch ſie das Famitienglück kennen lernen, 
das ſich bald bei den Hirſchen einſtellen wird. lfeverhaupi 
braucht die Wildgartengeſellſchaft um den Nachwuchs nicht 
bauge zu ſein. Die Eichhörnchen haben ſich bereits um fünf 
Stück vermehrt. ů 

Alles in allem kann man mit ger Eutwicklung des Wild⸗ 
gartens wohl zufrieden ſein, zumnal er ja erſt ein Jahr 
beſteht. Das Gelände bei Freudental iſt derart güinſtig, 
daß die Wllogartengeſellſchaft weiteſtgeheude Unterſtützung 
verhient. Der kulturelle Wert des Lichet ürl ſo. groß, 
daß ſich auch dic Behörden meyr als bisher üitr dieſe Ein⸗ 
richtung intereſſieren ſollten. ö ů 

Vom Dachs und vom Fuchs war bisber nicht viel zu 
ſehen. Da ſie Nachttiere ſind, halten ſie ſich meiſtens in 
ihr engegrabenen Hängen und Keſſeln auf. Durch Umbau 
des Geheges ſollen dieſe beiden Schlauköpfe nun gezwungen 
werden, ihre Scheu abzulegen und ſich mehr zu zeigen. 
Wenn alle die geplauten Verbeſſerungen an den ——. 
zur Ausführung kommen, iſt überhaupt mit einer beſſeren 
lleberſicht Üver die einzelnen Wildbeſtände zu rechnen. Das 
Publikum, das bisher durch kaum erwarteter reger Anteil⸗ 
nahme der Mühe reichlich gelohnt hat, dürfte dann noch 
mehr intereſſiert ſein. ů ů 

Ein beſonderes Kapitel im Etat der Wildgartengeſell⸗ 
ſchaft bildet die Pflege und die Fütterung der Tiere. Ge⸗ 
plant iſt einen Pfleger hauptamtlich anzuſtellen. Das 
Publikum hat ſeine Liebe zu den Tieren dadurch bewieſen, 
daß es 10—15 Zentner, Kaſtanien geſammelt und abgelieſert 
halv. Es wäre zu wünſchen, wenn noch mehr wie bisher 
die bei den Großwildarten ſo beliebten Kaſtanien zur Ver⸗ 
jügung geſtellt würden. 

Sie entluarven ſich ſelbſt. 
Nun wird's immer toller! Von den Rechtsparteien, iſt man ja 

ſchon allerlei Winkelzieherei und Unehrlichkeit gewöhnt. Was ſich 
jetzt aber die Nationalliberalen leiſten, das ſehzt doch allem die 
Krone auf. Die nationalliberale Fraktion hat im Vollstag eine 
Kleine Anfvage an den Senat gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

Während in Danzig einerſeits die Zahl der Erwerbsloſen ſtarl 
zunimmt und deren nlerſützung die Staalskaſſe mit Millionen 
belaſtet, hat Danzig — abgeſehen von den für die Landwirtſchaſt 
in bekanntem Umfange unentbehrlichen Saiſonarbeitern — ſeit 
Jahren ſtarken Zuzug von Arbeitskräften aus Polen. Beſonders 
in den handwerksmäßigen und auch lleineren kaufmänniſchen 
Betrieben iſt ein übermäßiges Eindringen polniſcher Arbeitskräfte 
deutlich wahrzunehmen. Der in hmer iſt bar walhruihe weit 
anſpruchsloſere polniſche Arbeitnehmer iſt der natürliche Lohn⸗ 
druͤcker für den kulturell höherſtehenden Danziger, und bedroht 
jo die wirtſchaftliche Zulunft, des einheimiſchen Arbeitnehmers“ 
Die ſelbſt in ‚e Keunifh, Keibnz doe U5 res in die Tauſende 

Erwerbsloſenziffer zeigt das deutlich. —— 
hehaſte bereit, im Rahmen ſeiner Verſtändigungspolitik ſofort 

mit ber Republik Polen Verhandlungen aufzünehmen, um den 

Zuſtrom weiterer polniſcher Arbeitskräͤfte zu ünterbinden? 

So iſt richtig! Ausgerechnet die Nationalliberalen, die Partei 

des Unternehmertums, beſchwert ſich, daß in Danzig zu viel 
olniſche Arbeitskräfte beſchäftigt werden und daß dieſe als Lohn⸗ 

Meuclee die Danziger einheimiſchen Arbeiter verdrängen. Und die 
ſelbſt, eben dieſe nationalliberalen Unternehmer, ſind es dogh, 5 

die polniſchen Arbeiter in ihren Betrieben beſchäftigen, die b 

immer wieder verſuchen, das Lohnniveau, herabzudrücken, s 

jeden Ausbau der Sozialgeſetzgebung bekämpfen, die niema 

andere Sorgen haben, als ihren Geldbeutel zu ſchützen, Uii ubem 

Zehutauſende von Arbeitern und Angeſtellten bikterſte Not -leiden. 

„Man fragt ſich nur, wozn dieſe ſauberen Herren den Umweg 

über den Senat machen, anſtatt alle polniſchen Arbeitskräfte zu 
entlaſſen und Danziger Staatsangehörige einzuſtellen. Die Danzigor 

Arbeiſerschnt wird auf dieje verlogene Politik der Laienehe⸗ 

ralen beſtimmt nicht hineinfallen. Sie weiß, wo die Uebeltüte: 
5



  

Brandunglüick durch einen Jigarettenſtummel. 
Eln zweites Todesopfer, 

8 der Nacht zum Montgg veruxfachte in Berlin, wie ge⸗ 
mieldet, der 25 Jahre alte en ſein Immer in ſeinem Schlaſ⸗ 
zimmer durch vas Forhverſen ſeiner brennenven Zlgarette ein 
Feuer, den er nur durch einen Sprung aus dem Fenſter ent⸗ 
rinnen konnte. Immer erlltt 398•15 Srit Mud und wurde 
ins Krankenhaus gebracht, das 1½jährige Kind Agnes ves 
Ehepaares Seppelt in der darüber ge Lune Ame meantenß, er⸗ 
flickte im Rauch. Jetzt iſt auch Guſtav Immer im Krankenhaus 
ſeinen ſchweren Verletungen erlegen. 

* 

Am Mittwoch früh gegen 2 Uhr entſtand in der Kölluſchen 
Miuioneuber in Friebrichſtadbt eln großer Brand, dem 
Milltonenwerte an Korn, Schrot und Mehl ſowle ber Ghie 
iellen zum Opfer gefallen ſind. Der ältere Anbau der ſihle, 
in dem ſich die großen Läger befanden, wurde durch das Feuer 

üü Die Feuerwehr war von Mittwoch früh bis 5 Uhr 
nachmittags imunterbrochen tätig. Während der Löſcharbeiten 
gerieten zwei Heider Feuerwehrleute in höchſte Lebensgefahr, 
da ſich der Brand auch auf das dem Anbau angeglleverte 
Nobengebände ausbreitete, auf veſſen Dach ſich die Feuerwehr⸗ 
leute zur Bekämpfung des Feuers poltiert haiten. 

Der Mörder des Zugſührers? 
Ein junger Mann in Epernay ſeſigenommen. 

In Epernay wurde unter dem Verdacht, den Zugführer 
des Schuellzuges Parts—Epernay ermordet zu haben, ein 
llähriger iunger Mann feſtgenommen, der mit dem 
nleichen Zuge eingetroßfen war. Er konnte über den Zweck 
und das Biel ſeiner Reiſe keine Auskuuft geben und will 
in Paris eine Handwerkerſchule beſucht baben. 

* 

Um Mittwochabend wurde in Berlin ein 17 Jahre alter 
Bäcterlehrling verhaftet, der im Verdacht ſtand. Anfang 
März in Saarbrücken ſeinen 54 Jahre alten Meiſter Bech⸗ 
ſtedbt ermordet und beraubt au haben. Der Täter leate 
nach anfänglichem Leugnen ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 

Trahödie einer Wiener Tünzerin. 
Das Opfer einer Liebelei? 

Die 58jährige Rentuerin Anna Reſch in Wien hat ſich 
geſtern mit ihrer 20jährigen Tochter Helene nud deren 
Nührigen Söhnchen durch Einatmen von Leuchtaas aus un⸗ 
bekannter Urſache vergiftet. Im Zimmer der Toten fand 
man zwei Bilder, die ſie, wie darauf geſchrieben ſtand, ins 
Grab zu nehmen wünſche. Das eine ſtellt den kleinen 
Sohn und die Tochter, das andere den jungen Fürſten 
Windiſch⸗Graetz dar. Helene Reſch war Tänzerin im 
Theater an der Wien. 

Der 6bjährige Superindenent Dr. Buchholz aus Treuen⸗ 
bietzen bei Deſſau hat ſich Dienstag abend in den Abort⸗ 
anlagen des Deſſauer Bahnhofs erſchoſſen. Er hat Brieſe 
an ſeine Angehörigen hinterlaſſen, die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft ihrer Beſtimmung zugeleitet wurden. 

Wülksktiche ſtatt Gaſometer. 
Berliner neue Baupläne. — Zwei Hochſünler. 

Der Berliner Magiſtrat beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Bau einer großen Volksküche auf dem Gelände 
des durch Exploſion zerſtörten Gaſometers in der Seller⸗ 
ſtraße. Die Volksküche ſoll ſo geräumig angelegt werden, 
daß etwa 20 000 Literportionen pro Tag ausgedeben werden 
können. Die Koſten ſind mit 373 000 Mark veranſchlagt. 

An der Frontecke Leipziger⸗ Friedrichſtraße wird das 
neue Gebäude der Firma S. Adam turmartig bis zu 10 

  

Stoctwerkeu hoch gebaut. — Ein ähnlicher, Hochbau ſyll auch 
für das Auunvers fnue Grundſtück (Gerold⸗Weinſtube ) 
geplant ſein, und es iſt zu hoffen, daß auch das Moka⸗Efft⸗ 
Haus und gegenüber das frühere Café Zielka in ähnlicher 
bonio autsgebaut werden, ſo daß an dieſer Stelle ein Hoch⸗ 
baulomplex entſteht, der ein Gegenſtück zum umgebauten 
werben fans und dem alsbald ſolgenden Potsdamer Platz 
werden kann. 

Abbruch der Spittel⸗Kolonaden⸗ 

Der Verliner Magiſtrat ſtiimmte geſtern dem Vertra 
mit dem preußiſchen Stäat über den Abbruch der Spittel⸗ 
Kolonaden in der Laſetcrn, Straße zu. Danach ſollen die 
Siibrolonaden ſofort nſebergelegt werben, während die Nord⸗ 
kolonaden im Laufe der nächſten brei Hahre abgebrochen 
werden müffen. 

27 Tote bei einer Grubenkutaſtrophe 
Im Donezbecken. 

Anf Grnbe „Maria“ bei Gorlonka [Donczgebiet) ſtürzte 
10 vubeletzter Förbertorb ab. 27 Bergarbelier wurden ge⸗ 
tötet. 

       
   
     

Wiil er nicht Lehrer werden durfte. 
Selbſtmord eines Schülers. 

Ein 14jähriger Realſchüler in Wien beging geſtern aus 
Schmerz darüber, nicht Lehrer werden zu dürfen, weil ſein 
Vater die Ausſichten dieſes Beruſes nicht für günſtia hielt, 
dadurch Selbſtmord, daß er einen Kupferdraht über die 
Leitung des Opponiter Kraftwerks warf. Der Strom aina 
Mühnb ſeinen Körper und tötete den jugendlichen Selbſt⸗ 
mörder. 

Die eigene Frau ertwürgt. 
Damiliendrama bei Frankfurt n. M. 

In dem Taunusort. Lorsbach erbroſſelte in ver vorvergan⸗ 
genen Racht der Schloſſer Liebiſch ſeine Ehefrau und ließ ſich 
daun vom Zig überfahren, die Tat iſt auf e eliche Zerwürf⸗ 
niſſe zurückzuführen. Das Ehepaar hinterläßt drei Kinder. 

Nachſpiet aum groten Poftdiebſtahl auf der „Leviathan“⸗ 
In dem Prozeß gegen die wegen Hehlerei bei dem großen 
Diebſtahl auf, der „Leviathan“ Angeklagten Friedrich 
Nybar und ſeine Geliebte, Wilhelmine Miltner in Wien 
wurde Rybar wegen Diebſtahlsteilnahme zu 18 Monaten 
einfachen Kerkers vernrteilt: Wilhelmine Miltner wurde 
freigeſprochen. 
    

DER 
Roman 
von Wülly Höhne UCHER 

8. Fortſetzung. 

„Aus der Heimat?“ fragte er. 
„Ob es wirklich deine Heimat iſt?“ 
Er ſah ſie wieder mit ſeinen traurigen Blicken an. 
„Das Kind wird meinen Namen bekommen. Biſt du nun 

berubigt, Bergweinlein?“ 
Johannes, das willſt du um?“ 
Sie trat vor ihm häu, ſtill und lächelnd. In den Augen 

leuchteten die goldenen Lichter. Sie ſah ihm in die Augen voll 
Glanz und ihre Stimme klang: 

„Nache mit mir, was du willſt. Du kannſt alles aus mir 
machen. Ich will den Bahnen deiner Seele folgen und dein 
Seheſchkiit ü 

3 telte ſinnend den Kopf. „Bleibe wie du biſt. Du 
bis das Weib, halte du mich feſt der Erde.“ U 

Er beugte ſich wieder über ſeine Arbeit. Da rief ſie ihn. 
„Ich werde bald heimgehen. Willſt du nicht noch cin wenig 

plaußerns- ů 
„Du willſt ſchon fort?“ 
Doch dann bemertie er, daß vies nur ein Mittel war, ihn 

von ſeinen Blättern ſernzuhalten. Sie lag auf dem Ruhebett 
und Mene mit den Seit in Ihr Geiſt formie neue Worte. 

„Meine ganze alte Welt iſt zuſammengeſtürzt, als du kamſt, 
und mit meiner Liebe kommt eine wenesGrbs und ein, —— 
Himmel. Es iſt ſonderbar, wie die Grenzen unſerer Welten 
zuſammtrafen. Als du kamft, fandeſt du dein Jugendland, 
ich aber habe mein Jugendlend verlaſſen. Es iſt ſo ſeliſam 
gelommen und 1o reich, daß ich den Schmerz nicht fühlte, 
ſonbern nur die Freude über das neue Land, in das du mich 
führteſt, Lieber. Willſt du nicht näher zu mir kommen, Liebſter? 
So fahlſt du mein Herz. Alle meine irdiſche Sehnſucht 
Dat ſich in dir ergoſſen, daß meine Gedanten frei wurden wie 
Vögel, und dir folgen konnten, nachher, als die Leidenſchaften 
voräber waren. Liebſt du mich, Johannes??« 

Sie ſah mit beißen Augen zu ihm auf. Sein Blut ſang. 

e , nd iche Sehnſucht zog ihn erdwärts, in die Süßi 
keit ihrer Sehnſucht und Schönheit. äig⸗ 
ů ů m Lenſter nb ſah in E Wüueb morgen. Johannes 

— r. And ſah in die Herl el, die hier da 
vom. Wind zerriſſen wurden. 8 hier vnd   

Da lam eine Geſtalt aus dem Nebel, die größer und größer 
wurde. Dann ſchälte ſich ein Mann heraus, angetan mit einem 
langen Kaftan und einem runden Mützchen. Darunter ein 
gutes Geſicht, würdig, ernſt, hrfurchtgebietend, mit einem 
langen Patriarchenbart. 

„Wer mag das ſein?“ dachte Johannes. 
Dann ging ihm eine Erkenntinis durch die Seele. Es war 

der Vater des Bergweinleins. Da klopfte es ſchon an der 
Tür. 

Johannes wurde blaß. Er weiß nicht, was es iſt: jaſt hat 
er ein wenig Furcht vor dem alten Mann, dem er die Tochter 
enommen. Sicher kommt er, um Rechenſchaft von ihm zu 
fordern. Aber wie die Tür aufgeht und der alte Mann herein⸗ 

nitt mit dem Gruß: „Friede ſei mit Ihnen“, da wird er ganz 
ruhig. Es war etwas in ihm, das ihm ſagte: „„Dieſer alte 
Mann iſt gut“, ſo daß es ihn hinzog zu dem Patriarchen. Er 
ſenkte 5 Din 8 das Haupt. 

„Ich bin Dr. Bergwein,“ ſagte der Alte. 
Johannes verbeugte ſich: „Johannes Ruhlmann.“ 

Sie ſetzten ſich, derweilen vbas Feuer im Kamin knatterte 
wie ein Iuſtiger Scheiterhaufen. An der Decke flammte der 
Feuerſchein hin und her. Das Gemach war erfüllt von einer 
traulichen Wärme. 
Der Dokior ſah ſich um. Ewas Seltſames huſchte über 

ſein verwittertes Geſicht. x 
„Ich wollte Sie um eiwas bitten, Johannes Ruhlmann. 

Geben Sie mir mein Kind zurück. Mein einziges Kind. Ich 
bin ein armer, alter Mann. Run bin ich allein. Meines 
Kindes Seele flattert mär aus ven Händen. Sie iſt ia noh 
ein Kind und weiß nichts vom Kampf der Geſchlechter. Wa⸗ 
rum haben Sie mir das Kind genommen, Johannes Ruhl⸗ 
mann! Sagen Sie ihr ein Wort, daß ſie zu mir zurückkehrt. 
Ich bitte Sie. Es iſt doch ſolch eine kleine Bitte.“ 

Johannes hatte ſich zurückgelehnt und ſeine Gedanken 
lanzten einen bunten Kreis, immer wieder das eine, das 
durch ſein Hirn ging: 

Alter Mann, armer alter Mann. Euer Kind, eure Tochter 
— die nicht den Kampf der Geſchlechter kennt? — So ſchlecht 
kennt Ihr Eure Tochter? — Wie kann ich Euch die Tochier 
urüdgeben? Das kann kein Menſch mehr. denn das iſt ein 
Weib geworven, das Urweib, die Eva. Das üſt nicht mehr 
Euer Kind, das iſt mein Geſchöpf. Armer Mann, armer, 

Vmmer noch bley Sobh hun um pie G nten dreh Immer un lieb Johannes fti ie Gedanten drehten 
lich und treiſten, und er wußte nicht, wie er es ſagen ſollte, 
das Schwere, Graufame, das den Alten treffen mußte⸗ 

Er hielt das Haupt geſenkt, wie ein Verurteilter, und war 
doch ſelber der Scherfrichter, der dem anderen den Schlag 
verjetzen wollte. Da ging die Tür auf. Herein trat das Ber 
weinlein. Sie trug einen Kranz Kornblumen im Haar u 
bracht einen Hauch Sonne mit. Das Gemach ſchien heller 
geworden zu ſein. 

  

  

  

Seniiſtarrerpidenie an Bord eines Paziſlͤbanpfers. 
12 Perſonen geitorben. 

An Bord des Dampfers „Präfident Mabiſon“ iſt, wie dem 

„Neuyork Heralb“ aus Seatile gemeldet wirb, eine Genick⸗ 

ſtarreepibemie ausgebrochen. Der Dampfer, der insgeſamt 

336 Perſonen an Bord hat, mußtie beim Anlauſen von Dia⸗ 

mond Head unter Quarantäne geitellt werben, weil zwei 

Phillipinos während ber Fahrt uuter verdächtigen Umſtän⸗ 

den geſtorben waren. Eigenartig iſt, daß erſt vor 14 Tagen 

eine Genickſlarrec zidemie an Bord des in den gleichen Ge⸗ 

wäſſern verkehrenden Dampfers „Preſibent Lincoln“ ausge⸗ 

brochen iſt, wobei 12 Perſonen geitorben ſind. 

Vom Tarzbüren zerſileiſcht. 

Die Blätter melden aus Kaſſel: Ein arbeitsloſer Hand⸗ 
werksburſche hatte ſich auf dem Eichsfeld einer Bärenfüthrer⸗ 
gruppe als Gehilfe augeſchloſſen. Als er auf dem Wege von 

Obernfeld nach Mingerode war, wollte er einem ſchuell da⸗ 

herkommenden Auto ausweichen und zog dabei den Bären 
gußerordentlich heftig am Naſenring, Dadurch wurde das 
ſonſt ſehr zahme Tier vlötzlich wütend und ſchlug mit ſeinen 
Tatzen den Handwertsburſchen nieder. Das Tier richtete 
ihn ſo furchtbar zu, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande dem 
Krankenhaus zugeführt werden mußte. 

Dos erſte Bild vom Tornabs in Ameriua. 
Wie bereits berichtet, hat vor Mnchen Tagen 
in Amerita ein Tornado von ungeheurer Ge⸗ 
walt gewütel. Wir bringen heute eine der 
erſten Aufuahmen von den Unglück, und zwar 
von dem Städtchen Duncan in der Miſſiſt bi. 
nieberung, das., nahezu völlig zerſtört wurde, 
Elf Bewohner des Reitet wurden hlerbei 

Letötet. 

Eine MNacht im D-qug. 
Die Ueberfahrt Trelleborg—Saßnitz. 

Am Freitagnachmittaga und am -abend waren etwa 200 

Relſende für die Ueberfahrt nach Trellebora in Safßnitz 

angekommen. Die beiden Führſchiffe „Preutzen“ und 

„Drottuing Victoria“ mußten jedoch wegen Elsſchwierig⸗ 

keiten über Nacht vor Arcona vor Anker gehen gehen. In⸗ 

folge der ſeit längerer Zeit überfüllten Hotels ſtellte die 

Reichsbahndirektion einen D-Zug zuſammen, der durch eine 

Lokomotive angeheizt wurde, und den Reiſenden eine Unter⸗ 

kunftsmößlichkeit bot. 

Selbſtmord uuf ber Straße. 
Weil ſie nicht heiraten konnten. 

Ein Brautpaar, dem die Mittel zum Heiraten fehlten, 
hat geſtern vormittag, auf eigenartige Weiſe in Budaveſt 
den Tod geſucht. Beide warfen ſich auf Verabredung in 
verſchiedenen Straßen, ungefähr zur ſelben Zeit vor die 
Straßenbahn. Während der junge Mann mit leichteren 
Verletzungen davonkam, da der Führer den Wagen noch 
rechtzeitig abbremſen konnte, wurde das funge Mädchen in 
einer benachbarten Straße überfahren und getötet. 

  

  

Der Alte ſtarrte ſie an, als könnte er es nicht faſfen, ſie 

ier in der Hütte zu finden. Langſam dämmerte ihm die 

Wahrheit. 

„So, ſo iſt es. Zu ſpät ..“ ſtammelte er tonlos. Doch 

der' Alte klagte nicht. Er blieb ganz ruhig. Nur in ſeinen 

ſtillen Augen ſammelten ſich Tränen. g 

Stumm wollte er hinausgehen, der verkannte, veräachtete, 
gehetzte Jude, dem man alles nehmen konnte, ſein Weib, ſein 

Gut, ſeine Ehre, ſein Kind. Er klagte nicht und jluchte vicht, 

er trug es ſtill, als den tauſendjährigen Fluch ſeines ge⸗ 

ächieten Volkes. 

Da ſchritt Johannes zur Tür und, ſtellte ſich davor mit 

ausgebreiteten Armen. Er ſah aus wie ein Gelreuzigter, und 

auf ſeinem Geſicht lag unendliche Qual des Mitgefühls. Er 
rief in den Raum: 

„Halt, alter Mann, geh nicht fort. Ich hab dir dein Kind 

nicht genommen. Ich erfülle nur meine Beſtimmung, wie 

dein Kind ſeine Beſtimmung erfüllt. Das Schickſal hat uns 

zufammengeweht, wie Blätter vom Baume des Lebens. Es 
wird uns weitertreiben, hierhin und dorthin, wie es des 

Schickſals Wille iſt. Aber ich ſchwöre dir: Dein Kind wird 

mein angetrautes Weib vor aller Welt, ſo wahr ich Johannes 

Ruhlmann heiße.“ 
Fortſetzung folgt.) 
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Was uns Albert Einſtein lehrte. 
Zu ſeinem 50. Geburtstag am 14. März. Der Wiſſenſchaftler und ſein Werͤk. Der Weltraum 

hat einen Durchmeſſer von zehn Millionen Lichtjahren. 
D 

Vielfältige Wandlungen hat das Weltbild während der 
Entwicklung der menſchlichen Kultur erfahren. Die Völker ves 
Altertums glaubten, daß die Erde ver Mittelpunkt der Welt 
ſei; Kopernikus und Kepler bewieſen, daß ſich die Erde in 
beſtimmten Bahnen um die Sonne bewege, Galilei ſchuf ven 
Begriff ver phnſikaliſchen Trägheit, und Newion ſtellte die 
fundamentalen Geſetze der Gravitation auf, nach denen 
Schwere, Maſſe und Trägheit allen Körpern ukommen. 
Damit glaubte man für ewige Zeiten einen feſten Grunditein 
über das Gebäude der Aſtronomie und der Phyſit geſchaffen 
zu haben. Aber ſchon im Laufe des 19. Jahrhunderts zeigten 
ſich mächtige Sprünge in dem kunſtvollen Bauwert; ver⸗ 
ſchiedene Tatſachen, die durch Newions Lehre nicht, getlärt 
werden konnlen, z. B. gewiſſe Unſtimmigkeiten zwiſchen Be⸗ 
obachtung und Berechnung in der Bewegung des Planeten 
Merkur, forderten zu einer ſorgſältigen Ueberprüfung der 
herrſchenden Theorien heraus. p 

  

Ein junger, damals erſt 26 Jahre alter Phyſiter, Einſtein 
in Zürich, hatte vor einem knappen Vierteljahrhundert den 
Mut, ein neues Gebäude der Phyſit auf neuen Grundlagen 
aufzurichten, die überlieſerten Anſchauungen umzuſtoßen und 
ſich vbamit in 

eine Reihe mit den größten Gelehrten 

der Mörnsrd Weiw u ſtellen. Albert Einſtein war am 
14. März 1879 in Ulm als Sohn eines Kaufmanns geboren, 
beſuchte vie Kantons⸗Schule in Aarau, dann die Univerſität 
in Zürich und war 1902 Ingenieur in der Rähe von Bern. 
1905 ftellte er ſeine ſpezielle Relativitäts⸗Theorie auf, die neben 
des ub' Materie und Raum auch noch die Ge ſchwindigkeit 
des blaufes von Vorgängen und ihre relativen Beziehungen 
in Rechnung ſtellte. Dieſe Theorie wurde von Minkowſti in 
eine mathematiſche Form gegoſſen. Im Jahre 1915 fand 
Einſtein dann auch die ſogenannte „allgemeine Relativitäts⸗ 
Theorie“, die geſtattete, nunmehr alle Widerſprüche, der bis⸗ 
her herrſchenden Phyfitencher senſtanuhen, aufzukläten, und 
die zunä⸗ nur in den Kreiſen der Gelehrten MHieeunt 
Aufſehen exregte. Schon 1919 war der Forſcher an bdie Uni⸗ 
verfität Zürich und 1911 nach 1 berufen worden; 1912 
Serit er wieder in Zürich, und 1914 kam er an vie Univerſität 

erlin. 
Aus Einſteins neuer Theorie ergaben ſich 

zahlreiche praͤtiſche Folgerungen, 

die tatſächlich durch Beobachtungen beſtätigt wurden. Er be⸗ 
hauptete z. B., daß die Schwerkraft auch auf das Licht und 
die Elektrizität einen Einfluß ausübe, und wirklich gelang es 
zwei engliſchen Expebitionen bei der Beobachtung der Sonnen⸗ 
linſternis am 20. Mai 1919, die Ablenlung des Lichts durch die 
Sonne zu beobachten. Die neue Lehre deutet auch die Be⸗ 
wegungsanomalie des Planeten Merkur, für die es bisher 
leine ausreichende Erklärung gab, und auch eine dritte Folge⸗ 
rung aus Einſteins Lehre — der Einfluß der Schwere auf die 
Lage der Spektrallinien und deren Verſchiebung nach dem 
roten Farbende — wurde durch Beobachtung von Sternen, 
deren Maße etwa zehntauſendmal dichter als Waſſer iſt, als 
richtig erkannt und beſtätigt. 

Andere Ueberlegungen Wiuſehteit führten zu der Möglich⸗ 
keit, die unvorſtellbare Unendlichkeit von 

eit und Raum wenigſtens auf vem Papier durch 
8 muthematiſche Formeln zu erfaſſen, 

zu begreiſen und zu begrenzen. Es ergab ſich auf Grund von 
Rechnungen, daß die Welt wahrſcheinlich einen endlichen 
Durchmeſſer von 10 Millionen Lichtjahren beſitzt. Seine 
Theorien bevbeuten die Loslöfung alles Geſchehens von der 
Materie und die Gleichſetzung von Materie als Stoff mit der 
Kraftentfaltung, der Energie. Sie wirkten außerordentlich 
jördernd auf die raſche Entwicklung, die die moderne 
Molekulartheorie, die Forſchung nach dem Feinbau der Stofſe 
und ihrer Zufammenſetzung aus Elektronen, genommen hat. 
Und es gelang nun, alle Teile der Phyſik, namentlich alle Ge⸗ 
biete, die Vorgänge im Raum des Aethers behandeln und von 
den Wellen des Aethers berichten, auf dieſem gemeinſamen 
Grund zu einem einheitlichen Lehrgebäude zuſammenzu; aſſen. 
Erſt in dieſem Jahre legte Einſtein der Akademie noch eine 
kurze, ergänzende Arbeit vor, die eine vollſtändige Theorie 
der Schwerkraft und des Elektromagnetismus ſowie ihrer 
Beziehungen liefert. Dieſe Theorie entwickelt den Gebanken 
des gekrümmten Raumes und erweitert das Gebiet der Allge⸗ 
meinen Relativitäts⸗Theorie noch mehr. Das Werk des Ge⸗ 
lehrten, urſprünglich nur für Phyſiler beſtimmt und nur diefen 
vollverſtändlich, hat auch die großen 
intereſſiert und ihre Phantaſie exregt, Daher wurde eine große 
Zahl von Büchern und Schriften verfaßt, die Einſteins Theorie 
in die Sprache des Alltags überſetzten. Nach einer Eitelie 
des Belgiers Lecat entſtanden von 1913 bis 1918 durchſchnittli⸗ 
jährlich 120, 1922 allein 550 ſolcher Werle. Außerordentli⸗ 
ſind die CEhrungen, die Kinbung in aller Welt trotz zahlreicher 
Widerſprüche und Anfeindungen zuteil wurden, und als 
Charakieriſtikum hierfür ſei bemerkt, daß ſein Rame im Jahr⸗ 
buch der gelehrten Welt an 20 Stellen als der eines Mitglieds 
von Hochſchulen und gelehrten Körperſchaften angeführt wird⸗ 

‚ Dr. Ernſt Michael—. 
E 

Der Reichstanzler hat an den Univerfitätsprofeſſor Dr. 
Einſtein in Berlin nachſtehendes Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
ſandt: „Zur Vollendung des 50. Lebensjahres ſende ich Ihnen 
auch nantens der Reichsregierung die beſten Glückwünſche.“ 

aſſen außerordentlich   

Mit Stolz blickt Teatſchland auf ſeinen großen Gelehrten, 
der für die deutſche Wiſſenſchaft unvergünglichen Ruhm er⸗ 
warb. Möge Ihnen Ihre Stchaffensfreudigkeit zur Meh⸗ 
rung menſchlicher Erkenntnis noch lauge erhalten bleiben.“ 

  

Raubͤberfall auf ein Verlmner Lichtſpieltheater. 
Die Zeugen wiverſprechen ſich. 

Der Geſchäftsführer der Kant-Lichtſpiele in Charlottenburg 
wurde vorgeſtern nacht um 12 Uhr beim Abrechnen der 
Tageseiunahmen in ſeinem Büro, wo er ſich mit drei anderen 
Angeſtellten des Theaters aufhielt, von zwei aus den oberen 
Stockwerken des Hauſes kommenden Männern überfallen und 
mit vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe der Kaſſe ge⸗ 
zwungen. Die Räuber, von denen der eine die Tür bewachte, 
während der andere die Verhandlungen führte, zwangen den 
Geſchäftsführer auch, ihnen die Brieftaſche auszuhändigen, aus 
der ſie vas Bargeld herausnahmen. Ein Verſuch des Geſchäfts⸗ 
führers, das Ueberfallkommando zu benachrichtigen, mißlang, 
da der Räuber ihm ſoſort die Piſtole auf die Bruſt ſetzte. Der 
Hörer blieb auf dem Tiſche liegen. Das Amt meldete ſich auch, 
ſah ſich aber nicht zum Eingreifen veranlaßt. 

Ueberraſchend iſt es, daß, obwohl fünf Perſonen im Raum 
waren, eine beſtimmte Ausſage über das Ausſehen der Räuber 
bisher nicht zu erlangen war. Nach Ausſage eines Zeugen 
waren ſie masliert und hatten einen Schal um den Mund he⸗ 
bunden, nach Ausſage cines anderen, nur den Mantelkragen 
bis zum Mund hochgeſchlagen und eine Aulobrille vorgebun⸗ 
den. Die Räuber hatten vor dem Theater ein Privatauto 
ſtehen, in dem ſie nach dem Ueberfall unbehindert davonfuhren. 

Die Berliner Polizei vermutet, daß es ſich bei den Ver⸗ 
brechern, die in der NRacht zum Mittwoch auf ein Kino im 
Weſten Berlius ein Atlentat verübten, um die gleichen Ver⸗ 
brecher handelt, die, vot wenigen Monaten elnen Wächter der 
Berliner Automobllſtraße erſchoſſen und kürzlich einen Ueber⸗ 
fall auf die Kandelhardi⸗Garage ausübten. 

Die Kinder zum Mord verleitet. 
Die Nachbarin getötet. 

In dem ungariſchen Dorfe Cſanok lockté die Bäuerin 
Poldi ihre Nachbarin, mit der ſie wegen einer Nichtigkeit 
in Streit geraten war, in ihre Wohuung und tötete ſie mit 
Hilfe ihres 17jſährigen Sahnes durch Axthiebe. Auch die 
14jährige Tochter mußte ſich auf Veranlaſfung der Mutter 
an der Tat beteiligen. Mutter und Bruder redeten dem 
Mädchen ſchließlich zu, die Tat auf ſich zu nehmen. Sämt⸗ 
liche Familtienmitglieder ſind verhaſtet worden. 

  

  

2715 Fomigoſen ſiarben. 
Der Vericht über den Geſundheitszulland bel ber 

Rheinarmee. 

Der Armecgeſundheitsinſpektor, Abg. Dr. Pöchin, von der 
Fraktion Marin, der mit der Unterſuchung über die Ge⸗ 
fundheitsverhältniſſe bei der franzöſiſchen Beſatzungsarmee 
im Rheinland beauflragt worden war, und das Mitglied des 
Heeresausſchuſſes, Oberſt Pleot (Linksrepublikaner), berich⸗ 
teten vor dem Heeresausſchuß der Kammer über die Ergeb⸗ 
niſſe ihrer Unterſuchung. Danach ſind ſeit Eintreten der Froſt⸗ 
periode bel den franzöſifchen Beſatzungstruppen 278 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen geweſen, dle jedoch teilweiſe auf die auch 
unter der Zivilbevölkerung herrſchende Grippe zurückzuftih⸗ 
ren ſeien. Sowohl Dr. Pechin wie Oberſt Piept betonten, 
daß von den vorgeſetzten Stellen alle erſorderlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden ſeieu, und daß auch General 
Guillaumat das Santtätskorps vollkommen decke. Die Mili⸗ 
tärhehörden könnten für die Todesfälle nicht verantwortlich 
gemacht werden. 

Frühes Ende. 
Rücktritt Noblles. 

Das Amtsblatt des italieniſchen Luftichiffahrtsminiſte⸗ 
riums veröffentlicht einen Erlaß vom 7. März 1920, durch 

den das Rücktrittsgeſuch des Geniegenerals z. D. Umbertv 
Nobile angenommen wird. 

Mit dem Zimbal gegen Wölſe. 
„Der Geiger in der Wolfsarube.“ 

Aus der Dobrubſcha wird ein ſeltſames Geſchehnis be⸗ 
richtet, das an die Erzählung vom „Geiger in der Wolfos⸗ 
rube“ erinnert. Der Muſikant Popescu hatte in einem 
orfe den Bauern bei der Faſchingsfeier zum Tanz auſ⸗ 

geu, lelt. Auf dem Heimwege würde er von einem Rudel 
hungriger Wölfe angefalleu, Der Angegriffene hatte keine 
Wafſe bei ſich. In ſeiner Todesangſt griff er zu ſeinem 
Muſikinſtrument, einem Zimbal, dem er mit übermenſch⸗ 
lichen Kräſten wilde Töne entlockte. 

Von dem ungewohnten Klange erſchreckt, ſtutzten die 
Beſtlen und umſchlichen ihr Opfer ſcheu in reſpettvoller 
Cutfernung. Uber eine Stunde lang dauerte dieſer ſeltſame 
Kampf auf der verſchneiten Landſtraße. Den Tod vor 
Augen, ſchlug Popescu mit froſtſtarren Fingern das Bimbal. 
Bei der kleinſten Pauſe ſchlichen die Beſtien näher und 
ſchickten ſich an, ihr Opfer zu überfallen. Endlich nahte 
Rettung. Ein Schlittengeſpann kam des Weges und be⸗ 
freite den Halberfrorenen aus ſeiner furchtbaren Lage. 

  

   
Der Weibsteufel. 

Die Fran in Gegenwart der Kinder erſchoſſen. 

Vor dem Schwuroericht in Korneuburg (Deſterreich) hatte 
ſich der 25jährige Landwirt Leopold Redl wegen Ermordung 

ſeiner Frau zu verantworten; er hatte ſie in Gegenwart 
ſeiner drei Kinder im Schlafzimmer erſchoſſen. Die Ge⸗ 
ſchworenen hielten Totſchlag in Sinnesverwirrung für vor⸗ 
liegend. Das Gericht ſprach den Angeklasten frei. 

Redl hatte in ſeiner Frau einen wahren Weibsteufel ge⸗ 
heiratet. Die 19jährige Gärtnerstochter konnte ſich an das 
Landleben nicht gewöhnen und hatte ewig Sehnſucht nach 
den Vergnügungen der Großſtadt. Das wurde auch nicht 
anders, als aus der Ehe bereits drei Kinder hervorgegangen 
waren. Eine Liebſchaft folgte der anderen. Eines Tages 
ging die Frau 

mit einem Pferdehändler nach Wien 

durch, kam aber bald wieder. Aus ihren Liebſchaften machte 
ſie keinen Hehl. Als ihr Mann ihr in furchtbarer Erregung 
mit Erſchießen rohte, lachte ſie ihm ins Geſicht. Ein anberes 
Mal überraſchte Redl ſeine Frau in der Knechtekammer mit 
dem Sdlährigen Jungknecht. Auf die Vorhaltungen er⸗ 
widerte ſie abermals lachend. Mit der größten Frechheit 
erzählte ſie ihrem Mann eines Tages bei einer Gelegenheit, 
daß ſie mit dem Pferdehändler im Hotel geweſen ſei, der 
Ltebhaber ſei ein reizender Menſch. Als die Frau eines 
Abends von einer Liebestour im Auto nach Hauſe kam, be⸗ 
merkte der Mann an ihrem Halſe Spuren von Küſſen.. Es 
kam zu einer furchtbaren Auseinanderſetzung. Die Unge⸗ 
treue erklärte ſchließlich, ſie werde ſofort wieder zu ihrem 
Liebhaber fahren und ihren Mann ů 

mit den Kindern allein laffen. 

Der Angeklagte geriet über dieſen Zynismus in derartige 
Wut, daß er mit einer Schrotflinte auf ſeine Frau ſchoß, 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Angeklagt 

Im Laufe der Verhandlung beteuerte der. Angeklagte, 
daß er ſeine Fran nicht habe töten wollen. Er, habe ſie 
nur veranlaſſen wollen, bei ihm. und den Kindern zu bleiben. 
Verſchiedene Zeugen ſtellten der Frau das ſchlechteſte Zeug⸗ 
nis aus. Die mediziniſchen Sachverſtändigen kamen in 
ihrem Gutachten zu dem Schluß, daß der Angeklagte in 
Sinnesverwirrung gehandelt habe. 

  

Me D-⸗JZug-Lonomotive im 
Viehtransport. 

Auf der Station Heeſſen bei 
Hamm (Weſtj.) kam es die⸗ 
ſer Tage zu einem folgen⸗ 
ſchweren Zugzuſammenſtoß, 
und zwar fuhr der⸗-Verlin— 
Eſſener D⸗Zug im Nebel 
auf einen iehtransport 
auf. Die Folgen des Zu⸗ 
ſammenſtoßes waren furcht⸗ 
bar. Einige Perſonen wur⸗ 
den verletzt und mehr als 
60 Stück Rindvieh getödtet⸗ 
Unſer Bilv zeigt die Unfall⸗ 
ſtelle, im Hintergrund die 

Unglücks olomotive. 

   

Dus Wrack der „Gießen“ geſunken. 
Das Wrack des Lloyddampfers „Gießen“, der, wie gemel⸗ 

det, in der Nähe der Jangtſemündung auf einen Felſen ge⸗ 
laufen und in zwei Teile gebrochen iſt, iſt von den Klippen 
ins tieſe Waſſer abgeglitten und geſunken. Bergungsfahr⸗ 
zeuge ſtreifen noch die Umgebung der Strandungsſtelle ab, 
obgleich man zu wiſſen glaubt, daß ſämtliche Perſonen an 
Bord der „Gießen“ ſich rechtzeitig retten konnten. 

Arteil im Salzburger Einbruchsprozeß. 
In dem Salzburger Einbruchsprozeß wurde der An⸗ 

geklagte Joſef Stampf zu 2½ Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. Freifpruch erſolgte in bezug auf den Einbruch, 
der vermutlich den Söhnen mehrerer Salzburger Ariſto⸗ 
kraten zur Laſt fällt, und von der Verleumdung gegen den 
Polizeidirektor. Die Verteidiaung und der Staatsauwalt 
legten gegen das Urteil Berufung ein. 

Eine verhüngnuis volle Marderjagd. 
Tragiſcher Tod. 

Der Bauer Stojanowitſch aus dem ſerbiſchen Dorfe 
Subrwolſe ein paſſtonierter Jäger, ſah dieſer Tage über 
feinem Hof einen prächtigen, ausgewachſenen Marder 
laufen, der in der Höhlung eines Baumes verſchwand. Vom 
Jagdfieber gepackt, rief Stojanowitſch ſeinen Söhnen zu, 
eine Flinte aus dem Hauſe zu bringen. Er ſelbſt griff 
indeſſen mit der Hand in das Baumloch, um das Tier 
herauszuziehen. Mit einem ſurchtbaren Schmerzensſchrei 
riß er jedoch die Hand zurück: der Marder hatte ſich an 
ſeinem Arm feſtaebiſſen. Das wütende Tier zerfleiſchte den 
Arm des Mannes durch raſende Biſſe. Inzwiſchen war 
einer der Söhne mit der Flinte eingetrofſen. Als er die 
Waffe auf das Tier anlegte, ging der Schuß vorzeitig los 
die Schrotladung drang dem Vater in den Leib. Der Un⸗ 

glückliche verſtarb nach kurzer Zeit im Krankenhaus 

Vor allen 
    

Ganz obne Frage, ů 

„Dida“ alle Tage Lingen



  

VWirtschaft- Handel- Schiffahrt 
Der neue „Volkswagen“. 

Was General Molors ans Opel machen wird. 

Es ſteht letzt endgüllig ſeſt, dat die Geueral Mokors 
Corporation den deutſchen Autokonzern Opel in Frantfurt⸗ 
Mulfelshehn aufkauſen wird. Damit geht das arößte und 
leiſtungsfälztgſte deutſche Autonnternehmen in amerikaulſche 
Hände über. Inwieweit uoch andere Unternehmungen in 
die Kombination Opel⸗General Motors Co, einbezogen 
werden, iſt noch nicht heraus; man will aber wiſſen, daß die 
Erwerbungen bei Neckarsulm durch den italieniſchen Miat⸗ 
lonzern erſt mit Hilfe der amerilantſchen General Motors 
Co, vollzonen wurden. ö‚ ü‚ 

Man hat in dieſem Zuſammenhana viel von einer 

Napitulation der deutſchen Autoinbuſtrie 
vor den Amerikanern geſprochen. Man kann das gelten 
lolſen, aber man muß hiuzufligen. daß hier nur eine ſich 
uicht ganz auf der Höhe befindliche Technik nud, ganz be⸗ 
ſtimmt, der ſchlechtere Kaufmann und der ſchlechtere Marlt⸗ 
beobachter nor dem weitaus beſferen kapitultert. Die Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Aukoinduſtrie ſeit 1023, dem Jahr der 
neuen Automobile und der berlihmten Erziehunaszölle 
(Denzedenzzölle) hat doch nur bewieſen, daß auch der Opel⸗ 
lonzern, der ziemlich früh und mit fliegenden Fahnen ins 
vager der Rationaltſterung überging. nicht mit den 
Problemen auf dem Automarkt fertigwerden konnte. 

Daß Opel im aroßen und ganzen die Dinge lechniſch 
meiſterte, beweiſt die Tatſache, daß der Oyel⸗⸗PS.⸗Wagen 
auch in Zukunft von General Motors⸗Opel gebaut werden 
loll. Reu im Fabrikationsprogramm iſt der Gedanke, ihn 
ſo billig zu bauen, daß er wirklich „Volkswagen“ werden 
lann. „Man tut aber ant, den Volkswagen vorläufia noch 
in Anführungsſtriche zu ſetzen. Denn weun man auch den 
Rreis für den kleinen Opel auf etwa 1800 Mark herunter⸗ 
drücken kann — das iſt ungefähr die Preislage des 
Hanomaa — ſo wird man in Europa alich nur annähernd 
laum eine Entwicklung des Automobilismus in der Art 
ſchajſen dürfen, wie ſie ſich in den Vereinigten Skaaten von 
Rordamerika vollzogen hat. Auch der Hauoman kämpft ja, 
kroͤtzdem er ja ſchon die künſtige Preislage des kleinen 
Oyel hat, ſtark mit Abſatzſchwieriakelten. Deutſchland iſt 
eben nicht die nordamerikaniſche Union. 

Richtig iſt auf jeden Fall der Gedanke der weueral 
Motors⸗Leute, einen Wanen zu ichaffen, den man auch 

im ärmeren Deutſchland kanſen 
kann. Das beißt Preisdruck auf jeden Fall, und an dieſem 
Preisbruck werden ſich ſehr wahrſcheinlich recht intereſſanke 
Kämvpfe gegen die Rohitoſftieſerauten, z. B. die Stahl⸗ 
prodnzenten. knüpfen, die ihre Preiſe ſehr überfetzt halten, 
und gegen die die Firma Oyel des öiteren. leider vergeb⸗ 
lich, Sturm gelauſen iſt. Während man in Amerika mehr 
von der billigen, Gebrauchstupe abgeht und die Wagen 
Inxuriöſer und im Preiſe tenrer baut, kommen wir in 
Deutſchland wahrſcheinlich erſt in eine Entmicklunas⸗ 
periode, die in Amerika durch den kleinen Ford gekenn⸗ 
zeichnet wurde. Der Maſſenabſatz au Automobilen in 
Amerika entwickelte ſich ja auch erſt damit, daß jede nene 
und verbeiſerte Tupe zu einem biltineren Preis heranskam. 

Die Pläne der General Motors⸗Lente ſind bekanut: Bon 
der aroßen Montagewerkitälte in Berlin⸗Borſiawalde und 
von Rüſſelsheim ans ſoll aanz Europa mit Wagen be⸗ 
lieſert: werden. Wenn man den Worten der Vorſiawalder 
Leute Glauben ſchenken ſoll, hat man den Markt in den 
verſchiedenen Läudern ſeit Jahren daranſhin ganz geunan 
udiert, um das künftine Proonktionsprogramm dem Be⸗ 
darf ghäuhaſſen. „Warten wir ab, ob die Lente aus Dol⸗ 
larira es beſſer künnen als die nuſrigen. Auf jeden Fall 
werden die dentſchen Autokonzerne von den Amerikanern 
piel zu lernen haben, vor allem. daß auch mal die Herr⸗ 
lichkeit der Erziehungszölle ihr Ende ſindet! 

** 

  

Der Präſideut der General Motors, Alfred Sloau, iſt 
in Paris eingetroffen. Wie das Pariſer Sportblatt „Auto“ 
zu berichten weiß, wird er heute nach Berlin reiſen, um 
euch den Kaunkpertrag mit den Opel⸗Werken zu unter⸗ 
zeichnen, 

Das Geſchüft war „befriedigend“. 
Der Schluß der Leipziger Frühjahrsmeſſe. 

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe hat geſtern ihren Abſchluß 
geinnden. Mit 10 030 Ausſtellerfirmen gegenüber 10016 zur 
Frühjahrsmeſſe 1928 und 198 300 Rechnungsmetern Aus⸗ 
ſtellungsgelände gegenüber 186 983 im Frühjahr 1928 war ſie 
die größte Meſſe der Welt. Sie hatte zwar unter der un⸗ 
günſtigen Wirtſchaftskonjunktur Deutſchlands zu leiden, ſo 
daß bas Inlandsgeſchäft nicht in allen Brauchen befriedigte. 
Dagegen trat auf dieſer Meſſe das Exportgeſchäft ſehr fühl⸗ 
bar in den Vordergrund. 

Dieſe Beobachtung, die von ſaſt allen Ausſtellern der auf 
der Meſſe vertretenen Branchen gemacht wurde, iſt von aus⸗ 
ſchlaggebender. Bedeutung für die Beurteilung des wir 
ſchaftlichen Wertes der Leipziger Meſſe. Dieſem ſtarken An⸗ 
läar iuch iſt das trotz der widrigen Umſtände verhältni 

ſtige Ergebnis der Leipziger Frühjahrsmeſſe z 
reiben. Man beurteilt in den Ausſtellerkreiſen das Ge⸗ 

äft ſaſt durchweg als befriedigend. Die Meſſe brachte für 
nae VBranchen bejonders gute, für andere Brauchen 

wieder weniger befriedigende Ergebniſſe. 

    

        
   

  

   

  

Poluiſch⸗griechiſches Handelspropiſorium. 
Die Handelskammer zu Danzig teilt mit⸗ 
Der griechiſch⸗polniſche Handelsvertrag iſt am 1. . 1028 

abgelaufen und bisher nicht erneuert. Polen hatte mit Ab⸗ 
Iauf des Handelsvertrages mit Griechenland nur dahin⸗ 
gehend ein befriſtetes Abkommen getroffen, daß die beiden 
Staaten gegenſeitig keine Kampfmaßnahmen in Anwendung 
bringen werden. Dieſes bis zum 1. März d. J. laufende 
Abkommen iſt für weitere drei Monate, d. h. bis zum 
31. Mai 1929 verlängert worden. Für ägriechiſche Waren 
gelten daher bei der Einfuhr nach Danzig und Polen die 
autonomen polniſchen Zollſätze (d. h. nicht die den Haudels⸗ 

  

vertragsſtaaten gewährten Zollvergünſtigungen), während 
Griechenland den Minkmaltarif in Anwendung bringt. 
Außerdem iſt von Polen für Korinthen und Roſinen ein 
Einfuhrkontingent freigegeben. 

ECinigung zwiſchen den beiben führenden Tonbildfilmgruppen 
. Die ſeit langem erhoftte Einigung zwiſchen den beiden 
führenden Tonbilbftlmgruppen Europas iſt zum Abſchluß 
gekommen. Die Klangfilm⸗Geſellſchaft ber AkG⸗Siemens⸗ 

    zu bringen. 

  

Gruppe hat ſich mit dem Toubis⸗KAonzern auf allen in Be⸗ 
tracht kommenden Gebieten zu gemeinſamer, Arbeit zuſam⸗ 
mengeſchloſſen, Damſt iſt eine Konzentration entſtanden, 
in der die wichtlaiten Weltpatente und Erſahrungen auf dem 
Gebiete des Tonblldlilms vereinigt ſind, zugleich mit der 
ſtärtſten Fabrikationsgruppe, über die Enropa verfügt, 

—.— 

Das Roghenausfuhr⸗Kontingent iſt erhöht. 
Das ötonomiſche Komitec belm polniſchen Miniſterrat hat 

einem Geſuch der kutereſflerten Kreiſe ſtattgebend, beſchloſſen, 

das Roggenausfuhrkontingent von 15 D uuf 25 000 Tonnen 

zit erhöhen. 

Jahresabſchluß der Darmſtüädter⸗ und Nationalbant. 
Divibende 12 Prozent. 

Der Auſſichtsrat der Darmſtädter und Nationalbank be— 
ſchloß, der Generalverſammlung vorzufchlagen, aus dem 

Neingewinn vnn 16,71 Millionen Reichsmart (16,27 Mil⸗ 
lionen RM. im Vorjahre) eine Dividende vou wieber 12 

Prozent zu verteilen. 

  

  

Preußens Energiewietſchuft vereint. 
Eine Neuaründung des Handels⸗ und Finanzminiſters. 

Wie der, Amtliche Prenßiſche Preſſedieuſt“ mitteilt, 
murde in Berlin die Preußiſche Vereinigle Elektrizitäts⸗ und 
Bergwerks⸗A.⸗G. vom Handelsminiſter und vom Finang⸗ 
miniſter gegründet. Gegenſtand des Unternehmens ſit der 
Erwerb und die Verwaltung von Beteiligungen an Elet⸗ 
trizitäts⸗, Bergwerks⸗ nud anderen Unternehmungen, ins⸗ 
beſondere die Finanzierung dieſer Unternehmungen. Das 
Grundkapital beträgt 180 Millionen Reichsmark. Auf das 
Grundkapitel bringt der preußiſche Staat ſämtliche Aktien 
der Preußiſchen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, der Preußiſchen 
Bergwerks- und Hütten⸗A und der Berawerks⸗A.⸗. 
Recklinghauſen ein, ſowie die ſämtlichen Vorzugsaktien und 
rund 95 Prozent der Stammalkien der Berawerksgeſellſchaſt 

⸗Hibernig“ zu Herne. Ats Aufſichtsratavorſitzender wurde 
Stantsſekretär v. Seeſeld im preußiſchen Haudelsminiſterinm 
gewählt. 

  

    

— „— 

  

  

  

Verkehr im Haſen. 
Ansgang. Am 13. März: Deutich. D. „Charlolte Cords“ 

(1049) nach Kopenhagen mit Kohlen für Arius, Kaiſerhafen; ſchwed. 
D. „Gylje“ (272) nach Frederilſtad mit Kohlen für Pam, Hafen⸗ 
lanal; ſchwed. D. „Thure“ (295) nach Soelvesborg mit Kohlen für 
Pam, Legau; ſchwed. D. „Eril“ (123) nach Karlskrona mit 
Kohlen für Pam, Legan; ſchwed. D. „Bertil“ (485) nach Yſtad 
mit Kohlen für Ganspindt, Narinekohlenlager; ſchwed. D. „Lord“ 
1517) nach Malmö mit Kohlen für Außhen Freibezirl; jchwed. D. 
„Gudrun“ (452) nach Aarhus mit Kohlen für Bergensle, Frei⸗ 
bezirt; Hän. D. „Victoria“ (1160) nach Kopenhagen mit Kohlen für 
Mory & Cie., Alldag⸗Kaiſerhafen; finn. D. „Bore 8“ (3437) nach 
Buenos Aires mit Gütern ſür Bergenske, Uferbahn. 

  

Berlimer Getreidebüörſe. 
Vericht vom 13. Mürz. 

Es wurden notiert: Weizen 221—227, Roggen 4—209, Brau⸗ 
gerſte 218—230, Futter⸗ und e 192—202, Hafer 199 
bis 205, loco Mais Berlin 244—247, izenmehl 26,50—30,25 
Roggenmehl 27,25—29,50, Weizenkleie 15,50—15,75, Roggenkleie 
14,/5 Reichsmarlk ab märliſchen Stationen. 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäſte: Weizen Mä⸗ 
Hden, 237½), Mai 243—243% (24½), Juli 
Roggen März 210 (—), Mai 2284—22874 (227½), J 
bis 234 7 (233), Hajſer März 2167% Geld (216½), Mai 
(227), Juli 236—235 (236). ů 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

   

     

  

    
  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 13. März 12. März 

notiert für Geld Srieſ Geld Brief 

Banknoten ů ü 
100 Reichsmarrk. — —, —. 
1e%0 Zlotir. ...... ..57,73578757,/5 57,99“ 
hamerikan. Dollar. . .—, —. —. —. 
Scheck Londondn.......25.0125 25,0125] 250t 25.0l   

    

Ini Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,30—122,40. — 
Dollarnoten 5,1425—5,1475. ů 

Michtamtliche Produktenbörie vom 13. März 1929. 
Weizen, 130 Pjund, 28,00, Weizen, 126 Pfund, 27,00—27,25, 

Roggen 2M0⸗3U—20,10, Gerſte 2,00—22,25, Putter⸗ 
gerſte 20.50—21,0, Hafer 18—18,75, Erbſen, kleine, 25—28, 
Erbſeu, grüne, 32—38, Vittorigerbſen, Tendenz beſſer, 38 
bis 45, Roggenkleie 16, Weizenkleie 18, Wicken 27.—29, Pe⸗ 
luſchken 28—24,50 Gulden für 100 Kilo frei Danzig, Groß⸗ 
handelspreiſe. ö 

  

    

Eisgang. 
Seit Tagen iſt das Eis auf 
unſeren Flüſſen in Be⸗ 
wegung. Mit lautem Getöſe 
bricht die gewaltige Eisdecke 
ſioß und drängend und 
ſtoßend treiben die Schollen 
zum Meere. Unſer Bild 
vermitielt einen Eindrutt 
von einem ſolchen Natur⸗ 
ſchauſpiel. Es zeigt die alte 
Druſusbrücke in Bingen, die 
noch aus der Römerzeit⸗- 
ſtammt und die durch das 
abtreibende Nahe⸗Eis ge⸗ 

fährdet. iſt. 

SemerftschιfffücH Imd Soxidſes. 
Franbreich reformiert ſein Schlichtungsweſen. 

Kritik aus dem Unternehmerlager. 

In den Tagen, wo das Schlichtungsweſen ſcharf um⸗ 
kämpft wird, macht ſich Frankreich an die Arbeit zur Reform 
ſeines Schlichtungsweſens. in obligatoriſches Verfahren 
zur Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten iſt trotz vieler Ver⸗ 
juche, es einzuführen, bis heute der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
gebung unbekannt. Immer ſcheiterten die Auregungen an 
dem Widerſtand der Arbeitgeber. So kam es, daß die Bei⸗ 
legung von Lohnkvuflikten meiſt durch Bemühung der Re⸗ 

ung auf friedlichem Wege erſolgte. Nicht zuletzt, ja haupt⸗ 
ichlich durch die üeberaus friedliche 

nehmer, die Lohnverhandlungen einem Streik vorzogen, ge⸗ 

   

   
   

»Llang es Lohnſtreitigkeiten auf dem Wege der Verhandlung 
aus der Welt zu ſchaffen. 

Da eſer Zuſtand nicht von Dauer ſein kaun und Ge⸗ 
ſamtf igkeiten nicht ſtets auf dieſem Wege beigelegt wer⸗ 
den können, iſt klar. Und dieſe Tatſache hat die Regierung 
— Arbeitsminiſter Loucheur — veraulaßt, einen Geſebent⸗ 
wurf auszuarbeiten, der ein 

   

  

zwangsweiſes Schlichtungsverfahren bei Geſamtſtreitigkeiten 

vorjeht. Er findet den Beifall der freien Gewerkſchaſten. 
Wie ſich die Arbeitgeber dazu verhalten werden, erſcheint 
fraglich. Aber man geht, nicht irr in der Annahme, daß 
auch diesmal ihr Widerſtand groß ſein wird. 

„Wie bereits betont, bezweckt der Entwurf die Schaffung 
eines obligatoriſchen Schlichtungsverfahreus, ſieht jedoch 
keinen bindenden Schiedsſpruch vor. Zu unierſcheiden ſind 
zwei Arten des Verfahrens, und zwar vor und nach Aus⸗ 
bruch des Arbeitskonfliktes. — 

Bei dem Verfahren vor Ausbruch des Gonfliktes, aljo vor 
der Einſtellung der Arbeit, hat der Entwurf ein Zuſammen⸗ 
treffen beider Parteien zum Zwecke der Beilegung des Kon⸗ 
fliktes. Dieſe Begegnung muß auf Wunſch einer Pariei er⸗ 
jolgen. Führt die Verhandlung zu keinem Ergebnis, ſo kann 
jeder der Beteiligten, aber auch der Arbeitsminiſter einen 
äweiten Einigungsverjuch fordern, und erſt wenn dieier 
ebenfalls im Sande verläuft, kann die Einſtellung der Arbeit 
porgenommen werden. Nach Ausbruch des Konfliktes, alſo 
bei Arbeitseinſtellung, muß auf Drängen einer Partef eine 
neue Beſprechung erfolgen'und es iſt dem Antragſteller an⸗ 
beimgeſtellt, unparteiliche Schlichter zuzuziehen. Ebenjo iſt 
der Arbeitsminiſter in der Lage, den Streitfall vor einen 
paritätiſch 31 fammengeſetzten Oberſten Schlichtungsausſchus 

  

Haltung der Arbeit⸗ 

An den Schlichtungsverſuchen 

n ſich beide Teile beteiligen. Lehnt eine Partei ab, ſo 
kann ſie mit Geldͤſtrafe belegt werden, und zwar bis zu 
1000 Frauken. Außerdem trifft die Arbeitgeber im Falle der 
Ablehnung noch die Schadenserſatzpflicht, und die feſtgeietzte 
Geldſtrafe erhöht ſich auf den zehnfachen Betrag, wenn die 
Ablehnung der Teilnahme an den Schlichtungsverſuchen zur 
Einſtellung der Arbeit führt. 

Die Kritik der Arbeitgeberſeite an dem Entwurf bezieht 
ſich vor allem darauf, daß' die für in Streik tretenden Arbeit⸗ 
nehmer — ohne das Schlichtungsverfahren abzuwarten — 
ſeſtgeſetzten Strafen unzureichend ſeien und zu den Ver⸗ 
handlungen die Vertreter der Gewerkſchaſten zugelaſſen ſind. 
Es wird alſo bei den Verhandlungen über den Entwurf heiß 
hergehen, zumal die kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften ſichauſdie Seite der Unternehmer.ge⸗ 
ſchlagen habein, da ſie angeblich den Entwurf als Eingriff in 
bas Streikrecht betrachten. 

Eltern, gebt Acht! 
Zu Anufang des nächſten Monats treten eine große An⸗ 

zahl junger Menſchen als Lehrlinge in die Betriebe ein, 
um ſpäter als Handlungsgehilfen oder Bürpangeſtellte 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Bei Abſchluß eines 
Lehrvertrages muß größte Vorſicht und Aufmerkſamkeit 
walten. Die Lehrfirma iſt nicht nur auf ihre Tauglichkeit 
für die Ausbildung des jungen Menſchen zu prüfen, ſondern 
es muß auch im Intereſſe des Wohlergehens der Lehrlinge 
auf die ſozialen Bedingungen Bedacht genommen werden. 
Darüber hinaus iſt zu beachten, ob für die erwählte Branche 
ein Tarifvertrag beſteht, der auch das Lehrlingsweſen regelt 
und insbeſondere Sicherungen bietet für Einhaltung der 
Arbeitszeit, ausreichende Bezahlung, Beſuch der fachlichen 
Fortbildungsſchule und dergl. In vielen Fällen wird es 
den Eltern der neuen Lehrlinge nicht möglich ſein, ſich mit 
den für die Lehrfirma gültigen Tarifbeſtimmungen und den 
geſetzlichen Bedingungen uſw. in der notwendigen Weiſe 
vertraut zu machen. Aus dieſen Gründen iſt den Eltern 
zum empfehlen, vor Abſchlußs von Lehrverträgen den Rat der 
einzig zuſtändigen Berufsurganiſabtion in Anſpruch zu 
nehmen. Es iſt auch notwendig, daß bereits eingegangene 
Lehrverträge dem Verbande zur Begutachtung vorgelegt 
werden, damit etwaige unzuläfſige Beſtimmungen geändert 
und die Rechte des Lehrkings unbedingt gewahrt werden. 

Der Zentralverband der Angeßtellten hat in mehr als 
700 Orten Ortsgruppen. Die Ortsgruppe Danzig, Kohlen⸗ 

  

  markt (Stockturm) gibt bereitwilligſt Auskunft. ů



  

  

      

    

LLLELLLLL 
—CEE ON 

MRede zur Jugendweihe. 
Geliebite Jugend, 
da ich euch ſo vor mir ſehe, wie ihr, leiſe erregt 
von der Feierlichteit und Einmaligkeit der Stunde, mit 
glänzenden Augen und gläubigem Herzen an meinem Munde 
hängt, weitet ſich mein Herz aus der grauen Düſternis meines 
Alters und des Alltags zu ſeiigſter Freude. Unſichtbare Fäden 
lnüpfen ſich im Nu, ich fühle mich cuch zutiefſt verbunden, ich 
ſühle wieder den ach, ſo lang vergeſſenen Schlag des Kinder⸗ 
herzens in meiner Bruſt. Und — komme ich gleich aus jenem 
Lande, in das ihr nun gehen wollt, lomme, leiſe ermüdet und 
mit bitterem und ſüßem Wiſſen beladen, ſo bin ich doch das 
ewige, freudennahe und freudevermittelnde Kind im liefſten 
Innern geblieben, bin das zarte Inſtrument. 

Fröhliche und traurige Weiſen. Das ſind 
die beiden Pole im Leben. 

Das iſt, in meiner Geſamtheit, das Leben überhaupt. Immer, 
wenn wir Menſchen im Begiunnen eines neuen Lebensab⸗ 
ſchnittes ſtehen, wenn es E zu nehmen gilt, dann 
leuchten wie durch Wir wäßen dle hellen und trüben Stellen 
noch einmal auf. Wir wägen ab, wir ſchätzen und ſind ge⸗ 
neigt, das Vergangene als etwas Schweres, Trübes abzutun, 
weil wir, geſchwellt von den grünen Segeln der Hoffnung 
und — ach, ich muß es ſagen! — immer im Tieſſten ge⸗ und 
enttäuſcht, das Kommende als etwas Schöneres, Leichteres, 
Strahlenveres anſehen. ‚ 

Aüch ihr, liebe Kinder, müßt Abſchied nehmen. Abſchied 
vom ... vom — das ſpricht der Erwachſene, der Gereifte, in 
allen Stürmen des Lebens Geſtandene in mir — vom Schönſten 
und Leichteſten, vom Reinſten und Glücklichſten, von eurer 
Kinpheit. Abſchied iſt immer ein leiſes Verlorengehen in das 
Vergangene. Iſt immer eine leiſe Traurigkeit, die wie ein 
langſamer Abend nach einem ſchönen Tage herniederfällt. 
Für euch iſt er 

ein Gehen durch ein großes Tor, 

das ſchwer und dumpf hinter euch zu fällt. Vieles, euch lieb 
Gewordenes, müßt ihr abtun, Fremdes, Ungekanntes über⸗ 
werfen, es bleibt nur die milde Süße der Erinnerung, nur 
das ſanfte Licht des M , Wie glücklich ſeid ihr, daß ihr heute 
die ganze Schwere des Abſchieds noch nicht erfaßt! 

Des Abſchieds von der Kindbheit. Wem von uns Er⸗ 
wachſenen glänzen nicht die Augen warm und feucht beim 
Klang dieſes Wortes! Sie iſt das Große, Einmalige im 
Leben, Ve iſt gleichſam das Symibol der Freude. Der Rein⸗ 
heit und Unbekümmertheit. Wenn wir uns entſiunen, welch 
kühne Träume und Phantaſien wir ritten, wie klein die Welt 
una ſchien und wie groß wir uns fühiten, weun⸗wir die 
tauſendfachen Seligkeiten um ein neues Spielzeug, um eine 
Entdeckung beim in feſtſeines in Wald und Feld, um eine 
neue Blume und ein ſeitſames Tier, um das Abendrot und 
dic, unenblichen Herden der Woltenlämmer wiever, in uns, 
wehen fühlen, bann kommt uns pdeutlich auf, was wir d. 
loren haben. Aber wir wollen deshalb nichttraurig ſein 
Flieht uns auch das Kleid der Kindheit, wir wollen dennoch 
das Kindſein uns behalten. Das ewige Kind in uns, das ſich 
verbunden fühlt allein Ding und Weſen, das inmitten des 
Werkellärmes und des Großſtadthaſtens ſtille ſtehen kann und 
Gänſeblümchen pflücken. Das ewige Kindſein, das mit einem 
Lächeln auf den Lippen alles begreift und verzeiht, weil es 
liefer in die Welt ſchaut, weil es aufhellender die Zufammen⸗ 
hänge alles Seins zu erblicken vermag als wir ſogenannten 
„erwachſenen“ Menſchen. „ 

Ich weiß eure Kindheit war 

überſchattet vom Erwerbskampf eurer Eltern. 

Viele von euch müſſen frühe ſelbſt mit ſchaffen. Vielen blühle 
die geprieſene Unbekümmertheit, die Freiheit und das fröhliche 
Kindſein nur wie ein ferner, ſich nie verwirklichender Traum. 
Trotzalledem möchte keiner von uns Erwachſenen und wohl 
keiner von euch ſeine Jugend miſſen, möchte die Zeit, da er 
mit ſeinem Haupte kühn die Wolken ſtreifte und auf dem ge⸗ 
flügelten Gaul ſeiner Phantaſie um die Erdkugel ritt, aus 
ſeinem Leben wegdenken Das Menſchenherz vergißt ja ſo 
ſchnell, und wie um vieles raſcher erſt das junge! Was auch 
Trübes und Bitteres war, wie ſehr auch der Himmel eurer 
Kindheit verhangen war und die jauchzenden Inſtrumente 
verſtimmt: nehmt ſo viel Helle und Wärme mit hinüber als 
ihr tragen könnte ins weite Land. Und pflanzt die fleinen 
Schönheiten und die ſchönen Kleinheiten wie eine ewig 
blühende Hecke um euch! 

Denn es iſt ein Weg ins Dunlle, ins Ungewiſſe, den ihr 
nun begehen ſollt! Noch wölben ſich vie Hände eurer Eltern, 
wölben ſich unſer aller Hände noch eine Strecke Weges über 
euch — aber bald ſeid ihr allein, allein auf enon he großer 
Landſtraße, zu deren Seiten alle Schönheiten der Welt aus⸗ 
gebreitet liegen. Durch Hohes und Tieſes, Erhabenes und 
Lücherliches führt dieſe Straße. Aber ſie hat keine Wegzeichen, 
teine Richtungsſchilder. Keine Ruheplätze. Wir müſfen ſie 
wandern ohne Paufe, bald ſchnell, bald langſam, 

immer von einem dunklen Etwas getrieben, 
das-in uns und außer uns iſt. Das in uns iſt, das iſt jener 
⸗jauſtiſche Drang, nach letzter Erkenntnis aller Dinge und 
Erſcheinungen des Lebens, nach der Löſung des Welträtſels 
und des Rätſels Menſch. Und das außer uns iſt, das iſt — 
ach, Kinder, ich wollt, ich könnte davon geireigen! — das 
Furchtbare, das Ruhelos⸗Lreibende, die Arbeit. 

Ich will euch etwa nicht das Gruſeln vor der Arbeit lehren! 
Ich will euch auch nicht den Wert der Arbeit — und jede 
Arbeit iſt wertvoll! — herabmindern oder wegleugnen. Doch 
es iſt der Fluch unſerer Zeit, daß die Arbeit profaniert wurde 
zum Mittel erbärmlichſten Lebensfriſtens, daß ſie eine Handels⸗ 
ware, wenig hoch im Kurs, und der Arbeiter zum Oßjekt der 
Ausbeutung wurde. Die Freude an der Arbeit, der beſeligende 
Rauſch des Schaffen⸗Könnens, haben einer tiefen Niederge⸗ 
ſchlagenheit Platz gemacht, einer tieſen Verbitterung, weil 
der. der die große Werte ſchafft, zum weitaus größten Teil 

von ihrem Genuſſe ausgeſchloſſen iſt. 
Wie ojt wohl mag in eure Kindheit ein ſchwacher Schatten 

dieſes Kampfes gedrungen ſein, wenn Vater erwerbslos oder 
ausgeſperrt war. 

Die Zeit, in der wir leben, iſt gewitterſchwer und zerriſſen. 

Ein Neues, Unerhörtes, von Millionen Erſehntes kündet ſich 
au, und ein Altes, von einer kleinen Schi ſt Menſchen um 
ihres perfönlichen Vorteils willen gehalten, mas nicht ver⸗ 

    

  

   

  

ſinken. Es iſt ein aie heltſor Kampf um die Befreiung der 
Arbeit, und es iſt ein heillger Kanipſ: gilt er doch zugleich 
der Befretung des Meuſchen! Der Befreiung des Menſchen 
von überkommenen Anſchauungen und Formeln, von Aber⸗ 
glaube und Unwiſſen, von Zwang und Gewalt, von Fried⸗ 
loſigkeit und Einander⸗Feindſein. Daß ihr hier verſammelt 
ſeid und ich zu euch reven darſ, iſt ein Teil dieſes Kampfes, 
iſt ſchon ein kleiner, ſich in ſich ſelbſt erweiternder Sieg. 
Denn wir alle müſſen Banleute ſein dieſer großen Idee, das 
Geſicht der Welt grundlegend zu ändern, und ihr, die ihr 
durch die Lebenskunde gegangen, ſeid dazu beruſen, das Ge⸗ 
börte mit feurigen Zungen zu verkünden draußen in der Welt, 
daß es überall Licht werde und warm. Daß es wieder eine 
Luſt ſein wird, zu leben, und aus den Schlacken eines unge⸗ 
liebten Daſeins, das mit tauſend Lächeln verſchönte Geſicht 
des Menſchen aufleuchtet. Nicht das Glück, das man ſich ſelbſt 
ſchafft, ſondern das man dem anderen bereitet, gibt die höchſte 
Weihe und Seligkeit! 

Ein ſchwerer Weg iſt's freilich! Jeder von uns Aelteren 
weiß darum, weiß um die ewigen Abende des Kummers, um 
die bitteren Muchez um die verſchwiegenen Salzſeen der 
Tränen. Auch euch dämmert's im dunklen Zeitenſchoße — — 
in ſolchen Stunden, gellebte, Jugend, findet den Weg zur 
Kunſt! Zur Kunſt äals der allgütigen, allumfaſſenden Mutker. 
Gleich, ob die Kunſt erſchüttert oder freudig ſtimmt: immer 
iſt ſie Ausdruck einer ringenden bey Lebbeng iſt ſie Abbild 
des Kampfes mit den Widrigteiten des Lebens. Immer ſpricht 
ein Menſch von der Millohen! des einzelnen Herzens und von 
der Sehnſucht der Milllonen, Gebt ihr alſo in eurem Herzen 
inment: ſchwingt ſelbſt mit, ein ſchönes, harmoniſches In⸗ 
rument: 

daun, erwachen eurem Sein die köſtlichen. Blumen höchſter 
Sittlichleit und euer Daſein wird t1 einer einzigen ſtrahlenden 

beglüdenven Lebeusweihe! 

Paul W. Eiſold 

Atuf nach Wien! 
Die Vorbereitungen zum Internationalen Jugendtrefſfen. 

Nunmehr wenige Monate vor dem großen Feſt der ſozia⸗ 
liſtiſchen Jugendinternationale, werden die Umriſſe dieſes ge⸗ 
waltigen Ereigniſſes langſam ſichtbar. Nun, da ſich das außer⸗ 
ordentliche Geſchehen ſchon in den Vorarbeiten anzudeuten 
beginnt, wollen wir einiges von dieſen Vorarbeiten, wollen 
Kerichien der Wertſtätte des internationnalen Jugendtreffens 

ſerichten. 
Was läßt ſich wohl ſchon über die Größe der Veteillgung 

ſagen? Jetzt natürlich noch nichts genaues. Aber da ſind 
rinige Einzeltatſachen, die doch ſchon ernſthafte Schlütſſe⸗zu⸗ 
laffen. Die ſozialiſtiſche Jugend in der Tſchechoſlowakei venkt 
»heute ſchon darau, vier Sonderzüge nach Wien 

U 

  

das ſind etwa 3000 Geuoſſen und Genoſſinnen aus dleſem 
Lande allein. Die Sachſen denken daran, aus jedem ihrer 
Unterbezirte, es ſind deren vier, einen Sonderzug nach Wien 
zu führen, das gebe etwa 3500 bis 4000 Sachſen allein. Die 
Thüringer teilen mit, daß ſie einen eigenen Sonderzug nach 
Wien ſenden wollen. Aus d0u Herunt foll eine eigene Paddel⸗ 
bootflottille über die Donau herunterkommen, und in Wien 
„vor Anker legen“. Auch aus Danzig will eine Gruppe an 
dem Treffen teilnehmen. ů‚ 

Das Programm ſteht in großen Zügen feſt. Im großen 
Konzertſaal wird eine Revolutionsfeier „Jugend für die 
Jugend“ veranſtaltet. Es iſt eine ganz neuartige Zuſammen⸗ 
ſtellung von Geſang⸗ und Sprechchören, von Muſit und 
ſzeniſchen Darſtellungen. Dieſe Feier zeigt fünf Phaſen ver⸗ 
gangener Klaffenkämpfe und breitet vor den Augen der Teil⸗ 
nehmenden die Vielfältigkeit der revolutionären Erhebungen 
in der Gegenwart aus. Ein etwa 200 Menſchen umfaſſender 
Sprechchor, ein ebenſo bese Geſten Len ein 50 bis 60 
Jugendgenoſſen umfaſſendes Orcheſter, Bewegungschor und 
ſzeniſche Darſtellungen, alles wird aus den Reihen der Wiener 
ſozigliſtiſchen Jugendbewegung beigeſtellt. 

Im Deutſchen Volkstheater wird zum erſten Male auf 
Wiener Boden das Aühr Miün Laun delgenamime“ von 
Bruno Schönlank aufgeführt. Eine ganz eigenartige, tiefer⸗ 
greifende, künſtleriſche Schöpfung. 

    

   

  
  

Nłur JucENH 

  

  

  

Wetbeunzug der Axbeiterjugend! 
Iu der Zeit vom 17, bis 28. März veranſtaltel 

die Sosialiſtiſche Arbeiterfugend cine Werbewoche, 
um die arbeitende Jugend au ihre Pflicht zu er⸗ 
innern, die Reihen des arbeitenden Jumpvolks zum 
Kampf um ihre Rechte zu ſtärken. Aus dieſem An⸗ 
laß kindet am 

ů Sonniag, bem 17. Mürz, ein 

Werbenimzug 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterſngend ſtatt. Treffpunkt 
an der Wiebenkaſerne ume3 Uhr nachmittags. 

Männliche unnd weibliche Jugend! Befreundete 
Jugendorganiſationen! Sorgt für Maſſenbetelligungl 

Im Muſitvereinsſaal wird „Die Stunde der Vefreiung“ 
ban Anfführung gebracht. Das iſt ein in Wien ſchon ſehr be 

nutes ſozialiſtiſches GHratorium von Joſef Luitpold Siern 
Es verherrlicht die Gedanken der proletariſchen Revolution 
und findet ſeinen Ausklaug in pfalmengleicher Schilderuna 
lhiſerer letzten ſozialiſtiſchen Ziele. Voran geſtellt wirb dieſer 
Feier die Urauffiihrung eines Gevichtes von Wall Whiit 
mann, „Pioniere“, das von einem Wiener Komponinen 
Rudolf Neti in aufrüttelnder Art vertont wurde. 

Im Feſiſaal der Hofburg wird ein Wiener Abed ve. 
aentee um den Gäſten aus dem Anslande Gelegenheit zu 
geben, die leichtbeſchwingte, anmutige Wiener Muſit kennen 
zulernen. 

Im Saale des Eltatringer Arbeitecheims weiten inten 
nationale Gruppen künſtleriſche Darbielungen bringen. 

Eine große Eröffuungsfeler und eine internationate Abend 
ſeier ſollen der Tagung demonſtrative Höhepunkte geben. Die 
Schlußfeter wird ſicher mit einem Fackelzug verbunden ſein, 
zu dem 30 000 bis 35 000 Fackelträger auſmarſchieren werden.. 

Dies ſind nur einige wenige Ausſchnitte aus der Vielſalt 
der vorbereitenden Arbeit. Aber vieſes Wenige läßt ahnen, 
wie groß und wie ſchön ſich das interngtionale Jugendtrefſen 
im roten Wien geſtalten wird. Nun gilt es, überoll är «in⸗ 
möglichſt zahlreiche Beteiliaung zu werben 

Franz will Erfinder wernen. 
Hurra! Heute war der letzte Schultag! Ungern iſt er ja 

die acht Jahre hindurch gerade nicht in die Schule gegangen, 
der Franz Lechner; aber heute machte es ihm doch beſon⸗ 
deres Vergnügen. Denn das ſpürte er: Wenn er einmal, 
kein Schullunge mehr war, dann war er auf dem beſten Weg, 
ein erwachſener Menſch zu werden; einer, der tun und laſſen 
kann, was er will, der mit ſeinem Geld ius Kino gehen lann, 
ſo oft er mag, und Zigaretten rauchen darf, ſo biel er 
wünicht. Kurz einer, der fragen muß, ob er etwas tun dürfe 
oder nicht. Er hatte natürlich ſein beſtes Gewand ange⸗ 
zogen, der Frauz (das heißt ſein beſſeres, er hatte nur zwel: 
eins für den Sonntag und eins für alle Tage), und ſo ſtand 
er nun unter den hundert Vierzehnjährigen im' Eitrulnal 
bei der Schlußfeier, ů ‚ 

Der Schuldtireltor, ſonſt ein ſehr ſtreuger und wenitz 
freundlicher Maun, dem dauu und wann die Haud ausge⸗ 
rutſcht war, ſtrahlte heute geradezu vor Güte und Freund⸗ 
lichkeit. Das lam wohl auch daher, daß er ſich ſelber auf 
die Jerien ſreute, und daß einige Herren von der Schul⸗ 
behörde anweſend waren. Nun hielt er eine recht ſalbungs⸗ 
volle Rede. Die, fing mit den Worten an: „Meine lieben, 
jungen Freunde!“ Dieſe Anſprache, die die Jungen niemals 
vorher von ihm gehört hatten, kehrte heute immer wieder. 
Er erzählte ihnen weiß der Himmel was alles, vor allem 
aber gab er ihnen den Rat, recht brape und fleißige Ar⸗ 
beiter zu werden, den Glauben an den lieben Herrgott nicht 

zu verlieren, den vielen böſen Verſuchungen des Lebens 
nicht zu erliegen, in Not und Bebrängnis ſtets Gottver⸗ 
trauen zu haben ... und in dieſer Tonart ging es wetier. 
Schließlich bekam jeder der Jungen das Zeugnis, wobei er 
ſich nochmals vor dem Herrn Direktor ſchön zu verbeugen 
hatte. Der gab das Zeugnis her, aber er hielt es nicht, ein⸗ 
mal der Mühe werl, ſeinen „lieben, jungen Freunden“ die 
Hand zu geben. Dann wurde nych ein Lied geſungen, und 
die Feier war zu Ende. Die Jungen atmeten auf und der 
Herr Direktor wohl nicht minder. Franz ging mit ſeinem 
Freunde Rudolf Bergmann langſam nach Hauſe. 

Natürlich ſprachen ſie über all das, was jetzt kommen 
ſollte. Rudolf hatte ſchon eine Lehre gefunden. Er wollte 
Tiſchler werden, und ein Freund ſeines Vaters, der eine 
Tiſchlerwerkſtätte hatte, war bereit, ihn aufzunehmen. Bei 
Franz aber lagen die Dinge nicht ſo einfach, Ja, wenn es 
nach ſeinen Wünſchen gegangen wäre, er hätte ſchon genau 
gewußt. was er werden wollte. Seit der fünften Volksſchul⸗ 
klaſſe ſchon. Er wäre gar zu gern Erfinder geworden. Ihn 
intereſſierten vor allem die Maſchinen aller Art. Wenn 
irgendwo cine Dampfwalze fuhr, ein Auto mit einem recht 
großen Kühler baſtand oder ein Motorrad, das nicht gleich 
vom Fleck kam, dann ſtellte er ſich hin und beguckte alle Be⸗ 
ſtandteile ſo genau er konnte; und dann hatte er eine lo 
große Freude, wenn bdas Zeug ſich wirklich bewegte. Er 
war ein Freund von Dynamos ebenſo wie von Bagger⸗ 
maſchinen, und als Radiobaſtler war er in der ganzen Nach⸗ 
barſchaft bekannt. — ö 

Und ſo wäre er gar ſo gern Erfinder geworden. Aber 

ſo klug war er ſchon in der zweiten Schulklaſſe, um zu 
wiſſen, daß man da recht, recht viel lernen müſſe. Er hatte 
gehört, daß er in die Realſchule zu gehen und dann die 
Techniſche Hochſchule zu beſuchen, alſo ein Studium durchzu⸗ 
machen hatte, das mindeſtens bis zum 22. Lebensjahr 
währte. Da häatte er gleich erkannt, daß das einfach für 
ihn unmöglich, ja geradezu lächerlich war. 

Nun erzählte Franz ſeinem Freund, daß er die Hoffuung 
babe, bei einem Elektrotechniker als Lehrling unterzukom? 
men. Als Elektriker wird er doch wenigſtens mit Dynamos, 
Telephon und Radio zu tun haben, und vielleicht kann er 
dann noch einmal weiterlernen. Morgen wird er mit einem 
Empfehlungsſchreiben eines Freundes ſeines Vaters zum 
Elektrikermeiſter Schmid gehen, und wenn er ihn aufnimmt. 
dann wird er glücklich ſein, trotzdem er nicht in die Real⸗ 

ichule gehen kann. Beim Haustor Rudolſs verabſchiedeten 
ſich die zwei Freunde, und Franz ging nach Hauſe. Einige 
Tage fpäter traſen ſich die Freunde auf dem Heimabend der 
Sosialiſtiſchen Arbeiterjugend und erzählten ſich die Ein⸗ 
drücke ihrer erſten Lehrlingstage. Felix Kanis. 

ů 
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Leichtathletit in Nußland. 
Die deutſche Leichtathleilt noch nicht erreicht. 

In Rußland iſt ber Sport eine Angelegenheit des 
Siaates, üit rieſigen Aufwendungen wird verſucht, den 
Sport zu fördern. Nur iſt mau dabei auf dem, verkehrten 
kände Im Gegeuſatz zu den deutſchen Arbeiterſportver⸗ 
änden wird das Hauptgewicht auf die Erzlelung von 

Gbchſtleiſtungen hgelegt. Der ruſſiſche Sport kommt 

ſchn nahe. ſeiner Sbologte dem dentſchen bürgerlichen Sport 
jehr nahe. 
lehmie Wecebeit nachſtehend eine Leiſtungstabelle, der 

ruffiſchen Leichtathietik. Trotz des zahlenmäßig rlefigen 
Menſchenmalerials und der noch rieſigeren Summen ſieht 

ie Leichtathletik in Rußland ſowohl zahlenmäßin als auch 
in der Leiſtung hinter der Leichtathletit der deutſchen 
Arbeiterſporiler zurück. 
Eßs erzielten bei den Männern im 10l⸗Meter⸗Lauf: 

eſerowitz⸗Leningrad 10,7 Sekunden. 200 Meter: Kor⸗ 
ienko⸗Nikolſ? 29 Sekunden. 400 Meter: Nodgafezky⸗Char⸗ 

kow 50,2 Sekunden. 8il Meter: Deniſoff⸗Moskau 200 
Minuten. 1500 Meter: Deniſoff⸗Moskan 408,8. 5000 Mtr.: 
Makſunoff⸗Leningrad 15: 50,7. 10 000 Meter: Makſunuff⸗ 
Leningrad 32:31 Minuten. 110 Meter Hürden: Owsſani⸗ 
kow⸗Taſchkent 192 Sekunden. Hochſprung: Owsfanikow⸗ 
Taſchkent 1,768 Meter. Weitſprung:, Parſſanowitz⸗Roſtow 
6,;0 Meter. Dreiſprung: Owsianikow⸗Taſchkent, 13,50,7 
Perſen Kugelſtoßen: Liachow⸗Moskau 13,05 Meter. Diskus⸗ 
verſen: Stolnikoff⸗Leningrad 41,27 Meter. Speerwerfen: 
Reſchetnikoff⸗Leningrad 62,77 Meter. 
Frauen: 0⸗Meter⸗Lauf: Schamanowa⸗Moskau 7.8 
Sekunden. 100 Meter: Schamanowa⸗Moskau 12,5. 500 Mtr.: 
Orlowa⸗Leningrad 1:22,8. 800 Meter: Spiridonowa⸗Arte⸗ 
molpſk 2:23,6 Minitten. Hochſprung: Schamanowa⸗Moskau 
1.55 Meter. Weitſprung: Schamanvwa⸗Moskau 551,5 Mtr. 
Kugelſtoßen: Galka⸗Leningrad 9,12 Meter. Diskuswerfen: 
Waſina⸗Charkow 27,366 Meter. Speerwerſen: Iwanowa⸗ 
veningrad 92,78 Meter. 

  

Dortmunder Sechstagerennen. 
Tietz aufgegeben. 

Kurz nach Beginn der Neutraliſation am Mittwoch⸗ 
morgen wurde der als Erſatzmann fahrende Schorn aus dem 
Nennen genommen. Die Nachmittagsſtunden verlieſen 
äußerſt einſeitig. Kurz vor 3 Uhr gab Tietz wegen Magen⸗ 
beſchwerden auf, ſein Partner Dederichs ſährt als Erfatz⸗ 
mann weiter. Es liegen alſo nur noch 8 Mannſchaften im 
Rennen. Nachdem die Spitzenmannſchaft 2005 Kilometer 
zurückgelegt hatte, war der Stand des Rennens um 5 Uhr 
nachmittags folgender: 1. Goebel⸗Dinale 198 Punkte: 
2. Rauſch⸗Hürtgen 181 Punkte, 2 Runden zurück; 3. Des⸗ 
medt⸗Deneef 77 Punkte, 3 Runden zurück; 4. Vermandel⸗ 
van Hevel 53 Punkte. 

—.— —— 

Bogktäämpfe in Polen. 
Poſen ſchlägt Oberſchleſien im Boxen 9:7. 

Am letzten Sonntag fanden in Poſen Boxkämpfe zwiſchen 
Oberſchleſien und Poſen ſtatt. Die Kämpfe endeten mit einer 
Miederlage von 9:7 der Oberſchleſier. ů 
„Fliegengewicht: Stopniak (P) und Moczko (Oberſchleſien) 
künhan Mgeit 01o G5 ſigte h ch Punt 

antamgewicht: Glon iegte hoch nas unkten gegen 

Paplitza (Oberſchleſien). v 
Federgewicht: Karaſzkiewicz (P) verlor gegen Gorny 

(Oberſchleſien) nach Punkten. 
Leichtgewicht: Anivla (P) gegen Wochniak (Oberſchleſien). 

Der Kamuf endete unentſchteden, 
Weltergewicht: Arſki () ſchlug Kywollik (Oberſchleſien), 
ohus ſich beſonders anzuſtrengen, nach Punkten. 

Mittelgewicht: Maichrycki (P) gegen Wieczvorek (Ober⸗ 
zichleſien). Die Schiedsrichter gaben ein Unentſchieben. 

MNettungsfahrt. 
Von Mapx Dette. 

Als ich nach erfriſchender Motorradtour durch den unbe⸗ 
ſtändigen Wintertag oben an der jeverländiſchen Küſte, dort, 
wo ſich Jade und Weſer vor dem Roter⸗Sand⸗Leuchtiuurm 
wereinigen, in die verräucherte Fiſcherkate eintrete, begrüßt mich 
der Anxuf: „Verdammi Jung, du kümmſt vandag jüſt torecht!“ 

Was das bebeute, iſt meine Gegenfrage, indem ich an der 
offenen Feuerſtelle bei den anweſenden vier Fiſcherleuten 
Piatz nehme. Foklo Focker, der Küſtenfiſcher, mein väterlicher 
Wornung ausgeſche fei einer der Ihren am Morgen trotz 
Warnung ausgefahren, um Fangmöglichleiten nachzuforſchen. 
baß Mittag wollte der Fiſcher, Gerd de Bries geheißen, wieder 
maheim ſein. Dräuend habe ſich um dieſe Zeit aber eine 
Wollenbank aus Rorpweſt herangeſchoben. Kun ſei Gerds 
Det Mam d vaußen n Aeu Aet *— Man boffe jedoch, 
. n en auf dem Deichausguck werde den 
bengſenß eifam asteendie melden. Beruss. 

So hoffnungsfreudig waten dic Mannen der Rettun 
Atation Horumerſiel aber doch nicht. Heino Tiaris, der Vur- 
mann, hatte ſchon um 2 Uhr Beſcheid gegeben, daß man ſpäte⸗ 
iſtens bis 5 Uhr warten dürfte, um vann dem Abweſenden und 
Jeinem Jungen belfend entgegenzufahren. 

So kam es auch Einer der jüngeren Dorſbewohner rief 
Ium Sammeln am Bootsbaus. Die Pfeiſe wird ausgellopft, 
nnd es geht hinein in den Oelmantel. Den Südweſter über⸗ 
ezogen, ein Gruß an die zurückbleibenden Frauen und — 
2He Mann, di wullt ja vor mit!“ gilt mir des Siſchers Er⸗ 
zinnern. „Ja, los! Ich ſteh meinen Mann!“ Die waſferdichte 
Kluft kriege ich. Ob ich mitkönne, würde ganz von Heino 

iarls abhängen — der ſei nicht für „Kropptüg“ 
Schon beim Rausbringen und Klarmachen des breiten 

Wootes babe ich mit anzufaſſen. Hart ſchlägt das Fahrzeug 
—Begen die Bohlen der Uferbefeſtigung. Alle vierzehn haben wir 
Per Setetche mit einiger Mühe Platz genommen. Die Flagge 
=der Gejellſchaft zur Keitung Schiffbrüchiger wird geietzt. Die 
wi, abpe r, legen ſich mit aller Kraft in die Riemen. 

nappe Kommandos laſſen den Ernſt der Situation er⸗ 
kennen. Salzige Wellen ſchlagen ſchon bei der Ausfahrt über 
den Byotsrand. Vorman Tiarts bedeutet mir daher in nicht 
Jehr einwandfreiem Hochdeutſch, ich müſſe, falls es ſchlimmer 
;werde, das Waſſer ausſchöpfen. Auch ein Amt! 
6 „Die mächtig arbeitenden Rettungsmänner, kernige friefiſche 

„6 fejichter, bearüißen die hereinbrechende Dunkelheit. So würden 
ißßſe wenigſtens die Lichter des ausgebliebenen Fiſchkutiers 
Geichter ſichten. denn vorläufig geht es noch nach dagen Ver⸗ 
Surhöilch der Richtung auf das Außenweſer⸗Feuerſchiff   
  

Halbſchwergewicht: Wlesniewikti (PY ſchlug Przybylla 
(Oberſchleſten) in der dritten Runde techniſch k. o. 

Schwergewicht: Nowieckl (P) wurde von Kupka (Ober⸗ 
ſchleſiten) techniſch k. o. geſchlagen. 

  

ODas Spiel mit hbem Tobe 
Ameritaniſcher Automobilfahrer bei einem Relordverſuch 

tödlich verunalückt. 

Vei dem Verſuch, den von Makor Segrave dieſer Tage 

aufgeſtellten Schnelligkeitsretord zu unterpieten, verlor der 

amerikaniſche Automobilfahrer Lĩee Bibel, als er eine 

Stundengeſchwinblatelt von 825 Stundenkilometern erreicht 

hatte, die Herrſchaft über ſeinen Rennwagen und rannte in 

eine Stranddüne. Der Wagen ttberſchlug ſich und Bibel 
wurde ſofort getbtet. 

Ein zweites Dyfer. 

Bei dem töblichen Unſall wurde auch ein Photoaraph 

der Pathé⸗Fiülmgeſellſchaft von dem Automobil Bibels an⸗ 

geſahren und getötet. — Bibel unternahm ſeinen Rekurd⸗ 

verſuch in einem 96⸗Zylinder⸗Rennwagen und geriet am 

Nordende der Strandrennbahn zu nahe an das Waſſer. Bet 

dem Verſuch, nach der Inuenſeite der Rennbahn zu ſteuern. 

verlor er die Gewalt über den Wagen und fuhr mit ge⸗ 

waͤltiger Wucht in eine Sandbüne. 

Deuiſcher Schwimmerſieg über Prug 
Poſeidon⸗Dresden ſchlägt Hagibor⸗Vrag 5:u (4: 2). 

Die am Mittwoch vom Schwimmklub Poſeidon⸗Dresden 
veranſtalteten internationalen Schwimmwettkämpfe wurden 

mit einem Waſſerballſpiel, der iſchechiſchen Meiſterſteben 
Hagibor⸗Prag gegen Poſeildon⸗Dresden eröffnet. Die tech⸗ 
niſch beſſeren Dresdener konnten den Kampf mit 5:3 (‚:2) 
zu ihren Gunſten entſcheiden. ‚ 

Heeney anuf dem Abſtieg. 

Der Menſeeländer Tom Heeney, vor einem Jahre 

noch Tunnens eruſteſter Gegner um die Schwergewichts⸗ 

Weltmeiſterſchaft, ſcheint ſeine Form völlig verloren zu 
haben. Nach der Niederlage durch Malonen wurde er auch 
von dem Norweger von Porat überlegen abgeferttat. Der 
10⸗Rundenkampf im Chikagoer Kolloſſeum endete mit einem 
klaren Punktſtea des Norwegers. Die beiden erſten Run⸗ 
den wurden Heenen zugeſprochen. Die ſiebente war un⸗ 
entſchicden, die übrigen ſieben klar, für Porat. 

Wöchentlich 10000 Dollar Verdienſt. 
Aus dem Geſchäftsbericht der Neuyvorker, Madiſon 

Square⸗Garden⸗Geſellſchaft iſt zu entnehmen, daß dank der 
Veis err Geſchäftsführung von Tom Me. Ardle. der von 
em verſtorbenen Terx Rickard als Matchmaker beſtellt 

wurde, in den letzten 5 Monaten ein wüchentlicher Leber⸗ 
ſchuß von 10 000, Dollars herausgewirtſchaſtet worden iſt. 
Me. Ardle hat dies hauptſfächlich daburch zuſtaude gebracht, 
daß er die Börſen und Prozente, die den Boxern geboten 
wurden, erheblich beſchnitt. Der Schmeling—Risko⸗ 
Kampfabend am 1. Februar brachte bei einem Höchſtein⸗ 
trittspreis von 75 Dollars 66 000 Dollars an Einnahmen. 
beim Treffen Sharkey—Chriſtner kamen ſogar 78 109 Dol⸗ 
lars in die Kaſſen der Geſellſchaft. Von der letztgenannten 
Summe blieben nach Abzug der ſtaatlichen Steuer und der 
50 Prozent für die Veranſtalter weniger als 80000 Dollars 
für die Boxer übrig. 

  

  

  

ohne Motorenkräfte in die Sce zu fahren. Direkt über uns 
ſteht das Unweiter. Es ſauſt und pfeift, und unaufhörlich 
gehen die Schlagſeiten über das Rettungsfahrzeug dahin. Die 
Sturmlaterne an Bord wirſt nur einen ſchwachen Schein⸗ 
Keiner zagt. Ich, der Städter, der nur widerſtrebend mitge⸗ 
nommen ward, darf mir nichts merken laſſen, nichts. Bei 
ihnen allen wäre ich dann für olle Zeit Kunterdurch“ .. 
„Hoil Trüg, trügl!“ brüllt vorn mit einemmal einer. Die 

Köpfe fliegen ſeitwärts. Tatſächlich! Wir müſſen Zurück, denn 
mir ſind ſchon zu weit gefahren. Das Maſtlicht, das ſüblich 
über den Wellen ſchwankt, muß das des geſuchten Fiſchkutters 
ſein. Ein Troſt nach dreiviertelſtündiger Fahrt. Der Vor⸗ 
mann wundert ſich, wie es möglich war, daß der abgekommene 
Fiſcher dort unien ſitzt. 

Beim Wenden wird's kritiſch in unſerm Boot. Wir kommen 
und kommen nicht durch die Wellenberge. ů 

ů Nochmals ein Ruck. Nur die ſteuerbords Sitzenden drücken 
die Riemen ins Waſſer — es gelingt. Wir kriegen Kurs, und 
eine in die Luft gefeuerte Ratete ſagt dem auf Grund ge⸗ 
laufenen Fiſcher, daß wir nahen. Unter ſeinem Maſtlicht be⸗ 
ginnt ein zweites, tieferes, hin und her zu tanzen. Wir ſind 
verſtanden; das Schwenken des Lichtes iſt das Gegenzeichen. 

Unter dem Winde verſucht der Vormann darauf gegen die 
Bedrängten vorzukommen. Es gelingt ſchließlich. Beinahe ge⸗ 
rät das feſtſitzende Schiff in Gefahr, vom unſrigen gerammt 
zu werden! Gegeneinander anknirſchend liegen ſie nach einiger 
Mühe Seite an Seite. 

Frieſiſche Starrköpfigkeit ſollte ich hier einmal recht kennen 
lernen. Denn Fiſcher de Bries, bilklos genug. weigert ſich, mit 
uns zurüczufahren. Er will durchaus auf ſeinem Kahn 
bleiben. Nichts nützt die energiſche Aufforderung, der Hinweis 
auf ſeinen möglichen Seemannstod — er überbrüllt das 
Grollen des Sturmes: „Ick blievl“ Seinen Jungmann läßt 
er mit uns fahren. b — 
Da der Sturm immer mehr zunimmit. orduet unſer Boots⸗ 

fübrer au. es müſſen zwei Mann zu dem Fiſcher an Bord 
gehen, um ihn in der Kacht an Stelle des Jungen Hilfe zu 
leiſten, wenn das Boot bei der nächſten Flut freikommen ſollte. 
Der Ueberſprung der beiden Helſer gelingt. Im Dunkeln 
ſtoßen wir ab. und die Kettungsmannen arbeiten mit ver⸗ 
ſtärkter bieier 

In dieſer Sturmfahrt iſt nichts weiter zu ſehen als ge⸗ 
ſpenſtiſche Wellenkämme und ab und zu ein rotes Licht der 
Bojen nach Wilhelmshaven. Endlich taucht das Uferlicht von 
Horumerniel wieder auf. Mit berebter Kraft ſteuern wir darauf 
zu. Der Name „Vorwärts“ unſeres Bovtes iſt uns Deviſe. 
Vorwärts, vorwärts! ———— 
Ein harter Kampf mit Wollen, Wind und Waſſer iſt nach 

vierſtündigem Bemühen überſtanden. Landjam läuft das 
Rettungsboot in den kleinen Hafen ein. Ein Menſch iſt ge⸗ 

Es ſcheint mir ein grandioſes im flachen Boot 

  

Die Königsberzer Arbeiterſportler wehren ſich. 
Schluz mit den Schädlingen des Arbeiterſports. 

Wir brachten vor einigen Tagen eine Meldung über die 
Spaltungsmanöver der Kommuniſten im Königsberger Ar⸗ 
beiterſpoxt. Wir konnten nachweiſen, daß der Köntasberger 
Arbeiterſport burch dieſe dunklen Umtriebe einen weſent⸗ 
lichen Rückſchlag zu verzeichnen hatte. Jetzt beäinnen ſich 
die Königsberger Vereine auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Einige 
Vereine haben mit der bisher den kommuniſtiſchen Spaltern 
gegenüber geübten Lovalität Schluß gemacht. Als einer 
der erſten Vereine der Königsberger Seglerverein 
„Undine“, der als einer der leiſtungsfäbisſten des ganzen 
Deutſchen Arbeiterſeglerbundes gilt. In einer ſtark be⸗ 
ſuchten Jahreshauptberſammlung, wurde ſcharf gegen das 
jetzige, ſaſt vollſtändia unter kommuniſtiſchem Einfluß 
ſtehende Arbeiterſportlartell Front gemacht. Die Mit⸗ 
alteberverſammlung verurteilte in einer Entſchlteßung den 
zerſetzenden Bruderkampf der nur den Geanern der Ar⸗ 
beiterfportbewegung zugute kommt. Insbeſondere wendet 
ſich die Perſammlung gegen eigch Anmelrer und perleumbe⸗ 
riſchen Anariffe der kommuniſtiſch eingeſtellten Sportler. 

Auch der in Danzig beſtens bekannte Arbeiter⸗ 
Naſenfportverein Königsbera hat gegen die 
kommuniſtiſchen Umtriebe Stellung genommen. Folgende 
Entſchließung wurde gefaßt: 

Die vom Arbeiterſportkartell Köniasberg herausgegebene 
Zettung „Sport und Kultur ldie vollſtändig unter kom⸗ 
muniſtiſchem' Einfluß ſteht D. Red.) betrachtet es als ihre 
auptaufgabe, gegen die Leitungen der Arbeiterſportver⸗ 
bände und geaen die Sozialdemokratiſche Partei zu hetzen. 

Der Arbeiterſportverein Königsberg iſt nicht gewillt, dieſem 
Treiben länger ſchweigend zuzuſehen. Er erhebt Proteſt 
gegen die Spaltungsarbeit unverantwortlicher Elemente, 
die dann noch heuchleriſch ihr „Haltet den Dieb, ſchreien. 

Murtni ſturtet wirder. 
Ritola und Lermond ſinb feine Gegner. 

Der „Fall Nurmi“, der in letzter Zeit die amerikaniſche 
Bepölkerung in Aufregung blelt, ſcheint beigelegt zu ſein, 
denn ſchon geht es von Mund zu Mund Auslra trifft auf 
Ritola und Lermond in Neuvork. Der Austragungbort 
dieſes großen Kampfes iſt die ſchöne Halle des Madiſon 
Sauare Garden, die am 17. Märs wieder der Schauplatz 
großer Hallenwettkämpfe iſt. 

Campbell verzant nicht. 
Trotzdem Major Segrave in Florida bei ſeinem erſten 

Verſuch, den beſtehenden Schnelligkeitsrekord für Auto⸗ 
mobile zu Hrechen, ſo überaus exfolgreich geweſen iſt, ver⸗ 
liert die Expedition Kapitän CGampbells nac Süd⸗ 
afrika für die Engländer doch nicht an Intereſſe. Campbell. 
der am 11. März an Segrave ſeinen Glückwunſch zu dem 
neuen aufgeſtellten Weltrekord kabelte, teilte der Preſſe 
mit, daß ſein Wagen theorctiſch zu einer noch größeren Ge⸗ 
ſchwindigkeit, als der Segraves⸗fäbig iſt, und zwar bis zu 
über 400 Kilometer. Da er aber ſein Rennen bei Vernent 
Pan in Stildafrika auf einer etwa 800 Meter über dem 
Meeresſpiegel liegenden Hochebene machen werde, mäſſe 
ſein Wagen etwa 11 Prozent ſeiner effektiven Pferdeſtärke 
einbüßen. Trytzdem hoffe er bei einigermaßen günſtigen 
Begleitumſtänden Segraves neuen Rekord brechen zu 
können. — Der neue Rekord ſteht nach genauer Berechnung 
auf 872,261 Kilometer⸗Stunden. 

Amateucbogkäümpfe in Stettin. 
Der Boxklub Union⸗Stettin veranſtaltete einen nativnalen 

Boxabend, auf dem ſich in der Hauptſache Kämpfer aus 
Berlin und Stettin gegenüberſtanden. Den beſten Kampf 
des Abends lieferten ſich ber preußiſche Polizeimeiſter 
Pautz 1l⸗Berlin: und Sabottle⸗Stettin im Mittelgewicht. 
Eabottke kvnnte dem routinierten Pautz ein Unentſchieden 
abzwingen. Leichtgewicht: Welke⸗Union⸗Stettin ſchlägt 
Münch⸗Sparta⸗Berlin nach Punkten. Im zweiten Kampf 
im Leichtgewicht ſchlug Behrmener⸗Bewag⸗Berlin den nord⸗ 
oſtdeutſchen Melſter Leiske⸗Union⸗Stetim nach Punkten. 
Im Leichtgewicht 13. Kamoß ſchlug Groſenick⸗Union⸗Stettin 
Richert⸗P. S.B.⸗Berlin nach Punkten. Weltergewicht: Horne⸗ 
mann⸗Sparta-Berlin ſchlug Tolkemitt⸗Union⸗Stettin nach 
Punkten. Weltergewicht: Schwarzſchluz-A. E. G.Berlin ſchlug 
Mietſchke⸗Union⸗Stettin nach Punkten. 

  

  

  

borgen — drei blieben draußen. Doch als wir denen, die uns 
erwarten, die ſcho erklären, ſind ſie beruhigt. Frieslands 

Söhne kommen ſchon durch! 
  

Bühnenſchriftſteller vor die Front! 
Preisausſchreiben des Deutſchen Bühnenvereins⸗ 

Der Deutſche Bühnenverein in Berlin hat einen erſten 
Preis von 5000 Mark und einen zweiten Preis von 3000 
Mark für die Verfaſſer der beiben beſten, noch nicht auf, 
geführten Bühnenwerke, die bis zum 1. Juni d. J. bei 

ſeiner Geſchäflsſtelle eingereicht werden, ausgeſetzt. Der 
Deutſche Bühnenverein übernimmt die Veryflichtung, die 

beiden preisgekrönten Werke von Mitaliedern des Deutſchen 

Bühnenvereins im Verlaufe des auf die Verteilung des 
Preiſes folgenden Spieljahres zur Uraufführung zu bringen 
und ſich dafür einzuſetzen, daßß drei weitere Wexke nach Wahl 

des Preisßrichterkollegiums in der aleichen Zeit zur Ur⸗ 
aufführung kommen. Ueber die ſonſtigen Einzelheiten des 
Preisausſchreibens gibt der Deutſche Bübnenverein Berlin 

Auskunjſt. 

Die Meyerhold⸗Premiere. Aus Moskau wird geſchrieben: 

Nach einer erftaunlichen Parforce⸗Probenarbeit von nur 

ſechs Wochen hat das Meyerbold⸗Theater nunmehr ſeine erſte 
Uraufführung in dieſer Spielzeit herausgebracht: „Die 

Wanze“, eine ſatiriſche Komädie von Wladimir Majakowſki. 

Dieſe Feerie, wie Maſakowſki ſie nennt, iſt mit einem großen 
Aufwand an Perſopnal, Ausſtattungseffekten und Regie⸗ 
einfällen zu einem tolldreiſten Schauſpiel geſtaltet. Es iſt 

ein bitteres ſozialpolitiſches Pamphlet auf den „ewigen 
Spießer“. Der erſte Teil, in einem karikiert naturaliſtiſchen 
Stil, ſpielt im Jahre 1927, der zweite — ein utopiſches Zerr⸗ 
bild des idealen Geſellſchaftsſtaates, wie der Bürger ihn ſich 

ausmalt — im Jahre 1979. Bühnenbilder und Koitüme der 

beiden Teile wurden von verſchiedenen Künſtlern geſchaffen, 
wodurch auch in der äußeren Darſtellungsweiſe ein ſinn⸗ 
fälliges Gegeneinander erzielt iſt. Der ſehr begabte Lenin⸗ 

grader Komponiſt D. Schoſtakowitſch ſchrieb eine wirkſame, 
heitere Bühnenmuſik. — 

Das Märchenbuch der Königin. In die Spuren ihbrer 

Vorgängerin Carmen Sylva tritt mit einem Märchenbuche 

die jetzige Königinmutter Marie von Rumänien. Die 

Heldin des Märcheus, ſo leſen wir in der „Literariſchen 
Welt“, iſt ein kleines amerikaniſches Mädel, das auf 

wunderbare Weiſe nach Rumänien gelangt. Dort erfährt 

ſie daun, wie die rumäniſchen Kinder leben. Das Buch er⸗ 
ſcheint demnächſt aleichzeitia in Amerika und England unter 
dem Titel „Die Wunderpuppe von Rumänien“. 

     



    

Die Mieter geben ſich nicht zufrieden. 
Am 17. März finden überall Kunbgebungen ſtalt. 

Außer den von uns bereits geſtern gemeldeten Maßnahmen der 
polniſchen Micterverbände gegen das von der Regierung gopiante 
vülher sbaugeſetz erließ die Spitzenorganiſation fämtlicher pol⸗ 
niicher Mieterverßände einen Aufrüif an alle Verbände, den 17. 
März als Kundgebungstag gegen das geplaute Geſetz zu beſtimmen. 
An dieſem Tage jollen im ganzen Lande Proteſtverſammlungen 
veranſtaltet und Entichlietungen gegen das geplante Geſetz ange⸗ 
nommen werden. 

Ein General verurteilt. 
Er hat „Diäten“ liauidiert. 

Das Militärbezirksgericht in Warſchau hat nach mehreren 
Verhandlungstagen den aktiven Geueral Kulinufki zu 
drei Monaten Gefängnis und zehn Wochen Feſtungshaft 
verurteilt, weil er die Speſenrechuungen ſeiner Untergebenen 
nicht genau geprüſt und auf dieſe Weife ermöglicht hat, daß 
dieſe Unterſchlaaungen in Höhe von 500 Zlotn beaingen⸗ 
ſtulinſtt ſelbſt hat auch in einem Falle 90 Zloty Diäten für 
ich liguidiert, die ihm nicht zuſtanden. Das ſcharfe Urteil 
hat allgemeines Auffehen erregt. 

Der Operateut mit bem Mafiermeſſer. 
Der Patient geſtorben. — Der „Arzt“ verhaftet. 

Im Stödtchen Rakow bei Czenſtochan ließ ſich vor einiper Zeit 
ein „amerikaniſcher t namens Joſef Malulewicz nieder, der 
ſich bei den leichtgläubigen Bauern alsbald einer einträglichen 
Prarxis erfreute, Ain Montag wurde er⸗zu einem Bauern namens 
Blaszezyt gerufen, der infolge eines großen Goſchwürs auj dem 
Halje art fieberte. Der „ameritanſſche Arzt“, welcher keine In⸗ 
ſtrumente bei ſich chnit⸗ nahm von dem Sohne des Kranken ein 
Raſiermeſſer und ſchnitt damit das Geſchwulſt ſo unglücklich durch, 
daß er auch die Adern durchſchnitt. Der Kranle »ſtarb unter dem 
Meſſer. Der „Arzt“ wurde feſtgenommen. 

Der Papſt kommt nach Poien. 
Wie aus Rom gemeldet wird, be⸗bſichtigt der Papſt, nunmehr 

eine Reiſe nach den latholiſchen Staaten anzutreten. Er ſoll ſich 
zunächſt über Trieſt nach der jugoſlawiſchen Hauptſtadt begeben. 
Von dort ſoll er nach Budapeſt und dann nach Polen reiſen, wo 
er in Warſchau und Kralau weilen wird. Von Warſchan fährt 
Aüabon Wien, München, Brüſſel, Dublin, Paris, Madrid und⸗ 
Liſſabon. 

Erhöhunn der Lebensmittelpreiſe. 
Die ſtaatliche Kommiſſion zur Reglung der Lebensmittel⸗ 

preiſe in Warſchau hat wiederum ab geſtern verſchiedene 
Lebensmittelpreiſe erhöht, und zmar wurde Weizenmehl auf 
904, Perlgraupen von 0,80 auf 0,88, Krakauer Graupen von 
130, auf 1,35, geſchälte Graupen von 0,58 auf 0,65, weiße 
Buchweizengrütze von 1,10 auf 1/15, ſogenannte gebrannte 
Grütze von 1,15 auf 120, Sauerkohl von 0,75 auf 0,85 Zloty 
pro Kilogramm im Kleinverkauf heraufgeſetzt. 

Maungel an Aufteügen. 
700 Arbeiter entlaſſen. 

Die große, Metallwarenfabrit Norblin, Gebr. Buch und T. Werner A.⸗G. in Warſchau, welche bisher hauptſächlich mit per Fabrikation von Munition für das polniſche Kriegs⸗ 
miniſterium beſchäftigt war, wurde infolge Mangels an 
Aufträgen gezwungen, 700 Arbeiter zu kündigen. 

Karnpf mit einem Habicht. 
Im Dorfſe Wojkowice bei Sosnowice bemerkle ein 14 jähriger 

Junge, namens Wismewſli, als er im Hof ſpielte, einen Habicht, 
der eine Henne packte und zu freſſen begann. Der Junge wollte 
nun den Habicht verjagen, der Raubvogel ſtürzte ſich aber auf ihn 
und verſetzte ihm mit dem ſcharfen Schnabel blutige Wunden im 
Kopf, Geſicht und Arme. Zum Glück hörten die Nachbarn die 
Schreie des Knaben und eilten ihm zu Hilfe. Es gelang ihnen 
auch,den Vogel zu erſchlagen. 

  

  

Von einem Eiskiumnpen ecſchlagen. 
Der 8dtährige Proviſor Michgel Eibeſchütz aus Sosnv⸗ 

wice kam vorgeſtern in Geſchäftsangelegenheiten nach 
Warſchau. Er wollte auch einen in der Grzybowfkäaſtraße 27 
wohnenden Bekannten beſuchen. Als er hier in das Haus⸗ 
tor eintreten wollte, fiel ein großer Eisklumpen vom Dach 
auf ſeinen Kopf und er erlitt einen Schädelbruch. Eibeſchütz 
ſtarb im Krankenhaus. 

Aus Thorn. — 
Plötzlich vom Tode ereilt wurde Montag nachmittag in 

dem von Hohenſalza nach Thorn ſahrenden Perſonenzuge 
der 23jäbrige Michael Kruſzyk aus Recz (Kreis Znin). Die 
Ehefrau erſtattete bei der Ankunft des Zuges auf dem 
Thorner Hauptbahnhof dem Polizeipoſten ſofort Melbung 
hiervon, Der durch dieſen herbeigerufene Arzt ſtellte den 
Tyd infolge Herzſchlages jeſt. Der Leichnam wurde in das 
Leichenſchauhaus überführt. ‚ 

Thorner Marktibericht. Der Frühling ijt im Anmarſch; 
Seinée erſten Vorboten trotz Eis und Schnee, Schnittlauch 
und Peterſilie, waren am Dienstag auf dem Markt zu 
baben. Außerdem gab es auf dem Blumenmarkt reiche Aus⸗ 
wahl an bunten Topfblumen, wie Goldlack, Primeln, Oſter⸗ 
lilien, Tulpen, Hyazinthen, Alpenveilchen, Zynerarien u. a. m. 
zu annehmbaren Preiſen, ferner Kränze und Sträuße für 
den Friedhof, Der Butterpreis bewegt ſich weiter rückwärts. 
Das Pfund koſtete 2,40—9,20. Auch bei den Eiern iſt glück⸗ 
licherweiſe auch ein Preisrückgang bemerkbar, die Mandel 
koſtete 4,50—5,50. Sahne wurde mit 260—3,00 verkauft, 
Glumſe mit 0,50—0,60, Pflaumenkreude mit 103 und Honig 
mit 2,50. Das Kartoffelangebot hatte wieder zugenommen, 

  

der Zentnerpreis hielt ſich auf 8,00—8,50, während der Pfund⸗ 
preis 0,10 betrug. Die Preiſe für Gemüſe und Obdſt waren 

ruhia; Y 

  

Unverändert, Der Fiſchmarkt brachte wie immer große Vor⸗ 
räte an friſchen Heringen zu 0,—0,10, ſodann Salazheringe 
und kleinere Beſtäude au Hechten, Weißſiſchen uſw. zu den 
bekaunten Preiſen. An Geflüigel gab es, Gänfe und Hühner, 
im Preiſe gleichfalls unverändert. 

Das auslündiſche Kapital in der polniſchen Induſtrie⸗ 
In der oſtoberſchleſiſchen Juduſtrie iſt das ausländiſche 

Kapital, und zwar in der Eifene und Koblenindnſtrie das 
deutſche, in der Zinkinduſtrie das amerikaniſche Kapital 
dominierend. Das vpolniſche Kapital dagegen iſt in der 
Eiſeninduſtrie mit 12, in der Kohleninduſtrie mit 166 und 
in der Zinkinduſtrie mit 0., Prozent beteiligt. Der Anteil 
Deutſchlands an der polniſchen Eifeninduſtrie beträgt 48, 
an der Kohleninduſtrie 36,6 und in der Zinkinduſtrie 
6 Prozent, Der Anteil Amerikas beträgt 90, O und 37 Prozent, 
Fraukreichs und Belgtiens 20, 21 und 50 Prozent, Oeſterreich 
und der Tſechoſlowakei 20, 0 und 15 Prozent, Englands 0, 
18,0 und 12 Prozeut. 

Poſener Prodbuktenbörſe. 
Bericht vom 15, März. 

Roggen 33,00.—34,40, Teudenz ruhig. Weizen 47,50—48,50, 
ſtetig; Mar ſt 25—33,25; Braugerſte 33.50—35,50, 
ruhig: Hafer: „ruhig, Roggeumehl 70 proz. 40,25, 

enmehl 65öproz. 66,25—70,5, ruhig: Roggeukleie 
25,5.—20,25, Weizenkleie 27—28; Sommerwicke 45—15, 
Veluſchten 41.—48, Felderbſen 45—48, Viktorlaerbſen 64—69, 
Tolsererbſen 55—60;, Lupinen blau 25—28, gelb 32—34) 
Serradelle 57—62; Klee rot 170—215, weiß 170—280, ſchwed. 
360—1/0; Kartoffelflocken 30,25; Stroh loſe 4.26—5,25, gepreßt 
676—7,25 Heu loſe 14,00—15,50, Netzehen 6,75—7,25, gepreßt 
17—19; Leinölkuchen Rapsölkuchen 43—44; Sonneu⸗ 
blumenötkuchen 40—5t; Sojaſchrot 10,30—51,50. Allgemein⸗ 
tendenz ruhig. 

    

   

  

     

  

  

       
      

    

  

  

Pofener Effektenbörſe vom 13. März. Konverſionsanleihe 
05,/50, Dollarbrleſe 92,50, Kreditlandſchaftsbriefe 48,50, 
Roggenbriefe 20, Dollarprämieuauleihe 93,50, Goplana 15, 
behanpteewna 40, Spolka Stolarſka 73, Unia 175. Tendenz 

ehauptet. 

Warſchauer Effektenbörſe vom 13. März. Bauk Handlowy 
120, Bauk Polſki 173.—172,25, Bank Zwiazku Sp. Zar. 85, 
Spieß 25, Elektrowuta w Dabrowie 105, Elektryeznoßc 74, 
Cukier 30, Lazy 8,355, Lilpop 35,40, Oſtrowleckie 97, Staracho⸗ 
wiec 31,50, -Haberbuſch i Schlele 220, Inveſtierungsanleihe 
111,50—112,50, Dollarprämtenanleihe 93,50—93,25, pprozentige 
Lonverſionsanleihe 67, Eiſenbahnkonverſionsanleihe db, 
Eiſenbahnanleihe 102,50. 

Warſchauer Deviſenbörſe vom 13. März. London 43,299 
bez., 43,40 Brief, 48,19% Geld; Neuyork 8,0 bez., 8,92 Brief, 
8j88 Geld; Paris 34,83 %% bez., 34,02½ Brief, 34,74/4 Geld; 
Prag 20,40 7% bez., 25,405% Brief, 26,34% Geld; Schweiz 
171,52 bez., 171,)5 Brief, 171/0 Geld; Wien 125,27 bez, 
125,58 Brief, 124,96 Geld; Italien 46,73 bez., 46,84 Brief, 
46,602 Geld. Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 
211,68 (Mittelkurs). 

Wenig Unkosten! 
Daher so billigl 

Damen-, Herren- 
U. Kinder-Schuhe 
Urbeitsschnhe und ötieiel 

in Lewaltiger Auswahl, zu den billigsten Preisen 

Lulathaluges laper — Lwäbyloss Beslechnpunp erbeten 

DE 
Stanislaw Dals- Dirschau 

neben Fa. Orcholski 
Dworxowa 38 

  

    
   

    

  

Leubr, Schchmacher. U. 
Setller-Bebartsartlkel 

empfiehlt zu sehr günstigen Preisen 
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Die Sender des Oſtens. 
Die Programme des Freitag. 

Warſchau. 1415,1 m/212 KIIz. 15.10: Rundſchau unter den 
Zeitſchriflen. 1550: Schallplaltentonzert. 17: Radiotechniſcher 
Vortrag. 1 Von Wilna: Vortrag. 17.55: Nachmittogskonzert 
eiues Mandoliuen⸗Enſembles. 19.10: Vortrag: Hygiene und Me⸗ 
dizin. 20: Planderei ſiber Muſik. 20.Jö: Sinſonickonzert aus der 
Philharmonie. Anichließend: Ueberkragung ausländiſcher Sender. 

Kattowitz. 416,1 m/721 KIIz. 17: Vortrag: Aus der Geſchichte 
Polens. 17.25: Uebertragung von Wilna. 17.55: Von Warſchau: 
Nachmittayskonzert. 10.10: Vortrag. 20: Uebertragung von War⸗ 
jchaü. 22.30: Funkbrieftaſten in franzöſiſcher Sprache. 

Wilna. 267,¾8 m/1120 kEH2z. 16.20: Jlalieniſcher Sprachlurjus. 
16.30: Programm für das Kind. 17: Schallplatlenkonzert. 17.25: 
Vortrag. 17.505: Konzert: Celloſoli. 18.45: Funtörieftaſten. 19.10: 
Von Warſchau: Vorkrag: Hygiene und Medizin, 19.35:. Mit⸗ 
teilungen. 20: Uebertragung von Warſchan. Nach den Nachrichten 
uſw. liebertvagungen von eüropäiſchen Sendern. 

Rralau. 314,1 m/955 KEIZ. 16.45: Mitteilungen der inter⸗ 
nationalen Skivereinigung. 17: Pädagogiſcher Vortrag. 17.2ß: 
Von Wilna: Vortrag. 19.10; RNadiorundſchau. 19.35: leber⸗ 
raſchungen. 20.15: Von Warſchau: Einſonielonzert 

Breslan. 321,2 m/os7 kIIZ. Gleiwitz. 326,4 m/919 Kllz. 
16, Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Braalan. 
16.30: Muſtt aus aller Herren Ländern. 18.20: Schleſiſcher Ver⸗ 
kehrsverband. 18.40; Abt. Welt und Wanderung. 19,25: Stunde 
dor Techuik. 10.50: Hans⸗Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. 20,Ip: 
Sechſte Singſtunde. 21.1b: Dichter in Not. 22: Abt. Handelslehre. 

      

  

  

      

Aus Brotmberg. 
Selbſtmord verſuchte im Hoße des Hauſes Dworcvwa 5 

ein 27fähriger Beamter zu verüben. Die Kugel traf ihn 
in die linte Seite. In geſährlichem Zuſtande wurde er ins 
Krankenhaus transportlert. Die Urſache der Tat iſt un⸗ 
bekannt. öů 

Einbrecher an der Arbelt. Aus dem Schaufeuſtex wurden 
der Firma Borvwtak, Moſtowa b, mehrere Paar Hyſen ge⸗ 
ſtohten. Ein in der Nähe ſteheuder Schutzmann lörte das 
Klirren der Scheibe und nahm mit einem Nachtwächter die 
Verfolgung der Diebe auf, welche auch feſtgenommen wurden. 
Es ſind der gljährige Jozef Pietraſzak, der 23ljährige Edward 
Stawicki und der 22jährige Bogdan Hajduk. — Aus einem 
auf dem hieligen Bahnhof ſtehenden Waggon wurden vier 
Leibe Tilſiter Käſe, 24 Kilogramm, geſtohlen. 

Der Bromberger Wochenmarkt brachte einen recht leb⸗ 
haſten Verkehr. Zwiſchen 10 und 1t Uhr forderte man für 
Butter 2,70—2,80, für Eier 2,70—3,00, Weißkäſe 050.—0,70, 
Tilſiterkäſe 2—3,00. Die Gemüſe⸗ und Wulheie waren wie 
folgt; Weißlohl 0,90, Rotkohl 0,40, Mohrrüben, Wruken und 
rote Rüben 0,25, Aepfel 0,40—0,70, Zwiebeln 0,95—0,40. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 4—7.00, Enten 
8-10,00, Gänſe 12—15,00, Dauben 1,50, Puten 15—20,00. 
Die Fleiſchpreiſe waren wie ſolgt: Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ 
und Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 150—1,60, Hammel⸗ 
fleiſch )20—1,40. Der Fiſchmarkt brachte Schleie und Hechte 
äu l,50—2,50, Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50 und grüne Heringe 
zu drei Pfund à 1,00. 

Aus Gruudenz. 
Gefunden wurden in der Lindenſtraße vier Schecks in 

einem Briefumſchlag. Die Schecks kragen den Nufdruck 
„Baukhaus 3. Werbelmann, Danzig“ lauten auf eine Ge⸗ 
ſamtſumme von etwa 1800 Danziger Gulden und ſind auf 
verſchiedene Namen ansgeſtellt. Die Wertpapiere können 
nach vorherigem Rachweis des Eigentumsrechts auf der 
Kriminalpolizei, Kirchenſtraße 15, 2 Tr., in Empfang ge⸗ 
nommen werden. — Gleichfalls in der Lindenſtraße hat ein 
Lnabe 1,60, Meter weiße Leinwand geſunden und ſie im 
2. Polizei⸗Kommiſſariat, Schwerinſtraße lul. Sobieſkiego) 
abgeliefert. Von dort kann ſie vom Eigentümer abgeholt 
werden. öů öů 

Streik der Autytaxenbeſitzer. In Graudenz iſt ein Streit 
der dortigen Antotaxenbeſitzer ausgebrochen, die die Einflih⸗ 
rung der zweiten Taxestaxe fordern. Der Magiſtrat lehnt 
dies jeboch mit der Begründung ab, daß die Autofahrtkoſten 
in Graudenz höher ſind, als in Warſchau. 

  

Drei polniſche Kommuniſten ins Ausland geflohen. 
Der Seim hat geſtern die oͤrei kommuniſtiſchen Abge⸗ 

ordneten Wüun., Walinſki und Warſki den Gerichten aus⸗ 
geliefert. Die drei Ausgelieferten haben es aber rechtzeitig 
verſtanden, ſich dem Zugriff der polniſchen Behörden zu ent⸗ 
ziehen. 

Aurdam GuISCDe OIaun 
Seit dem 26. Februnt vermißzt. 

Der am 24. 12. 1910 in Kulligkehmen, Kreis Gumbinnen, 
geborene Elektrolehrling Richard Divßun hat ſich am 25. He⸗ 
bruar aus der Wohnung ſeiner Eltern entfernt mit der An⸗ 
gabe, vaß er zum Arzt gehen müſſe. D. iſt bisher, noch nicht 
zurückgekehrt und es fehlt jede Spur von ihm., Er iſt 1,70 
Meter groß, kräftig, hat eine auffallend große Naſe und auf 
der rechten Geſichtshälfte ein Muttermal. 

Auf der Chauſſere tot aufgefunden. 
Der Kutſcher Dammaſch aus Oſterode fand auf der Chauſſee 

zwiſchen Schdec und Gröben den Kaufmann Paul Stentzler 
aus Schildeck, mit dem Geſicht im Schuee liegend. Er nohm 

ihn mit und brachte ihn nach dem Kreiskrankenhaus in Oſte⸗ 
rode, wo der Tod durch Herzſchlag feſtgeſtellt wurde. 

Drei Familien obbin chslos. 
In der Scheune des Beſitzers Kaifer in Abbau Labiau bei 

Labiau entſtand ein Feuer, das ſich ſchnell entwickelte und auf 
das Wohnhaus übergriff. Die Feuerwehr war dem Feuer 
gegenüber machtlos, da es an Waſſer mangelte. Es wurde 
wenigſtens das eine erreicht, daß das Hab und Gut der drei 
Familien, die das Haus bewohnten, rechtzeitig geborgen wer⸗ 
den konnte. Man vermutet Brandſtiftung. 

O 
ů 

   



golitiscſie Nacfiricſiten. 
Bucharin in den Moshaner Sowjet gewühlt 

Wiever Annäherung an Stulin? 

In politiſchen Lrohey vat die Wahl Bucharins in den 
Moskauer Sowjet großes Aufſehen erregt. Bucharin, deſſen 
ganze Stollung wegen ſelner rechtsoppoſittonellen Neigungen 
01e erſchütternd gilt und der auch bei der großen Jubiläums⸗ 
U der Komintern aun 4. März nicht anweſend war, was 
amals viel bemerkt, wurde, iſt von der Arbeiterſchaft vor elel⸗ 

trolechniſchen Werkſtätten gewählt worden, die ſeinen Name 
tragen. Die „Prawda“ weiſt beſonders darauf hin, daß ihm 
nach ſeiner Erwähluntz Ovatlonen bereitet wurden. 

Bucharin hielt dann eine Rede, die indeſſen nicht auf das 
oppoſitlonelle Programm eingeſtellt war. Er übernahm viel⸗ 
mehr die von der Parteimehrheit vertretene Formel in der 
IA der Induſtrialiſterung und ertlärte, die innere Entwick⸗ 
ung mache in der Landwirtſchaft vie Durchführung ver 
Kollektivwirtſchaften notwendig, bel gleichzeiliger 
Unterſtützung der armen und mittleren bäuerlichen Indi⸗ 
vidbualwirtſchaften, mit Fortſebung des Kainpſes gegen 
die Kulaken. 

Man will in dieſer Rede Anzeichen einer zeitweiligen, Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen ver Rechtsoppoſition und der Mehrheit 
ſehen. Nach den Ergebniſſen der Moskauer und der Lenin⸗ 
grader Parieikonferenz, die ſich Ku) in der Richtung Stalins 
eniſchleven haben, wäre die vorſichtige Haltung der Rechts⸗ 
yppoſttion begreiflich- 

Tſfchitſcherin iſt noch nicht dran. 
Die Gerüchte lommen zu früh. 

Zu ven ueuerpings in der Preſle aufgetauchten Gerüchten 
über die angeblich feſchußprne Stellung Tſchitſcherins, über 
Zerwürfniſſe mit maßgebenden Moskauer Perſönlichkeiten wie 
Stalin und Litwinow Muſw. erfährt der Oſt⸗Expreß von unter⸗ 
richteter ruſſiſcher Seite, daiß alle derartigen galt Sch gänzlich 
unbegründet ſind. Der lange Aufenthalt. T. ſchitſcherins 

  

in Deutſchland erklart ſich ausſchließlich durch ſeinen leivenden 
Zuſtand und hat keinerlei politiſche Hintergründe. Zur Wieder⸗   

herſtellung ſelner Geſundhelt Deuhcheß der Vollskommiſſar ver⸗ 
mutlich noch einige Zeit in Deutſchland aufhalten müffen. 

  

Me ſpaniſchen Siͤenteuumrehen in Abflauen. 
Nach einer halbamtlichen Mitteilung an die Madrider 

Preſſe ſoll die Studentenbewegung der letzten Tage im Ab⸗ 
flauen begriffen ſein, Sie beſitze vor allem nicht mehr den 

Charalter von Straßenkundgebungen. In einigen Provinz⸗ 

unlverſitäten blieben die Studenten von den Vorleſungen fern, 
wie es in Madrid ver Fall geweſen war, jedoch follen überall 

die Beſonnenheit und die Ruhe die Oberhand nehmen und die 
Lahge wird allmählich wieder normal ſein. 

  

Verliner Hausbeſtzer gegen Zwangswirtſchaft. 
Der Bund der Verliner Haus⸗ und Grunbbeſitzer veranſtal⸗ 

tete geſtern abend im Sportpalaſt eine Kundgebung, in der 
nach Referaten verſchiedener Abgeordneter der Wirtſchaſts⸗ 
partei und der Dertſchnatiunolen, eine Entſchließung angenom⸗ 
men wurde, in der u. a. unverzügliche Aufhebung aller Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen, die in Wohn⸗ und Bauwirtſchaft die 
Nictkehr zur freien Wirtſchaft verhindern, ſowie ſofortige 
Auſhebuug der Wohnungszwangswirtſchaft, unter gleichzeiti⸗ 
1 inpdeh geſetlicher Uebergangsſchutzbeſtimmungen ge⸗ 
jordert urden. 

  

Neuer uus Mord in China, Wie die Agentur Indo⸗ 
pacifiaue aus Peling berichtet, wurde der chemalige Kriegs⸗ 
mintiſter General Tſchutſinfang in der aga Müiſpen Konzeſſions⸗ 
zone von Tientſin ermordet, Er war des Zuſammenarbeitens 
mit Tſchangtſchungtſchang beſchuldigt. 

Chamberlain und die Rheinlandränmung. Der engliſche 
Außenminiſter erklärte am Mittwoch auf Anfrage im Unter⸗ 
baus, daß Koblenz am 10. Januar. 1930 geräumt werden 
müſſe, wenn Deniſchland jeine Vertragsverpflichtungen er⸗ 
füllt habe. Da Deutſchland nach ſeinen Inſormatkonen ſeine 
Verpflichtungen erfüllen werde, ſel kein Anlatz vorhanden, 
jetzt noch Verhandlungen üiber die Räumung der Koblenzer 
Zone zu beginnen.   

Noch heine Ausweifung der Berliner Filſcher. 
Zunüchſt werden ſie abgeurteilt. 

Zu der Nachricht von der bevorſtehenven Ausweiſung der 
Berliner anttſowjetiſtiſchen Dokumentenfälſcher wird vom 
Berliner Polizeipräſidium mitgeteilt, daß Orlow und Su⸗ 
marakow zwar in Ausweiſungshaft genommen, die Er⸗ 
mittlungen nach der ſtraftrechtlichen Seite aber inzwiſchen 
Sasgeſice, worden ſind und zu dem Ergebnis geführt haben, 
daß gegen die Genannten ein Strafverfahren wegein Ur⸗ 
kundenfälſchung und Betruges eingeleitet wird. Sie werden 
nach Abſchruß der Ermittlungen dem Rechter vorgeführt wer⸗ 
den. Die Ausweiſung wird erſt nach Beendigung des Straf⸗ 
verfahrens erfolgen; eine Ausweiſung oder Auslieferung nach 
der Sowjetunion kommt nicht in Frage. 

Hafengemeinſchaſt Peeußen-Hamburg 
Der Entwurf des Staatsvertrages liegt vor. 

Dem Hamburger Landesparlament iſt am Mittwochabend 
gleichzeitig mit den zuſtändigen preußiſchen Stelleu der Ent⸗ 
wurf eines Staatsvertrages über die von Preußen und 
Damburg zu gründende Hafengemeinſchaft zugchangen. Der 
Staatsverirag regelt die Aufgaben und Organiſationen der 
Hafengemeinſchaft. Sie übernimmt auf der Baſis einer 
G. m. b. H. mit einem Stammkapital von 70 Millionen 
Neichsmark und gemeinſamer Geichäftsführung, für die beide 
Länder je einen Geſchäftsführer und Stellvertreter ſtellen, 
unter dem Vorſitz einer mit den Hamburger Haſenverhält⸗ 
mölhin, beſonders vertrauten Perſönlichkeit den Ausbau des 
vorläuftgen Hafengemeinſchaftsgebtetes in Kattwyk, Hohen⸗ 
ſchaar und Neuhof. Sitz der Hafengemeinſchaft iſt Hamburg.“ 

  

  

Landwiriſchaftliche Gemeinſchaftsbeſtrebungen zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland, Geſtern fand in Wien eine ge⸗ 
meinſame Sitzung der Präſidenten, landwirtſchaktlicher Körper⸗ 
ſchaften Oeſterreichs mit den Vertretern des deutſchen Lanp⸗ 
wirtſchaftsrates ſtatt. Der Präſident der Konferenz trat für 
Schaffung eines großen Wirtſchaftsprogramms ein. Es wurde 
ferner die Prüſung ves Planes beſchloſſen, eine interngtio⸗ 
nale Arbeitsgemetfiſchaft für landwirtſchaftliche Sozlalver⸗ 
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Die Abbruchs⸗, Erd⸗, Maurer⸗ unnd — BE enbeschifgen. 
Düeh Mß en Iur' We din Kur⸗ Sau hnaus- und Küchengeräten.s 5 Lanse en“e 20. I., reibts. ji D E LTU 
aufe U en ſtehen zur erdinaung. 

Ralbans.6 Glas- und Porzellanwaren Tinberl. Ionb, Inno. füi — F 
ſerjtadt, ASind 17.5 (12 468 — — Hausmäbchen Sirane. In b. 551 

Städt. Hochbauamt. J. Steinke & Cos, Danzig * iigert. 9051 affe. Kogrſt. ů 
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— Ses iniche- IlulerstetE- Madeisiste Monta, —Freitag von — Uhr nachm. 
Sonnabennd von 8—11 Uhr vorm. 

Elsenwaren, Werkzeugen, 

ü 11135 e; ü E be, Kab., 
Emptehle mein Lager zu billigen Preisen in: Holsmüdchen Peß a0 

Orig. Taekholzwasserwaagen, pas ant lochen 1 Tann. iU Sapin 90. 
1 * ſofork gekucht. 

  

  

Tugesmüdchen 
für[[Tauſcße Mornnnar 

Exbedilio. 
das, aut, kocht.   2 

Die Aufnahmeprüfung 
für, die Sexta ſämtlicher Iüvehief Lebr⸗ 
Aurſtaſten in Schſtierſnüeh fülr Diliht die 
Schüker, und Schülerinnen, die, nicht 
Reifcerkläynna Grundſchule mit⸗ 
bringen, findet 
am Sonnabend. d. 2). Märsz, vorm. 9 Uhr, 
In den Schulgebäuden ſtatt: 
Shſun, , Dr. Schexler⸗Dr. Weiulj 

elner 

   

   
Bei der heule erlolgten Verteilunt der 

Ostergeschenke 
sind ſolgende Hausfrauen bedacht: 

Karte Nr. 5, 7, 9. 15, 17. 27, 36, 41. 47. 58, 
6l. 63. Die Damen werden gebeten, je ſür 
5 HulnenWaren gralis ohne jed. Kauizwang 
abzuhol. Nummerkarien bitte miibringen 

bI. ſtaate, ö. 1. 4. 

Milätan Verzenfphe⸗ 22. 
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1 1094—2 EAcd- 
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Ulalten 
Altſtädt. Graben 87 
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ESEEEE 
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Sen s. K. 

0. b. Erbeb.     
Chemwandie is, 01 
ucht Gardervbe, Koi⸗ 
etle od. Kaßkestiiche 

zu übernehm. Ang. 
Anton⸗ 

116. 2 litergaſße 

  

Süube⸗egab 2 
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ſicherung zu ſchaffen. 

Sillige 

—— 

  

    
     

L0ie zämtliche 

Baumwollwaren 

Handtücher 
Tischtücher 
Tischdeclcen 
Schlaldecken 
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    Wöschestotie 
Bettbezugstolfe 
Bettinletts 
Bottiedern 

            
terner 

Metallbetigestelle, Matratren, Steppdechen      IDnzenm; Warlenſchufe: Elebßig, Musböih⸗ 
Iüzeum Deutſchos eWen, m Olipa be 
höfhere Wädcheuſchule. Luzeum Dliva. 
Si. M. Gumngfinum: üüi an 

Johann⸗ Saee b 3J, Si. Peirl 
U Vonli: Staatliche Wz.0 ſchule J, E:: 
Conradinum: Kronbrimn. , helm⸗Real⸗ 

anmüaſtum; Mealaumnafum Oltva. 

Nüchlaß⸗Auhtion 
Anktionshalle 

Vorſtädtiſcher Graben 2 
Mornen. Freitag. deu 13 Märs d. 

vormitiaas 10 lUibr, 
merde ich im Auftrage Näachlan⸗ u. 
ſteigert:de öflentl. meiftbletend 

mod., eichenes Herrenzimmer, 
gutes nußbaum Pianino, 

mahagoni Flügel, 
nußbaum Schlafzimmer, 

elt aus, Ankleide⸗Spiegelichrank. Beti⸗ 
ltellen, mit Spiraſe und Auflagematraßben, 
Boſchtoilette m. Marm, u. bien: L6 Nachi⸗ 
Juücker mit Marmor, Stübken: kömvlette 
Hüſein Scchreibi üchegſchrank. nußb. 
Büfett, Lichrant⸗ liche, üiroichreibtiiche, 
Kolljalguſieichränke. Bücherſchränke Klei⸗ 
der⸗. icheſchräuke. Veriikos. läſchaar⸗ 
nitur. Soſas. Cbaifelongaes, Sofg mit 
Umban. leite . anb, Heitftellen m. Watr., 
Waſchtoilotien. Rachtfiſche, mabaneni u. 
and. Liiche. Llarptiſch. Stühle. Sviegel 
mit. Sſchiur⸗ Wandubren, Ginräurderel 
Rabmaſchißen, Kormoben. Noienſtänder. 
Säulen, Gartenmöbel. verſchicdene and. Schränke verſchiedene ond. Bobniimmer⸗ 
möbel. Seppiche, Der.älbe. Bilder, Feder⸗ 
betten. Nytenftänder. 
„rener aus ciner 

Glas⸗ EE 2 ſten. Waüſe and aanen, Etüiefb E ſchine. Wiilnu. Walnüſſe 1 Poſten 
W. viele neue⸗ Waren, wie⸗ Londenfterte 

25 Paarch Wiittſc Spviri⸗ Wafieleiſen. 
EUsbrenner. I5 Paar Schlittſchnbe, 25 Korbflaſchen. Blecbflaichen 2. O. m. 
Beſichtianaa eine Stunde vorber. 
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Geſchäftsaufgabe: 

75 

Amahme von Auktionent⸗ 
Beillellunaen m den Wicbentte muß U Deu⸗ erſch I. ahme von Exbichafis⸗ 

anliernngen nur in meinen 

MipAlnübiſcherSrbengit. 48 Ja 
Meine Sertiseie⸗ ner üieden n0 

Ir Vorſlͤtiſher Stiben 2 
Autlßpnreeusess 

Siegmund Weinberg 
öffentl. augrütellter Aukticnator. 

A0 Eereidigter Samperſtändiser für 
biliar und Huu⸗ hauungen 

vie Gerichte der Freien Etadt ounts 
Büro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

   

Sckleldung. rlin Wien-Berlin b.m... 
Wäallgasse 185/16, Messehaus F 

Bruteie weißen Leahorn zu verk. 
Daſelbſt 2 Zuchthähne u. 

1 Herrenrad zu verkaufen. 
VWilla „Bergeshöh“ Radauneufer 47. 
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1 Whaelonue Solar, eis. Bellstellen, 
Spitai- und Auſlene- 
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matinlzen schrpreisw. 2 
  

  

Unren- kinsegnungsseschenke 

Läu! 
Jel. 28870 

Zum Sehlenderpreis 

Verlohungsringe 

Zchmieceg. 8 Lesev cer Zeleug 10ch. erell. 
Zuhlungserleichlerung 

  

  

Zur Einseg 
Sehwarze v Vaile Kleiderslolfe. Popeline und 
Ebliesne, lerlige Einsegnengskieicer billigst 

Julius Gerson, Fischmarkt 18 
  

Ich kaufe 

meinen neuen Hut 

Hxlene Wiftek, Kätern. 8 
Lebevüber Aleyaen 
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. Knabe. 
Haustor J. 

Knickeier 
zu ßaben 
Häkergafſe Nr. 63. 
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Swesg 23. pt. 
Missaribmen 

Boudewanne 

  

  

  von 5 Guld. an. 

möbel bidigit   Kernivrecher 266 28 Fiichmarkt 7. 

alle audercn Korb⸗ 
aut erb., arbraut 
sn kanfen gefucht. 
Kohlenaaſſe 3. 1. 

Tel. 265 83. 

Vierräderiger 

Tafel⸗ 
Handwagen 

mit, groher. 3. KAr n. 
B. fl gelucht. 

Aübs a. ö. Erve 
—. 

Kaule Bücher, 
0ünrn le. Winftk⸗ 

zinitrumenic, 
Whotoappargte 
Lxicikowffi. 

AIltüädt. Grabeu. G2. 

    

15, Lö8 Fil. 
Möllerweg S erbel. 

—. D 
ge 

ae 30 wers. 
Hulitee 63, 
IItal.Dof⸗ 

EEiEEAE 

Junqe Fran 
ſucht den Vel⸗ 
len.0 lufwartehel. 

Lna, u. 3096 
4. b. Erveb. 

  

  

Klavierauszüge 
und andere Roten 
kauit lauſfend 

Muſik⸗Cbristoph, 
Schnicbegalle. 

D Ianbexe Fran 
Uies ů Morgei⸗ itangg f. 

Aug u, 308D an die 
EXLedition. 

  

  

Getras, Aleider 
Moͤbel. Nachl. ulw. 

Lauft 

Volerdafes 17. 

HW◻ D HW◻ D 
Unverb. Wirtichafl. 
tücht vrafk. Sick⸗ 
mit fämfl. Maſchi 

& Motorpfl. 
bz. vertr. f. 

7, Ouifen Merpe, 
gleichs. unverbeirat. 
prakt. Gäriner für 
Gemüſeban Ket gef. 
Schriftl Beſderb. m. 
Gch.⸗Aninrlüüchen an 
Wulff. Peuendorf 

Eel. Tanzig. 

Portieritelle 
1. 4. in Lanajubr 

an veräcb. Beding.: 
ohnnugstauſch. 

u, 3102 an die 
Ledition. 

Sanb ehrl. Mädch. 
für alle Bausarßeit., 
d. auch über⸗ 
nimmt. 8. 1. Sr, gef. 
Meld. 2— Vlelſer⸗ 
ftabt 32. 3. rechts. 

Wiirſcheſt⸗ 
ima Fräͤulein 

(epang.) in allen Spar⸗ 
ten der Hauswirtiſchaft 
ꝛerfabr., mit gut. Jeug⸗ 
Wan oiort Keferenzen, 
ue oder wäter 

tellung. anshall. frauenl.n⸗ 
ing. 

10 an. Die 

     
   

    

  
  

Fräulein. 28 J. alt, 
lucht die Hlätterei 2. 
crlernen. auf eigene 
Koffen. 
Klein Mammban 1. 

DTeunse. 

Anttänd. ält Wirt⸗ 
ichafterin ſucht Stelle 
à Mübr. d. Wirtſch. 

  

an 1‚0b Zimmer 

  

AnATMannt gedlegene Lualitäten 

  

5 Verſnicten. 
liord⸗Gromenade 16, 

4. Eing. 

Leeres oder teilw. 
. Mimmer 

Uit, Klichenben. an i 
Mödchen U ipe 

Mofaboewfkpweg 
r. 90. 1 Tr., Iinks. 

1 Tr., 
  

DSbl. 

9 

llic ünden Sie steis in unseter Pillale 

Lreltnasse reue —       
10. 

Rorgenſtunden. 1. 

Möbl. Zimmer 
zu Vernileten 

Bfefferſtadt 16. 

    

  

Freundl, ſonnig. aut 
Ei Vordersimmer 
mit kepar. Eing. abm. 

4, zu vermieten. 
Hanstox le. 
bei Blaſtd. 

Jungz ü: Blaun jucht 
mer 

‚ 

1105 i W u. P1p8 u. b. Erdehß. 
28, 

  

Gut möbl. Borders. 
ſolid Klovier. an 1.l. 
iokid. Herrn 3 
au vexmiet. Keß Ker, 

3. Dammi 5. 1.   — einem ält. allein 
„[Perrn. Ang. u. 3091 

d. Exved. 

Wohn.-Tausch 
Taulche rbl. reno 
V. Juü Jimm., Kob. 

Zubehsör. 
Filcmorkt nea. al. 
Aun. u. gahh a. 
Expeditian. 

Tauiche St., Küche 
n. Bod., alles bell. 
ngeg. aleiche. mögl. 
mit Stall. Zu crfr. 
Unnafexngaffe 1½2. 
DeiSLiengsn. 

Tanſche ſonn. Zimm. 
Kab. Küche. Entr., 
Kamm., Alkſtadt acg. 
2 Jimir. 85 Arböere 
in Danzia. Abft. w. 
G. 0 ua u. 3087 

—Es. 
I 

Kel E B95. K . 
ell, bie der 
1 Madt) eng, Lefucht. 
—— Cupve . 

8 3 Wannd⸗ 
ör K 858 

4. 55 weh —ů. 

  

e. 

  

  — Volksſtimme.- 
  

mit beſſerer — der WWS mb 
ſchon emen Kurlus in St 
Schrei ieeer ee 
kauſmänniſches Büro 
mit Lebenslanf unter 

ir men 
te 

  

kelle der Denziner Vottsſimue- 

Nähe =. 

d.alleinſt. 

Suche als alleinſt⸗ 
lunge Fran ein kl. 
Zimmer m. Küchen⸗ 
ↄnteil od, als-Mit⸗ 
hew. b. alte alleinft. 
DTame. A, Saniowfikt 
Schidl. Gr. Molde 83 

Seere 1⸗ od, 2⸗-Zim.⸗ 
lobnung in Gitereod 

Sauſe wird f. ältere 
Dame, geſ. 

Nachr. erbet, Lange 
Brücke 50, Laden. 

  

i. m. Pr. u. 3070 a. 

Leeres Zimmer, mit 
Alleinküche od. Keob. 
5. . v⸗ S. 1. 4. oö. 

, v. juun. Ehev. 
geſn. t., Ang. in. Br. 
U. 3409 a. d. Exv. 

Verschiedenes 
Herrenwäſche 

wird ſfaub. gewa . 
ng.n u. ausgebe 
ng. 3405 a. d. 

Exvebition. 

Kinder m. jederzeitſb 
mit Tauſzeua DM* 
an. de gelr.. v. 2 G. 

BWPiichercafſe 3. 

  

  

Jung. Ebepaar ſucht 
lesres Aimmer 

mit Küchenaut. a. 

Ervedition. 

DD 
Kleiner Laden 

mit Wobn. od Part, 
MWestit möal mit 

jerkſtatt, in Danzig 
oß, Daugf. zu miet, 
gelucht Aug. u. 3090 
d. S. Exped. 

    
  

wöcbenilich erhalten Sie 
nꝗ Herropnuhsche, 
vuad Kinder-Mlelder, 

i. Für einen Gulden 
pbrelswerte Pamen- 
Saurdinen, Damen- 

Kindler-Anazlige, 
Bertige, Einschüttungen und sämtliche 

Tertilwaren 

Mattenbuden . O—2—— 
  Kein Laden. nur im Hof   
  

Prima Tlisiter 

Volftettkä Se vimes 
Altstadtischer. 
Oxrben 19.2 

  

  

Teinkost--TLell 

  

Sliner- und 
Lltanidrraren, 
Desekesranlixel 

—— Iureller 

S.Leuwüchl.—882 
  

—— Nider au 

Tahrt nau! 
E. Loeug Aartfr. Sirest 40 

EKauft Fahtrder, 
Zæb. u.Erantrl. b. 
Schlüdlt 

dilligen Preisen rtels 
an Vſitehnen und Sinhinendein. 

HArpaschinen nd Aimlichen 
— vheDnisch mnd bülhs   

„vachten Ang. u. 3067 

Uhrun, Kold-,, 26 Waich n 

Gartenland 
3000, àm groß. vaff. 
kür Gärtyerx. zu ver⸗ 

ADLELeS 

Malerarbeiten 
Rüriden, lauber Aug 
billi jansf. Gred 
A 309U 0. EAded. 

Anfarbeiten 
von Sofas 1, 
ſelonauen e 

Sammtaa e 6/7. 

E 
Fuerb, Dill., faub. u. 

Kae 
Daus r. 2 Tr. 

und Slättan ; 
all Gard. „Spann. 
Ida Sieg. Dausis, 

lelſchergafe 91. 
Telephon 287 07. 
Wäſche aller Art 
kiontich Bluſen und 
ſmttiche Hauns⸗ und 
i wird ſchen. 

llig aewalchen 
ü u. awaftben 

Sbemd. 60 waſche 
Piätk. 

Chai⸗ 

  

ra⸗ 
Gach Cardinen 

    
550%%0%%% 

Damen⸗ und 

5 Maß. Am Datbslor 515. 
..— 

Malerarbeiten 
Miüigg Ggeſüih üund 

ausgcfübr, , Michetgebe, 
Tilchlerga 2. 

repaviert 
dut und biilig 
N. Fach 

Tavendeigasse 5 
Av., Grr. MAiLbelle, 

Wlarueht 
noffenſchaftliche Ver⸗ 
icherunas⸗ Aktiengeſ. 

—. Sterbekaſſe. 
Sein Velicenberial. 
Ormaen 'e . 2 für 

iene n. Aind 
Auskunft In, den 
Bürosß der Arbeiner, 
oraanifattonen und 

von der 
lechunnasſtelle 18 

Mes Dansia 
inborn. Danzia. 

Saauheldan 41, Ii. 
oder der Vorſtand 
der Sambvra 5. in 

Hambur   u. rann. 2.50 G. 
An der Wiüer SE8s 

  

  

Stütcen Sie lhre Sommerbluse jetzt. 
damit sie rechtrenig tertig vhu! 

Uaigarendiuse e/ 9⁵ 
ů Vollvoile, mit Schnittadgabe nur 

A. Seider 
br. Scharmachergasse 0 

  

    

  

  

in beiden Ceschaſten 
l RHerahgesstrte Preise 

üt. Eiserne Setistellen, Patent- und Auflege-Matratzen 9. 
IOTAL-AUSVERRKAUF n Walter Schmidt 

eder 
Se un Araplerman 

„emlluschten 

        

Löplergasse 1 
ill. Damm 2. 

 



  

Blavier's Kampf mit der Juſtiz. 
Die Aufhebung ſeiner Immunität erneut abgelehnt.— Die Kraftfahrzeugſteuer endgültig beſchloſſen. 

begann geſtern ſeine Beralungen mit der 
Annahme vdes Geſetzes über vie Aenderung des Reichs⸗ 
tempelſtenergeſetzes in dritter Leſung. Bei dem Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Attersverſorgung der Heb⸗ 
ammen ſprach die Kommuniſtin Kreſft noch einige Worte. 
Dann wurde auch dieſes Geſetz endgültig angenommen. Nun 
begann wieder das Experiment ver Abſtimmung über das 
Kraftfahrzeugſteuergeſeh. Es gelang diesmal der 
Oppoſition nicht mehr, das Haus in namentlicher Abſtimmung 
beſchlußunfähig zu machen. 62 Stimmen wurden beim § 1 
abgegeben, davon 61 für Annahme. Ein deutſchnationaler 
Rückverweiſungzantrag wurde abgelehnt; nachdem der Be⸗ 
amtenparteiler Friedrich ebenfalls noch einmal vergeblich 
die Rückverweiſung beantragt hatte, weil er eine Benachteili⸗ 
gung der Autobusbeſitzer gegenüber den Autpdroſchten⸗ 
beſißern feſtzuſtellen glaubie, wurde die Manſhimeng ohne 
Hinderniſſe durchgeführt und das Geſetz daraufhin endgültig 
angenommen. 

Ohne Ausſprache dem Soztalen Ausſchuß überwieſen 
wurde der eſch über die Beſchäftigung 
Schwerkriegsbeſchäbigter, dex vou der Regierung 
auf ſozialdemotratiſcher Initiative eingebracht worden iſt. 
Fehl am Platze war der kommuniſtiſche Geſetzentwurf. 
über die Gar 8 ſozialer Zulagen an die Staats⸗- und 
Gemeindearbeiter, der ohne Ausſchußüberweiſung ab⸗ 
gelehnt wurde. Die Kommuniſten ſollten diefe rein gewerk⸗ 
ſchaftliche Frage der zuſtändigen Arbeiterorganifation über⸗ 
laſſen. Sie iſt flart genug, im gegebenen Fall ihre Forderungen 
durchzudrücken, Wenn die Kommuniſten in A m 
Ueberſchwang ſich aiengbüſe fühlen, in Sozialpolitik zu machen, 
ſo ſollten ſte wenigſtens dle einzelnen Wege zur Verwirklichung 
auseinanderhalten. 

Zu kommuniſtiſchen Rüpeleien 
kam es bel der Veratung des wöler s der, Staatsanwaltſch t 
6 Strafverfolgung K georbneter. Es haudelt 

Abg. 

Der Volksta 

um die Kommuniſten Raſchte und Plenikowfti. 
Raſchle benutzte die Gelegenheit, um in eigener Sache 

längere ſcharſe Aus ncr mit d gegen die Schutzpolizei und ihre 
Methoden im uUmgange mit dem Publitum zu machen. Dabei 
belam natlirlich auch die Soztalvemolratie ihren Teil ab. Rafchie wurde ſchliehlich 0 unverſchämt, baß er für Veleldi⸗ 
äaungen gegenüber dem ſozlalbemokratiſchen Abgeorbneten Leu 
zwei Ordbnungsrufe erhielt. Die fozlaldemokratiſche 
Fraktivn ſtrafte den Redner mit Verachtung, indem ſie 
den Saal verließ. Die Anträge wurden dem Rechtsausſchuß 
überwieſen. 

Es ſtand dann der Ausſchuß⸗Antrag auf Strafver⸗ 
ſolgung gegen den Abg. Blavier wegen des Gedichts 
gegen Senator a. D. Runge in der „Neuen Zeit“ zur Be⸗ 
ſprechung. Hier nahm nach längerer Zeit wieder einmal 
der Deutſchnationale Senftleben das Wort, der einen 
kanitker zwiſchen Regierung und Koalitionspartelen 
onſtatieren zu hürfen glaubte, weil ein Teil der zur Koali⸗ 

tion gehüörigen Abgeoroͤneten 
gegen die Auslieferung an den Staatsanwalt 

geſtimmt babe. Nach einigen Phraſen über Ehrabſchneiderei 
und Verantwortung gegenüber der Bevölkerung beantragte 
er namens ſeiner Fraklion namentliche Abſtimmung. 
„NRatürlich war diefes Genſtlebenſche Intermezzo für den 

Delinquenten eine gute Gelegenbeit, an ſeine vielen 
Plädoyers noch ein neues n Aba Es war allerdings 
mehr ein Geſpräch mit den Abg. Schwegmann und 
Senftlaben, wobei Blavier bebauptete, Schwegmann 
babe fur die Durchbringung des Tabakmonodpols im Volks⸗ tag 60 009 Galden verdſent, was der Angegriffene ſemerſetts in Abrede ſtellte. Wenti die Deutſchnationalen 
ein Intereſſe an der Klärung der, Dinge hättön, ſo ſollten ſie 
doch Unterſchriften zu dem von ihm (Blavierſ beantragten 
phrlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß 
geben, Auf einen Zuruf des Abg. Dr. Ziehm, er ſolle die 
Angelegenheit doch durch das orbdentliche Gericht klären laſſen, 
antworkete Blavier erneut mit heftigen Vorwürſen gegen 
die Danaiger Juſtis, die in der Heſtſtellung gipfelten: 

In Danzis gibt es keine Gerechtigkeit. 
Eine beitere Note brachte die Bemerkung des zentrüm⸗ 

lichen Landgerichtsrats Dr. Bohner in die Affärc, der 
unächſt feſtſtellte, daz die Zentrumzpartei für die Auf⸗ 
ebung der Immunität geſtimmt habe, und dann zu ben 
——— ——,,,, 

Staatsanwalt (ſowas gibt es nur in Amerika, vaſtehſte) ſehr 
„brängt, aber dann durch ihren rechtsanwaltenden Bruder 
g cettet wird; denn der wahre Mörder iſt — ach ſo, ich ſoll 
nichts ſagen. Deſto beſſer! 

Bayard Veiller, noch vom vorigen Winter als Bühnen⸗ 
Sherlock⸗Holmes auf dem „Dreizehnten Stuhl“ wobl⸗ 
berüchtigt, gibt einen Kriminalroyman in Szene; etliche 
Kapitel daraus erzählen die Angeklagte und ihr Bruder. 
Aber bie und da blickt Menſchliches hindurch: der ameri⸗ 
kaniſche Gerichtston, der Umgangsſtil, das demokratiſche 
Prinzip. (Potsdamitiſche Richter können lernen, umlernen: 
am Anfang war der Menſchl) 

Zu den juriſtiſchen Fragen Stellung zu nehmen, ver⸗ 
bietet mir meine Hochachtung vor der Juſtiz, (ich bitte, nicht zu lachen bei bteſem Satz), denn es iſt ein bitteres Brot; 
auch bin ich nicht kompetent in Gerichtsſachen; aber wenn 
ein, hervorragender Strafverteidiger wie Dr. Max Alsberg 
ſagt. it in dem Stück „bedeutungsvolle Fragen der 
Rechtspflege uns in intereſſanter Weiſe vor Augen gerückt 
werden“, ſo will ich nicht widerſprechen, weil er es beſſer 
wiſſen muß. 

Hans Donadt führt Regie, alfo wurde es eine gute, geſchlofſene, pannende Aufführung. Loniſe Seſſing war 
die Angeklagte: beſcheidene5s Mittelmaß, immer ein bißchen 
bürgerlich, gehemmt im Durchbruch zu ſeeliſcher Durch⸗ 
leuchtung, aber obne etwas wefentlich zu verderben; der 
ſtrafende Mittelpunkt als „ſchöne Sünderin“ war ſie nicht, Hanns Döbbelin, der Bruder und. Ehrenretter, gab 
mit dieſer Rolle bisber ſein Beſtes, aber die zwingende 
Perſönlichkeit kann er ſich nicht geben; auch iſt er' kein 
eigentliches Theaterblut wie Marion Mattheus, die 
(für Charlotte Berlow einſpringend) in einer Szene von. 
wenigen Minuten fortreißt. Carl Brückel wird man den 
Staatsanwalt, der, dank Amerika dem Gerichtsvorſitzenden 
die Blamage abnimmt und am Schluß doch ein tadelloſer 
Monokelmann bleibt, unbedingt glauben. 
Dann ſind noch ein paar Tupen: eine ſranzöſiſche Haus⸗ 

kälterin bedenkt Friedba Regnalde, gleich köſtlich als ſranzöſiich und als Haushälterin, amüſant verputzt in der 
Verhlandlungspauſe der Senſationstiger, Georg Harder, 
ſpieberiſch aufgetan, ein hartgekochtes Et auf dem Stuhi des Stnatsanwalts. zum Schreien affeminierk Guſtav 
Nord als ein Herrenſchneider. Ausgezeichnet abgetönt 
Dora Ottenburg; ebenſo Ferdinand Neuert, Carl 
Kltewer, Aus der Schar der übrigen Mitwirkenden iſt 
mir wieder die talentierte Lona Heeren aufgefallen, die 

  

jvrechen kann und die man gern ſprechen hört⸗ ů 
ö Willibald Omankowſki. 

vermeibde i⸗   

Blavierſchen Augriſſeu auf die Juſtiz mitteilte, Blauier habe, als er in feluem Meincidaprozeß freigelvrochen worden ſel, orklärt: „Nun habe ich wieder Vertrauen zur Zuſttz.“ 
Natürlich entſtand darüber im ganzen Hauße Heiterkeit. 
Blavier diente jedoch ſofort mit der einſchränkenden 
Niicterurn, daß ſich dieſer Ausſpruch nur auf einen 

ichter bezogen habe, der jetzt auch nicht ſehr gut auge⸗ 
ſchriehen ſei. Solange Leute, wie Dr. Draeger, bel den 
Danziger Gerichten ſeien, könne man zu dieſen kein Ver⸗ 
trauen baben. ů 

Der Antrag auf Strafveriolgung wurde ſchließlich mit 
41 gegen 30 Stimmen abgelehut. 

Nachdem eine Reihe von Eingaben erlediat worden 
waren, kam es zur erſten Leſung eines kommuniſtiſchen 
Geſetzentwurfes über die Wahl von Beamten, Angeſtellten 
und Arbeitern zu Körverſchaften des öffentlichen Rechts. 
Abg. Klingenberg (Soz.] ſtellte feſt, daß bereits Ar. 24 
der Berfaſſung dieſe Augelegenheit reale. Es handle ſich ja 
eigentlich auch nur um eine verſönliche Anlegenheit des Abg. 
Plenikowſti. Nach einer läugeren Debattie, die von den 
Kommuniſten Plenikowſki und Liſchnewſki und dem Abg. 
Rahn getragen wurde, ſand der Antrag ohne Ausſchußüber⸗ 
weiſung feine Ablehnung. 

Nunmehr kam das Haus zu der Großen Anfrage der 
Deutſchnationalen über die drohende Hochwaſfergefahr. Wir 
berichten darlber an anderer Stelle. Um 772 lihr vertagte 
ſich das Haus auf heute nachmittag. 

Die Rache Sianislaus. 
Mit 50 Gulden durchgebrannt. — Eine mißlungene 

Danzia⸗Tonr. 

Der Kutſcher Stauislaus Z, hatte in Kl. Zünder eine 
Braut Agnes, die aus Polen ſtammte. Agnes war ver⸗ 
trauensſelig und übergab ihm 50 Gulden, die ſollte er in 
polniſches Geld einwechſeln und an ihre Eltern ſchicken. 
Stanislaus verſprach das auch. Als aber die beiden z5⸗ 
Guldenſcheine in ſeiner Taſche kniſterten, überkam ihn die 
unwiderſtehliche Luſt zu einer Extratour nach Dauzig, und 
am nächſten Morgen ſauſte er per Kleinbahn hierher, Aber 
ſo ſchuell auch die Kleinbahn ſauſte, das Telephon iſt doch) 
ſixer und ſo kam Stanislaus in Danzig über den Vahnbof 
uicht mehr hinaus, und da zugleich feftgeſtellt wurde, daß 
er hier noch elnen Saldo zu ſeinem Ungunſten im Straf⸗ 
konto hatte, ſo wurde er zur Abbüßung nach Schießſtange 
eingeliefert, wöo man von dem Ausflug Stanislaus' nach 
Danzia nichts wußte. 

Stanislaus wurden die z0 Gulden natürlich abgenom⸗ 
men, davon daß ſie ihm aber gar nitht gehörten, ſagte er 

  

nichts. Dater nicht widerſpenſtig war, ſo durfte er ſich die 
üiblichen Vergünſtigungen an Nahrungsmitteln, Tabak uſw. 
leiſten. Das ging ſo lauge bis Agnes dahinterkam, daß ihre 
Eltern kein Geld erhalten hatten und mit dem zablungs⸗ 
verſchwundenen Skanislaus, auch ihr Geld varſchwunden 
war. Lange blieb ihr denn Stanislaus unfreiwilligen Auf⸗ 
enthalt im Gefängnis auch nicht verborgen, und nun war 
es mit ſeinen Extratouren auf Schleßſtange nicht blos zu 
Ende, er wurde auch noch wegen Linterſchlagung unter An⸗ 
klage geſtellt. Für 13 Gulden hatte ſich Stanislaus bereits 
glitlich getan; nun erhob Agnes auf den Reſt berechtigte An⸗ 
jprüche und erhielt das Geld. Stanislaus rächte ſich dafür 
adurch, daß er vor Gericht erklärte, Agnes ſei ihm gleich⸗ 

gültig, ſei niemals ſéeine Braut geweſen⸗ ů 
Gefängnis, die er als neue Zuſatzſtrafe erhielt, aalten ihm 
weniger. ů ů 

——— 
eeeeeeeuueeeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeees 

Heinrich Peus, Deſſau ſpricht 
am Sonnabend, den 16. März, abends 7 Uhr, in der 

Gewerbehalle, Schüffelbamm. Thema: 

Pruktiſcher Sozinlismus 
Der Redner iſt ſeit Jahrzehnten führend auf dem Ge⸗ 
biete des Siedlungsweſens und der genoſſenſchaßtlichen 
Selbſthilfe tätig, ſo daß er ans einer reichen Praxis 
mit vielfachen ſcopferißhan Anregungen aufwarten 

ann. 
Alle Mitalieder der Sozialbemokratiſchen Partei wer⸗ 

den daher um ihren Beſuch gebeten. 

Sozialdemolkratiſcher Veræein Daunzig⸗Siadt. 
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Die. Sache nimint kein Ende. 
Der Fahrkartenſchwindel kommt nochmals zur Verhandlnng. 

Bekanntlich hatten einige, der an dem Zoppoter Fahr⸗ 
kartenſchwindel beteiligten Giſenbahnbeamten gegen das 
Urteil des Schöfſfengerichts Berufung eingelegt. Die Straf⸗ 
kammer kam zu einer anderen Anſicht als das erſte Gericht 
und ſetzte die Beamten, ſoweit ſie wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei beſtraſt worden waren, auf freien Fuß. Dagegen 
batte die Staatsauwaltſchaft Reviſion beim Obergericht be⸗ 
antragt. Das Obergericht hat nun das Urteil der Straf⸗ 
kammer aufgehoben und die ganze Angelegenbeit zur noch⸗ 
maligen Verhandlung und Entſcheibung an, das Land⸗ 
gericht zurückperwieſen. Damit wird dieſer Schwindel, der 
die Oeffentlichkeit in ſtärkſter Weiſe beſchäftiale, nochmals 
aufgerollt werden. 5* 

Brieſtelegramme im Berkehr mit Oeſterreich. Bom 
15. Nü⸗ an werden im Verkehr mit Oeſterreich Brieftele⸗ 
gramme zugelaſſen. Die Wortgebühr beträgt die Hälfte der 
Wortgebühr für ein vollbezahltes Telegramm, mindeſtens 

iſt die Gebühr für 20 Worte zu entrichten. Ueber die 
ſonſtigen Beſtimmungen erteilen die Telegrantm⸗Annahme⸗ 
ſtellen auf Anfrage Auskunftt. 

—    
  

Programm am Freitag. 
11.10: Landwirtſchaftsfunk. Welche. Fruchtfolgen baben ſich in 

ſtpreußen egiten Sandwirtſchaftsrat Dr. Kuhn. — 15330. 
ärchenfunk. Ellen Eichelmann, — 16. Pausfrauenſtunde. Wie 

ich Proßeife, vor dem Arbeitsgcricht?,Kleine inweiſe, auch 
in Hausangeſtelltenfragen: Regierungsrat Lederer. — 16.30—18: 
Nachmittagskonzert, Leitung: Konzertneiſter'el Salsberg. — 18415. 
GEisnachrichten. .— 18.20. Landwirlichaftsfunk. Einige Gebanken gur 
Hiattomftt (getung, Tandwirtſchaftsrat Haupt. — 18.50: Adalbert 
HDatkowſti (geſt. 16. 3. 69. ger: Studien⸗ en. —. 19.252, Fransöfiſch. 
Syprachunterricht für Anfünger: Studient ů. 2 u 
Uevert Crn aus ber Stadthalle. Köni, reheſer Sinfonie⸗Konzert. 

ar! ter. 
        

Spliſt: Fleſch, Bexlin (Nioli OSrche⸗ des Ohernhau 
Könisöber ., Dirigent Generolmn eklor Hermann Scherchen.— 
22.10: Wetterbexicht. Tagesneut keiten. Sportfunk. — 22.30/. Schall⸗ 
plattenſtunde: Berühmte Tenorſtimmen. 

Die drei Wochen 

er 
'enrat Konrad Lucas. — 20:   

  

Leixie Nacffricffen 

Er ift dringend verbüchtig. 
Der Morb vou Epernay. 

Paris, 14. 3. Der von der Gendarmerie von Gpernay unter 

  

dem Voerdacht der Ermordung bes Zugflihrers Perrin Feſigenom⸗ 
mene iſt als ein Elfülfer namens Steſſens identiſiziert worden. 
Stefſens, der, wie gemeldet, liber den Zweck ſeiner Meiſe nach Eper⸗ 
nan leine beſriedigende Auskunſt geben konnte, hatte ſich gleich 
nach der Ankunſt des Pariſer Zuges in Epernan nach der Müglich⸗ 
leit erlundigt, wie er noch am gleichen Abend nach Paris zurüä⸗ 
kehren könne. Sein Taſchentuch und das Futter ſeiner Kleider 
zeigen Blutſpuren. Der Revolver, mit dem der Zugführer getötrt 
wurde, iſt an der Bahnſtrede bei La Ferte aufhefunden worben. 

Ein Sündenbock gefunden. 
Gerichtliches Nachſpiel des Mungenborſer Eifenbahnunglülds. 
Bam Me 102 14. 3. Ueber das Muggendorſer Eiſenbahnunglück 

im Sommer 1928, bei dem neun Ermaßhiene verletzt und ein Kind 
getötet wurde, wurde geſtern vor dem Bamberhger Erweiterten 
Schöffengericht verhandelt. Der Hilſsbetriebsafſiſtent Karl Schmitt, 
der den ganzen Bahnbetriebsdienſt zu verſehen hatte, wurde zu drei 
Monaten Gefängnis mit bedingtem Straſerlaß bis 1932 verurteilt. 
In der Verhandlung ergab ſich, daß die Betriebsſicherheit im Mug⸗ 
gendorſer Bahnhof viel zu wünſchen übriggelaſſen hatte und daß 
erſt in der leßten Zeit Verbeſſerungen vorgenommen wurden. 

20 Seefluggꝛuge burch Feuer zerſtört. 
Neuyork, 13. 3. Durch Feuer wurden in einem Flugzeug⸗ 

ſchuppen auf dem Curtisfielb 20 Seeflugzeuge zerſtört. 

Die Bergung der „Gießen“⸗Beſatzung. 
Schanghai, 14. 3. Der Bergungsdampſer „Saucy“ hat 

drahtlos gemeldet, daß er bei ſchwerem Seehang die 40 Mann von 
der Beſaßung der „Gießen“ an Bord genommen haͤt, die ſich auf 
das Feiſeneiland Button Rock geflüchtet hatten und dort ohne alle 
Lebensmittel ausharren mußten. Eine Bergung der Ladung der 
E wird von der Leitung des Bergungsdampfers als un⸗ 
Wſ ſch bezeichuet. Bug und Heck des Wracks liegen berelts unter 

lier. öů 
  

x Unſer Wetterbericht. 
Veröffeutlichuug des Obſervatorkums der Frelen Stadt Danzlg. 

Allgemeine ueberſicht. Die an der Rütckſeite der 
nach Junerrußland abgezogenen Tiels nachgeſtrömte warme 
Luft iſt im weſentlichen in ihrer Energie erſchöpft. Nächtliche 
Ausſtrahlung und aus dem Norden nachfließende LKaltlufl 
bringen dem nördlichen Oſtſeegebiet zunächſt wieder Abkühlung, 
Am Tage wird durch verſtärkte Einſtrahlung die Temperatur 
ledoch meiſt auf einige Grade über Null gehoben. Das Hoch⸗ 
druckgebiet Weſteuropas behauptet in wechfelnder Intenſität 
noch immer ſeine Lage. Plötzliche Witterunhsſtürze ſind daher 
nicht zu erwarten. „ 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wollig, ſtrich, 
weiſe dieſig und neblig. Schwache weſtliche Winde, nachts 
leichter Froſt, tags milde. ä‚ 

Ausfichlen für Sonuabend: Keine Ahdeninhn 
Maximum des geſtrigen Tages: ＋ 7,5 Grad; Minimum der 
letzten Nacht: 00 Grad. 

Frühjahrsfeſt der Mietallarbeiter. 
Der Deutſche Metallarbeiterverband veranſtaltete in 

Gemeinſchaſt mit dem Verband der Kupferſchinisds-ani 
9. März im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ein Verbands⸗ 
feſt. Dabei wurde die neue Fahne der Metallarbeiter ge⸗ 
weiht. Auch erfolgte die Ehrung von 16 Kollegen, die 
25 Jahre der Organiſation angehören. Deu muſtkaliſchen 
Teil des Abends beſtritten Mitalieder des Danziger 
Mnſikerbundes unter Leitung des Herrn Wien, wobet ihre 
vorzüglichen Leiſtungen verdienen anerkannt zu werden. 
Der öFreie Volkschor“ brachte unter Leltung von. Herrn 
Sach zwei Chöre wirkungsvoll zum Vortrag ünd! Herr 
Neuert vom Staͤdtthealer wartete mit eindrucksvollen Re⸗ 
zitationen auf. Bevollmächtigter Knauer ſprach den 

Jubilaren den Dank des Verbandes au, und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß die jetzige, füngere Generation den 
alten Kämpfern nacheifert. reien, 
ſchaften hatten Delegationen entſandt und dieſe übergaben 
mit entſprechenden Wünſchen Fahnennägel. Der Beſuch 
des Jeſtes war aut, beinahe zu ſtark. denn in der all⸗ 
gemeinen Fülle warx eine einwanoͤfreie Kontrolle nicht mehr 
möglich, ſo daß einine unliebſame Störungen von iüngeren 
Beſuchern vorkamen, wobei aber ſeſtgeſtellt werden muß, 
daß die Störenfriede weder zu den Mitalledern noch zu 
den geladenen Gäſten gehörten. Abgeſehen davon war das 

Feſt ein voller Erfolg und es bewietz aufs neue den auten 
Geiſt, der in der Metallarbeitrorganiſation berricht. 

röffnung der Fluglinie Poſen—Bromberg— Danziun 
Am G. loril⸗ erſolgt bie Eröjfuung der neuen Flualinie 

Poſen—Bromberg—Danzig. Die urſprünalich auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt beſtimmie Erbffnung erfolgt im Zn⸗ 

ſammenhang mit der Allgemeinen Landesausſtellung in 
Poſen bereits am 1. April. 

Neue Bezirksvorſteher. Zum Bezirksvorſteher für den 

39. Stadtbezirk iſt an Stelle der Frau Cieéniewſki Herr 

ann Felix Rehfeld, wohnhaft Schiblitz, Kar⸗ 

chäufer Eirche 53, beſtellt worden, — Zum Bezirksvorſteher 

für den 42. Stadtbezirk iſt an Stelle des Herrn Reſchke Herr 

Schuhmachermeiſter Felix Meyer, wohnhaft Garthäuſer 
Straße 108, und als deſſen Stellvertreter Herr Oberlehrer 

Leo Schulz, Karthäuſer Straße 75, beſtellt worden. 

Vortrag des Prof. Dr. Schückina. ů 
nochmals auf den am 18. März, abends 8.30 Upr, im Adler⸗ 
ſaale des Schützenhauſes ſtattfindenden Vortrag des Prof. 
Dr. Schücking, M. d. R. über das Thema: „Die Zukunft 
des Völkerbundes“. Im Hinblick auf den Ruf. den Prof. 

Dr. Schücking als Sachverſtändiger für Völkerrecht⸗genießt, 

verſpricht der Abend ein außerordentlich intereſſanter zu 
werhen, Auch dürfte das Thema „Die Zukunft des Völker⸗ 
bundes“ uns Danziger beſonders intereſſieren, da der Ver⸗ 

ſailler Vertrag bekanntlich in vieler Beziehnng das Wohl 
und Wehe unſeres Staates in die Hände des Völkerbundes 
gelegt hat. 

  

Danziger Standesamt vom 13., Wiärz 1929. 

Todesfälle: Ehefran Anna Gehrt geb. Schuls, 
65 J. 1. M. — Witwe Klara Goertz geb. Teämer, 86 J. 
2 M. — Steuerrat i. R. Iulins Leopold. 79 J. —, Invalide 
Hermann Bartſch, 70⸗J 

1 Tochter 5 M. 
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Dnziger Stadttheater 
Genexalintendant Nudolf Schaver. 
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Boxen, Ningen und Stemmen. 
Soj. Arbrieringendbund. Donnexslag. 

dein 13. Märd, abends 754 myr, im,Hiiro, 
Mase Som; merſeld Dehleßz 
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llahl. 
Sonntau, don 17. März 

Anfant 130 Uur Anlang i. 30 Uhr 

Einieg 10.15 Uhr, Eade 1 15 Uhr 
Noohmalige Vorſubcung den ny Geuſberlig 
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Im Berner perland 
Meirnges — Die Aare-Seblurbt 

interisken - Welterhorn. 
Juagisau, a166 m dl. d. Nl. 
Mönch, 4105 m d. d. M. 
Eiter, 3975 m G. d. M. 

bdie Jungtraubahn 
Grindelwald Scheideft, Eigergletscher 

Eiameer L.auierbrunnen. 
Juntiranjocb, 3467 m d. d. M. 

Die höchste Babnrtalion Eutopas. 
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Achtung! Hausbesttzer! 
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Das schönste Hochial Europar- 

Plz-Bernina 
1022 . d. M. 

Boval-Häile. 
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billlc abzugeben 
Kielderbärse 

Vorstädl. Craben 52 

WoceeIe MMVO 
gul und billis bel beguvemster 

Teilzahlung 
ferilg und nach Maß7 
Koid Pae,-E 

Hur Nur 
Mas-Schneiderel 

iar olegunle 
klerren- und Demen- Kleidung 

Kontolctlonahnus 

Ernst Röhl 
Brolttnase 1½0 

Fracks, Smokings, Oehreche 
werden verli⸗ 
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Balchebel,, b⸗, 
nerode / Buuvr. 

alt, litt ſeit drei Jabren an einem 
der Wt von⸗ nbereß Selle, 

Dies wurde erßt 

a 
übren, ohne im aeringſten 79 i V 

Die, Heikuüng KK elute Eüü 
27. 11. 28, 

  

Für 1 Gulcden 
Lab, erhalten Sie in grober Aurwahl 

Schuhe, Horren-Marune 
Und -Mäntel, Unmen 
Kleider und -Häntel 

WSsche uu. Trikotagon, Finschottungen, 
Bezuhe und sàAmtiliche, Teriiwaren 

.— Konkurranz 
range Srücke is 

  

Wehen Verlehung meines Grſhlle 
nach Hundegaſſe 33 verkaufe ich 

Radionrtikel und 
Misſiktwaten 

—1 auherordentlich ermüßigten Preiſen 

Tromam, Melzergaſſe 6 a 
  

Tätiekeit der riesenhaiten 
Achleudern bei 5 Meter Neusichner und Lawinenbrächen. Der Rossegk- und Morieratach-Clelscher. 

Wintersport in St. Moritx 
Das großße — aui dem St. Moritzer Ses.— Sprungkonkurrenrz. Bobrennen. Eislauf. Ererta-Run. Ski-Jöring- Semaden. - Pontrering. — Bernint-Pn 22³0 m in Lausender, Skifahrt hinab 

ins Tal. 

Sehnee. 

  

Preine der Piätae: 
Jeilenloge 3.50,. Rang- 212 . Derkeilloge 

Sperrait, 250.. 1. Plate 2.—, 
2. Pixtx 1.50 Golden. 

Vorverkauf: 
Konzertagentur Læn. Langgasse 71 

Ingendliche haben Zutriit! 

  

—.—ß. 

im⸗ 
ins⸗ 16 We findet 

  

   ‚ Waldemar Casamer 
Sehmmnen-Drogerie, AEindt. Oraben 10.2    lneinige- Geist-Gasse 100 

Die Sorge ſliegt 
von selber raus. 

Hast du Musik 
vom Radio-Haus 

W. Damm9o 

iutospeaſtion 
soπie Transporte aller flrt, auch 
nach aullerhalb, jührt prompt u. billigst aus 
doh. Kunzel, Oliva, Tel. 45037 

Pelonker Straße 13 

  

  

  

Neu: 

Mantel, Gardinen, Be- 
ütte, Steppderken, Tisch- 

decken und Damerschuhe. 

    

Meine chaufenster Leutlervasse Mx. H-—10 
zelgen Ihnen untenstehende Angebote 

Sppesne.-anuse 28. 00, 49.00, 79.00 Gulden 
Kieler KMa0q eVn. Erũhiahrs-Hantel 

Trensh-Eaat bhne Futter .6 20 
Irench: Cunt wit Futter. 6 41 
Trench-Cont m. Futt. u. wasserdicht. Einl. G 54t 
TFriihlahrs-Hnzug 
lederiache braun und schwarz 

— von G G.25 
... von G L.90 

Leder-MAeerhes 
orſ-Breeches 
Wintünche 
Hammi-Hani.es. 
Loden-Mante/ 

Herren-Wäsche 
Cherhemn 
Hipder neue Muster 

Eden 

    

G 2 
Kister Rnoten. 

Sportimünen ů 
Tullover ů 

Tiai zingsaug 
Turnhose 
Tumnemd. 
Wam 
Jersey 

619.50 

. G L.85 
G C.10 

. G 2.10 

. G D.35 
. 6 5.35 
..67 

Kinderbekieidung 
Hieler- IIU w. mit Kurzer Hose. . G 22, 15 
Hieler-Hnrung mit- langer lose . G 43, 30 
mieler 

Langgasse 82   Sportanzüdcgcg-es 0 25•30, 10 
Shorthemden echtſarbig (ä „„* 

  

‚ EuUDAII eplen ů 

”—— 
Seestrabe 48 ů 

2 alte, bölzerne 

Beligeſtelle 
ovaler 615 II. Paxcel⸗ 
brett, 3⸗flammig. Gas⸗ 
krone, Küchenrahmen, 

ölz. Gardinenſtangen, 
tativ. billig zu 

verk. Gr. Schwalben⸗ 
alle 28324 Trens.- —— 

12⸗Familen⸗ 
60 %i Stundſfüc 
G 9. O0O billig We. 

. GO 1.45 Cerbedikion & ed 0n. 

Sahrrüder, 
Nepüraturen, 

1I I en Wiageet. vebeler 
M ſen Preiſen u · 

Willv Eii 

C 2.00 
G 3.00 

2.55 

. G 14.30 
. 6G 1.35 

. . 6 2 
... 6G .250 

Vi r 
Canp, Saſelwasen 

zu Filem 55 erfr. 

Gut erbaltene 
ſehr Dillia auvigetk. 
fehr Pi Mia⸗ au, Lerk., 

Danzig⸗Schidbliß 
Hangwen 

Gaslampe mit Sei⸗ 
denſchirm. Babbu⸗ 
kor! woche vill ů 
U Marmorpl. u 

94 Pa d. LErpid. 

  

fuahtddehr micnt. sel IHnüers! T 88ö 2.3. Hline, 
Masü Iibeit-Uver Isüre im Barot- olise Preise. 

    

hähr mN L. Poltechelsgnatse B. 1 

   


